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INHALTSVERZEICHNIS

Saisonstart am 
Wochenende

Wir starten bereits an diesem Wochen­

ende in den Winterbetrieb am Saanersloch!

2. und 3. Dezember Wochenendbetrieb 8.45 – 16.30 Uhr.

VORVERKAUF 

SAISONABOS 

NOCH BIS 

15.12.2023

GSTAAD 

Preise und Leistungen 2024
Anzeiger von Saanen und GstaadLife
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JUNGFRAU-GSTAAD-KOMBI
Anzeiger Interlaken, Simmentaler Anzeiger, Frutiger Anzeiger, Anzeiger von Saanen
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¹∕¹ Seite
286 × 440 mm
(4400 mm)
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 ½ Seite
286 × 220 mm / 141 × 440 mm 
(2200 mm)
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¼ Seite
286 × 110 mm / 141 × 220 mm
(1100 mm)

Fr. 7762.–
Statt Fr. 22'176.–
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Nr. 2 | Donnerstag, 10. Januar 2019 | Seite 3

Fr. 4435.–
Statt Fr. 11'088.–

Nr. 2 | Donnerstag, 10. Januar 2019 | Seite 3

Fr. 2495.–
Statt Fr. 5'544.–

55 – 65 %
Rabatt

Inserate- und Beilagenpreise zuzüglich 8.1 % MwSt. 
Abopreise inkl. 2.6 % MwSt.

Berner-Oberland-Kombi 4+1
Für Inserate im Streugebiet des Berner-Oberland-Kombis 4+1 konsultieren Sie bitte 
die separate Dokumentation.

Inseratepreise berechnen:
www.beokombi.ch

T H E  E X C L U S I V E  N E W S  A N D  L I F E S T Y L E  M A G A Z I N E  O F  G S T A A D
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Streugebiet Berner-Oberland-Kombi 4+1

Emmental

Oberaargau

Seeland

Anzeiger Interlaken

Frutiger 

AnzeigerSimmentaler 

Anzeiger

Anzeiger 

von Saanen

Berner Jura

Biel / Bienne

Bern Mittelland

Thuner Amtsanzeiger

Das Berner-Oberland-Kombi 4+1 deckt garantiert 100 % 

der Haushaltungen in folgenden Gebieten ab:

Thuner Amtsanzeiger

Erscheinung am Donnerstag

58’966 Exemplare

Anzeiger Interlaken

Erscheinung am Donnerstag

26’410 Exemplare 

Simmentaler Anzeiger

Erscheinung am Donnerstag

15’178 Exemplare

Frutiger Anzeiger

Erscheinung am Dienstag

10’749 Exemplare

Anzeiger von Saanen

Erscheinung am Dienstag

4’546 Exemplare

170’000**

Leser

Oberaargau

170’000

115’849*

Exemplare

Kanton BBern

*WEMF-beglaubigt 2022 / ** geschätzter Wert 

Werbetarif 2023
 BERNER-OBERLAND-KOMBI 4+1

2



Anzeiger von Saanen, Müller Medien AG, Kirchstrasse 6, 3780 Gstaad
Telefon 033 748 88 74, info@mmedien.ch, anzeigervonsaanen.ch

Gerne sind wir für Sie da

Anita von Siebenthal 
Kauffrau 
anita.vonsiebenthal@mmedien.ch

Almedina Islami 
Kauffrau 
almedina.islami@mmedien.ch

Amely Waser 
Kauffrau in Ausbildung 
2. Lehrjahr 
amely.waser@mmedien.ch

Faris Hasanica 
Kaufmann 
faris.hasanica@mmedien.ch

Anita Huwiler 
Leitung Administration 
Buchhaltung 
anita.huwiler@mmedien.ch

Flurina Welten 
Stv. Leitung Administration 
flurina.welten@mmedien.ch
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Grossauflagen (GA): 6550 Exemplare

Freitag, 19. Januar 2024 Dienstag, 14. Mai 2024 Freitag, 13. September 2024

Freitag, 16. Februar 2024 Freitag, 21. Juni 2024 Dienstag, 22. Oktober 2024

Dienstag, 19. März 2024 Dienstag, 16. Juli 2024 Dienstag, 19. November 2024

Dienstag, 16. April 2024 Dienstag, 13. August 2024 Dienstag, 10. Dezember 2024

Termine und Streuung
Erscheinungsweise
Der Anzeiger von Saanen erscheint 2× wöchentlich, am Dienstag und am Freitag.

Total verkaufte Auflage:	 4433 Exemplare (Basis WEMF 2022/2023)
Total Grossauflage:	 6550 Exemplare (Basis WEMF 2022/2023)
Digitalabos:	 1526 Exemplare 
Replica (E-Paper):	   136 Exemplare 

Ortschaft	 Haushaltungen	 Exemplare (aus Abos)

3784 Feutersoey	 252	 146

3785 Gsteig	 282	 135

3780 Gstaad + Grund	 1850	 1044

3782 Lauenen	 348	 255

3792 Saanen	 1042	 540

3777 Saanenmöser	 131	 87

3778 Schönried	 477	 269

3781 Turbach	 91	 64

1657 Abländschen	 15	 11

Total	 4488	 2551

Leserschaft ca. 15 000 Personen (Verlagsangabe)

Zusätzliche Grossauflage am Freitag, 31. Mai 2024
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Abopreise Anzeiger von Saanen (inkl. 2.6 % MwSt.)

Print	 Inland		  Europa		  Übersee

Jahresabo	 Fr.	 139.–	 Fr.	 279.–	 Fr.	 299.–
6 Monate	 Fr.   83.–		 Fr.	 157.–	 Fr.	 173.–
Probeabo (1 Monat)	 gratis		  gratis		  gratis

Digital	 Inland		  Europa		  Übersee

Jahresabo	 Fr.	 139.–	 Fr.	 139.–	 Fr.	 139.–
6 Monate	 Fr. 	 83.–	 Fr.	 83.–	 Fr.	 83.–
Probeabo (1 Monat)	 gratis		  gratis		  gratis

Einzelverkaufspreis: Fr. 1.95

Gern können Sie zu Ihrem Printabo den Digitalzugang gratis dazubuchen.

Abopreise GstaadLife (inkl. 2.6 % MwSt.)

Print	 Inland		  Europa		  Übersee
Jahresabo	 Fr. 53.–		  Fr. 68.–		  Fr. 75.–

Digital	 Inland		  Europa		  Übersee
Jahresabo	 Fr. 53.–		  Fr. 53.–		  Fr. 53.–

Bei einem Printabo ist der Digitalzugang (E-Paper) gratis dabei.

Digital
Die digitale Version (E-Paper) steht Ihnen auf anzeigervonsaanen.ch oder direkt in der App 
zur Verfügung. Jetzt downloaden und abonnieren:

AZ   3780 Gstaad   143. Jahrgang  Nr. 96   Freitag, 1. Dezember 2023

www.anzeigervonsaanen.ch Einzelverkaufspreis Fr. 1.90

D i e  Z e i t u n g  f ü r  d i e  G e m e i n d e n  S a a n e n ,  G s t e i g  u n d  L a u e n e n
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INHALTSVERZEICHNIS

Harte Fakten  
Die thematische 

Vielfalt der dies-

jährigen Matura-

arbeiten der 

Gymnasiastinnen 

und Gymnasias-

ten beeindruckte. Themen aus 

Sport, Handwerk und Tourismus 

wurden ebenso beleuchtet wie ge-

schichtliche, geopolitische und me-

dizinische Inhalte. Die Fragerunde, 

die sich jeweils an die Präsentati-

on anschliesst und nicht bei allen 

gleich beliebt ist, war ebenso span-

nend wie die Präsentationen selbst. 

Die Präsentationen enthielten ne-

ben steilen Thesen auch harte Fak-

ten. 

Seite 3

Noch Schäden
Die Schäden 

nach dem Hoch-

wasser Mitte No-

vember sind 

noch nicht bezif-

fert. In einer ers-

ten Bilanz zeigt sich, dass Beschä-

digungen an Häusern und in der 

Landschaft einerseits schon beho-

ben wurden, andererseits noch 

länger bestehen werden. Seite 7

Adventsstimmung
Eine gute Stunde 

einfach dasitzen 

und den Klängen 

lauschen, den in-

formativen Wor-

ten der Modera-

torin folgen und in Gedanken ver-

sunken die Stimmung geniessen – 

das konnten die Besucherinnen 

und Besucher des Adventskonzerts 

der Musikgesellschaft Gstaad am 

vergangenen frühen Sonntagabend 

in der Kirche Saanen. Seite 11

Saisonstart am 

Wochenende

Wir starten bereits an diesem Wochen­

ende in den  Winterbetrieb am Saanersloch!

2. und 3. Dezember Wochenendbetrieb 8.45 – 16.30 Uhr.

 VORVERKAUF 

SAISONABOS 

NOCH BIS 

15.12.2023

The Alpina Gstaad: Wechsel 

in der Geschäftsleitung

GSTAAD Der Verwaltungsrat hat Nadine Friedli als neue General Manager des Ho-

tels The Alpina Gstaad ernannt. Sie übernimmt auf den 1. März 2024 diese Funkti-

on als Nachfolgerin von Tim Weiland. Dieser wird neu Teil des Verwaltungsrats sein.

Mit der Wahl einer qualifizierten und in-

ternen Nachfolgerin setzt der Verwal-

tungsrat auf Kontinuität: Nadine Friedli 

ist seit 2019 im The Alpina Gstaad als Di-

rektorin für Finanzen und Administrati-

on und seit 2021 als Vizedirektorin tätig.

Die eidgenössisch diplomierte Hote-

lière-Restauratrice HF hat sich mit ei-

nem Bachelor of Arts in Business Admi-

nistration und einem EMBA-Studium an 

der Universität Bern in Marketing-Ma-

nagement weitergebildet. 

Die Bernerin verfügt über langjähri-

ge Erfahrung in der Fünf-Sterne-Hotel-

lerie und im Finanzbereich.

 

THE ALPINA GSTAAD

Die Schneekanonen der Wasserngrat-

bahn und der Bergbahnen Destination 

Gstaad AG (BDG) sind diese Woche im 

vollen Einsatz. Dies freut die Beschnei-

ungsteams, denn das Unwetter Mitte No-

vember war ein Dämpfer. Durch die ver-

schmutzten Gewässer war es nicht mög-

lich, die Schneekanonen und -lanzen ein-

zusetzen. Nun läuft alles, taktisch planen 

die Verantwortlichen die nächsten 

Schritte, um beispielsweise auf Wärme-

perioden und erhöhte Strompreise zu re-

agieren. Besonders Letzteres bleibt eine 

Herausforderung. 

 

BERICHT SEITE 5

Die interne Nachfolgerin Nadine Friedli ist die neue General Manager des Hotels The Alpina Gstaad. 

 

FOTO: THE ALPINA GSTAAD

REKLAMEN

Nun läuft alles ... 

FOTO: BDG

Beschneiung läuft 

auf Hochtouren – 

und bleibt herausfordernd

Annahmeschluss: Montag + Donnerstag, 9 Uhr

REKLAME

Auch Kleingedrucktes wird gelesen

Nur gegenVorkasse oderKreditkarten- zahlung
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Anzeiger von Saanen (zzgl. 8.1 % MwSt.)
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jährigen Matura-
arbeiten der 
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ten beeindruckte. Themen aus 
Sport, Handwerk und Tourismus 
wurden ebenso beleuchtet wie ge-
schichtliche, geopolitische und me-
dizinische Inhalte. Die Fragerunde, 
die sich jeweils an die Präsentati-
on anschliesst und nicht bei allen 
gleich beliebt ist, war ebenso span-
nend wie die Präsentationen selbst. 
Die Präsentationen enthielten ne-
ben steilen Thesen auch harte Fak-
ten. Seite 3

Noch Schäden
Die Schäden 
nach dem Hoch-
wasser Mitte No-
vember sind 
noch nicht bezif-
fert. In einer ers-

ten Bilanz zeigt sich, dass Beschä-
digungen an Häusern und in der 
Landschaft einerseits schon beho-
ben wurden, andererseits noch 
länger bestehen werden. Seite 7

Adventsstimmung
Eine gute Stunde 
einfach dasitzen 
und den Klängen 
lauschen, den in-
formativen Wor-
ten der Modera-

torin folgen und in Gedanken ver-
sunken die Stimmung geniessen – 
das konnten die Besucherinnen 
und Besucher des Adventskonzerts 
der Musikgesellschaft Gstaad am 
vergangenen frühen Sonntagabend 
in der Kirche Saanen. Seite 11

Saisonstart am 
Wochenende

Wir starten bereits an diesem Wochen­
ende in den  Winterbetrieb am Saanersloch!

2. und 3. Dezember Wochenendbetrieb 8.45 – 16.30 Uhr.

 VORVERKAUF 
SAISONABOS 

NOCH BIS 
15.12.2023

The Alpina Gstaad: Wechsel 
in der Geschäftsleitung

GSTAAD Der Verwaltungsrat hat Nadine Friedli als neue General Manager des Ho-
tels The Alpina Gstaad ernannt. Sie übernimmt auf den 1. März 2024 diese Funkti-
on als Nachfolgerin von Tim Weiland. Dieser wird neu Teil des Verwaltungsrats sein.

Mit der Wahl einer qualifizierten und in-
ternen Nachfolgerin setzt der Verwal-
tungsrat auf Kontinuität: Nadine Friedli 
ist seit 2019 im The Alpina Gstaad als Di-
rektorin für Finanzen und Administrati-
on und seit 2021 als Vizedirektorin tätig.

Die eidgenössisch diplomierte Hote-
lière-Restauratrice HF hat sich mit ei-

nem Bachelor of Arts in Business Admi-
nistration und einem EMBA-Studium an 
der Universität Bern in Marketing-Ma-
nagement weitergebildet. 

Die Bernerin verfügt über langjähri-
ge Erfahrung in der Fünf-Sterne-Hotel-
lerie und im Finanzbereich.

 THE ALPINA GSTAAD

Die Schneekanonen der Wasserngrat-
bahn und der Bergbahnen Destination 
Gstaad AG (BDG) sind diese Woche im 
vollen Einsatz. Dies freut die Beschnei-
ungsteams, denn das Unwetter Mitte No-
vember war ein Dämpfer. Durch die ver-
schmutzten Gewässer war es nicht mög-
lich, die Schneekanonen und -lanzen ein-
zusetzen. Nun läuft alles, taktisch planen 
die Verantwortlichen die nächsten 
Schritte, um beispielsweise auf Wärme-
perioden und erhöhte Strompreise zu re-
agieren. Besonders Letzteres bleibt eine 
Herausforderung. 

 BERICHT SEITE 5

Die interne Nachfolgerin Nadine Friedli ist die neue General Manager des Hotels The Alpina Gstaad. 
 FOTO: THE ALPINA GSTAAD

REKLAMEN

Nun läuft alles ... FOTO: BDG

Beschneiung läuft 
auf Hochtouren – 

und bleibt herausfordernd

Annahmeschluss: Montag + Donnerstag, 9 Uhr

REKLAME

Auch Kleingedrucktes wird gelesen
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ERFOLG

Tel. 033 748 88 74

inserate@anzeigervonsaanen.ch

Wer nicht wirbt, 
wird vergessen.

Das Alzheimer- 
Telefon  
058 058 80 00

Montag bis Freitag:  

8 – 12 und  

13.30  – 17 Uhr 

Auch Kleingedrucktes wird gelesen

Wir kaufen

Altgold und Altsilber
zu aktuellen Preisen.

BRAND Uhren & Bijouterie
Bahnhofplatz, 3700 Spiez

Tel. 033 654 44 55

60
73

4

Berufsbedingt suche ich für Lang-
zeitmiete in Saanen und Umgebung 
ab dem 4. Januar oder nach  
Vereinbarung ein 

Studio bis 3-Zimmer-
Wohnung 
Auch möbliert möglich mit Balkon 
oder Terrasse und Parkplatz. 
Tel. 079 281 73 00

A vendre:

plusieurs  
cloches de 13 

et autres

machine à 
écrire Hermes 

manuel
Tel. 026 925 88 66

Je recherche 

un emploi 
auprès de 
personnes 

âgées,
à domicile, temps 
plein ou partiel, 
expérience et  
références.

Mobile 
079 817 66 25

Es Glas uf d’Liebi und eis uf z’voue Läbe u
Eis uf au das wo mir nid chöi häbe
Es Tor geit uuf unes angers geit zue
Blibsch i mim Härz sogar no denn wes afaht weh tue 
Für immer uf di von Patent Ochsner

Wir trauern um unseren lieben Kollegen 

Jonas Zaugg
der am Freitag, 8. Dezember unerwartet verstorben ist.

Wir haben Jonas als sehr herzlichen, aufgestellten und 
lieben Menschen kennengelernt.

Wir werden Jonas immer in unserem Herzen behalten. 
Du wirst uns sehr fehlen!

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie und allen Angehörigen.

Deine Kolleginnen und Kollegen von
Gstaad Saanenland Tourismus
Geschäftsleitung und Vorstand
Gstaad Saanenland Tourismus

Ruedi Baumann
8. Mai 1959 – 10. Dezember 2023

Ob wir leben oder ob wir sterben,
wir gehören immer dem Herrn (Röm),
wir gehören immer der ewigen Liebe.

Trotz diesen Worten des Trostes sind wir unendlich 
 traurig über Deinen so unerwarteten Tod, der uns alle mit 
tiefem Schmerz erfüllt. Du fehlst uns. Wir vermissen 
Dich.

In einem schlichten Abschiedsgottesdienst möchten wir 
Dir alle danken für Deine so tiefe Freundschaft, für Dein 
so vorbildliches Sein.

Kirche von Saanen
Samstag, 23. Dezember 2023 um 13 - 14 Uhr

Die Sterbebegleitung war für Ruedi immer ein grosses 
 An  liegen: 
Gönnerverein Hildegard Hospiz, Basler   Kantonalbank, 
4002 Basel, CH13 0077 0250 6143 4200 5.

Traueradresse: Hannes Kappeler, c/o Rudolf Baumann, 
Suterstrasse 7, 3780 Gstaad

WIR DANKEN HERZLICH

für die grosse Anteilnahme, die wir zum Abschied von 
unserer lieben Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter und 
Verwandten

Elsa Brand-Schmid
erfahren durften.

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die Elsa auch in den letzten Monaten 
besuchten. Ein besonderer Dank geht an Dr. Daniel Rauch 
und sein Team vom Onko-Netz Thun für die wertvolle 
Begleitung sowie an die Onkologie-Spezialisten im 
Spital Thun und Inselspital Bern, die Pflegefachfrau 
Jolanda Fähndrich vom MPD und das gesamte Team 
des Maison Claudine Pereira für die Begleitung in ihren 
letzten Tagen.

Herrn Pfarrer Bösiger danken wir herzlich für seine 
tröstenden Worte, Frau Ada Van der Vlist Walker für 
das wunderschöne und berührende Orgelspiel sowie 
Susi Bömcke und Bernhard Ludi für die hilfreiche 
Unterstützung.

Herzlichen Dank für die vielen Karten, Blumen und 
gross zügigen Spenden.

Lauenen, im Dezember 2023  Die Trauerfamilie

Zweisimmen / Gstaad

Kundenberater/in (w/m/d)
60 - 100 %

Für die Raiffeisenbank Obersimmental-Saanenland, eine erfolgreiche und
lokal ausgerichtete Bank mit Geschäftsstellen in Zweisimmen, Gstaad und
Lenk, suchen wir eine Persönlichkeit als Kundenberater/in.

Was erwartet dich?
• Abwicklung aller Schaltergeschäfte und Mitbewirtschaftung des Cashma-

nagements
• Aktive Ansprache und Beratung der Kunden in den Bereichen Zahlen, Spa-

ren und Vorsorgen
• Erkennen und Ausschöpfen des Kundenpotenzials durch aktive und konti-

nuierliche Betreuung des Team-Kundenportfolios
• Mitarbeit bei zielgruppenspezifischen Marktbearbeitungsmassnahmen, ins-

besondere bei Kontaktkampagnen

Was bringst du mit?
• Abgeschlossene Bankausbildung oder vergleichbare Ausbildung
• Erfahrung im Finanzdienstleistungssektor von Vorteil
• Freude am persönlichen Kundenkontakt
• Offenes, sympathisches und kommunikatives Auftreten
• Selbständige und verantwortungsbewusste Arbeitsweise

Hast du Fragen?
Für inhaltliche Fragen zur Stelle:
Melanie von Känel
Leiterin Kundenberatung
melanie.vonkaenel3@raiffeisen.ch
033 729 12 84

Weitere Stellen unter:
www.raiffeisen.ch/stellen

Direkt zum Online-Inserat:

Liebe Mutter, ruh’ in Frieden,  
die Du es stets so gut gemeint,  
blicke segnend auf uns nieder,  
bis der Himmel uns vereint.

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin, Tante und Cousine

Beatrice Perreten-Frey
13. August 1939 – 10. Dezember 2023

Die Trauerfamilien: 
Fredi Jäggi 
Iris und Thomas Lammers-Jäggi 
Sarah und Philipp Saborowski 

 mit Henry 
Rahel Lammers 

 mit Alissa und Aayla 
Erich Jäggi 
Geschwister und Verwandte

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 19. Dezember 2023 
um 10.30 Uhr in der Abdankungshalle Lengnau statt. Die 
Urnenbeisetzung findet später im engsten Familienkreis 
statt. Die liebe Verstorbene ist bis am Donnerstagabend, 
14. Dezember 2023 aufgebahrt auf dem Friedhof Lengnau.

Traueradresse: 
Fredi Jäggi, Unterer Eggen 2, 2543 Lengnau

Dient als Leidzirkular

Die MOB (Montreux-Berner Oberland-Bahn AG) erbringt zwischen dem Berner Oberland und der Waadtländer 
Riviera umfangreiche Dienstleistungen im öffentlichen und touristischen Verkehr. Zur Verstärkung 
unseres Clean Teams in Zweisimmen suchen wir einen/eine 

Reinigungsangestellte/n 60 - 80% (M/W) 

Ihre Aufgaben: 
• Reinigung der MOB-Züge in Zweisimmen.
• Reinigung der Bahnhöfe von Lenk über Zweisimmen bis nach Gstaad und Château-d‘Oex (Mobil-Reinigung,

inkl. kleiner Unterhalt der Billettautomaten).

Ihr Profil: 
• Sie haben eine abgeschlossene Lehre als Reiniger/-in oder gleichwertige Ausbildung.
• Sie haben einen Führerschein B, oder sind bereit, diesen in den nächsten Monaten zu machen.
• Sie sind kundenorientiert und setzen auf die Qualität der Sauberkeit.
• Sie kennen die Reinigungsprodukte und wissen, wie Sie diese effizient einsetzen.
• Unregelmässigen Dienst erachten Sie als Chance zum Planen Ihrer Freizeit.
• Sie suchen einen attraktiven Arbeitsplatz in einer Region mit zahlreichen Möglichkeiten zum Ausüben von

Sommer- und Wintersportarten.

Für zusätzliche Auskünfte steht Ihnen Peter Rohrbach, Teamleiter Zweisimmen, gerne zur Verfügung. Tel.: 079 
635 95 53, E-Mail: p.rohrbach@mob.ch. 

Fühlen Sie sich durch dieses Profil angesprochen und möchten in einem attraktiven und innovativen 
Unternehmen mitarbeiten? Dann stellen Sie uns die üblichen Bewerbungsunterlagen wie Fähigkeitsausweis, 
Lebenslauf, Zeugniskopien und Passfoto per E-Mail an postulations@mob.ch zu. 

Merry Christmas and a  
Happy New Year

Wir wünschen frohe und besinnliche 
Festtage und einen guten Rutsch ins 
neue Jahr.

Unser Geschäft bleibt über die 
Festtage geschlossen. Gerne  
sind wir ab dem 3. Januar 2024 
wieder für Sie da.

SAANEN Der Kanton hat das Gesetz über den Finanz- und Lastenausgleich unab-
hängig prüfen lassen. Parteien und Behörden erhielten die Möglichkeit, über die-
sen Erfolgsbericht in der Vernehmlassung Stellung zu nehmen. Dies haben die Ge-
meinde Saanen und die FDP Saanenland getan – und bekunden ihren Unmut dar-
über, dass Saanen seit 2012 keinen geografisch-topografischen Zuschuss mehr 
erhält. Die Parteipräsidenten der SVP und GLP pflichten ihnen bei – ausser der von 
der SP: Er sieht einen Lösungsansatz in der Fusion mit der Gemeinde Zweisimmen.

JOCELYNE PAGE 

Er beschäftigt unsere Region stark, sei 
es im Saaner Gemeinderat oder in der 
Bevölkerung: der kantonale Finanz- 
und Lastenausgleich. In diesem Jahr 
zahlt die Gemeinde Saanen 20,134 Mil-
lionen Franken als Gebergemeinde in 
den Finanztopf, aus dem anschliessend 
diverse Nehmergemeinden Unterstüt-
zung erhalten (wir haben berichtet).  
Die Gemeinde Saanen und die Ortspar-
tei FDP Saanenland haben die Chance 
wahrgenommen, ihre Sichtweise dem 
Regierungsrat zu erklären, als dieser 
die Vernehmlassung über die Erfolgs-
kontrolle des entsprechenden Gesetzes 
(Filag) eröffnet hat. Es handelt sich da-
bei um eine unabhängige Überprüfung 
des Filag, in dessen Bericht ein positi-
ves Fazit gezogen wird. «Die zentralen 
Filag-Mechanismen wurden nicht in 
Frage gestellt und sind bei einer gros-
sen Mehrheit der Gemeinden gut ak-
zeptiert. Einzelne Kritiken gibt es hin-
sichtlich der Transparenz des Systems 
und der Abgeltung der Zentrumslas-
ten», so das Fazit des Berichts. Der letz-
te Kritikpunkt sorgt besonders in unse-
rer Region für Unmut.

Kanton verweigert Saanen Zuschuss
So hat der Regierungsrat der Gemeinde 
Saanen den geografisch-topografischen 

Zuschuss von rund 937’450 Franken 
verweigert – «wie üblich», schreibt der 
Gemeinderat in seinem Vernehmlas-
sungsschreiben. Denn bis 2011 haben 
die Gemeinden Kantonsbeiträge an die 
Unterhaltskosten ihrer Gemeindestras-
sen erhalten. Im Rahmen der Gesetzes-
überarbeitung gingen diese Beiträge in 

den geografisch-topografischen Zu-
schuss über – und seither erhält Saanen 
dieses Geld nicht mehr, wie die Exeku-
tive erklärt. «Der Kanton Bern hat un-
serer Gemeinde seit dem Jahr 2012 Zu-
schüsse von mehr als 10’000’000 Fran-
ken vorenthalten», äussert der Gemein-
derat sein Missfallen.

Kanton anerkennt Saanens 
Zentrumsfunktion nicht an
Diese Beiträge sind allerdings nicht 
komplett gestrichen, sondern sie flies-
sen immer noch und zwar an soge-
nannte Zentrumsgemeinden – zu denen 
Saanen laut Regierungsrat nicht zählt. 
Das überarbeitete Gesetz des Finanz- 
und Lastenausgleichs sieht vor, dass 
Zentrumsgemeinden ihre Zentrumslas-
ten beim Kanton zum Abzug bringen 
können. «Zusätzlich erhalten die Städ-
te Bern, Biel und Thun hohe pauschale 
Zuschüsse für ihre überdurchschnitt-
lich hohen Zentrumslasten. Eine Kür-
zung oder Verweigerung dieser Zu-
schüsse sieht das Filag hier aber eigen-
artigerweise nicht vor», kritisiert der 
Saaner Gemeinderat.

Er sei überzeugt, dass auch der Kan-
ton Bern wisse, dass es in jedem Ver-
waltungskreis eine sogenannte Zent-
rumsgemeinde gebe. «Als solche gilt die 
Einwohnergemeinde Saanen zweifellos 
für den Verwaltungskreis Obersimmen-
tal-Saanen. Nur dank der hohen Fi-
nanzkraft unserer Gemeinde ist es in 
unserer Region überhaupt erst mög-
lich, verschiedenste Angebote bereitzu-
stellen.» 

Saanen verlangt eine Zentrumsgemeinde 
pro Verwaltungskreis
Der Saaner Gemeinderat, so schreibt er 
weiter, würde es als «positives Zei-
chen» deuten, wenn der Kanton bei der 
anstehenden Überarbeitung der ge-
setzlichen Vorschriften die Einwohner-
gemeinde Saanen als Zentrumsgemein-
de aufnehmen würde oder «sogar min-
destens je eine Gemeinde für jeden Ver-
waltungskreis». Und die Exekutive geht 
noch weiter: «Weiter empfehlen wir, 
dass das Recht des Regierungsrates auf 
Kürzung oder Verweigerung des 
geografisch -topografischen Zuschusses 
gestrichen wird und der Kanton Bern 
diese Zuschüsse den berechtigten Ge-
meinden zukünftig vollständig und vor-
behaltlos zukommen lässt.»

FDP bemängeln ungenügende Angaben 
im Gesetzestext
Auch die FDP Saanenland hat an der 
Vernehmlassung über den Erfolgsbe-
richt teilgenommen. «Dass Ausgleichs-
zahlungen an finanziell schwächere 
Gemeinden fliessen, finden wir ver-
nünftig und sinnvoll. Uns ist auch be-
wusst, dass wir als privilegierte Ge-

meinde Saanen einen Beitrag an ‹an-
dere Gemeinden› ausrichten müssen», 
schreibt die Parteisektion. Aber: Auch 
ihnen ist der verweigerte geografisch-
topografische Zuschuss an Saanen ein 
Dorn im Auge. «Als Hauptgemeinde des 
Verwaltungskreises Obersimmental-
Saanenland trägt Saanen für Strassen, 
Infrastruktur etc. sehr viele Kosten, die 
einer Zentrumsgemeinde gemäss Art. 
13 ff Filag gleichkommen», beurteilt die 
FDP die Situation. Sie beantragt des-
halb, dass dieser Artikel gestrichen 
wird. Die Parteisektion spricht in ihrem 
Schreiben zudem den abgewiesenen 
Vorstoss ihres Parteimitglieds und 
Grossrats Hans Schär (Schönried) an, 
der ihrer Meinung nach «unser Anlie-
gen genau auf den Punkt» bringe. «Bei 
vielen Gesetzen werden die Verpflich-
tungen durch Formeln und Bedingun-
gen geregelt. Im Finanz- und Lasten-
ausgleichsgesetz wird genau berech-
net, wer wie viel bezahlt. Aus unserer 
Sicht ist keine Bandbreite ersichtlich 
respektive kein Maximum bestimmt.» 
Wenn die Ausgleichszahlungen einen 
sehr hohen Betrag der Nettosteuerein-
nahmen übersteige, müsste eine Gren-
ze gesetzt werden, so die FDP. «Wir be-
antragen einen Höchstbetrag – ein Ma-
ximum – ins Gesetz aufzunehmen.»

Parteien unterstützen die Forderungen
Auf Anfrage stimmen die Parteipräsi-
denten der SVP und GLP den Anliegen 

der Gemeinde und der FDP zu. «Wir 
von der GLP Sektion Obersimmental-
Saanenland sind ganz der Meinung der 
FDP und unterstützen vollumfänglich 
deren Mitwirkung zum Finanzaus-
gleich», schreibt Präsident Philippe 
Marmet. Auch Mario Hählen, Präsident 
der SVP Saanen, pflichtet den Anliegen 
bei. Als Parteipräsident unterstütze er 
den Antrag des Gemeinderates von 
Saanen. «Die Verweigerung des Kan-
tons, der Gemeinde Saanen den geogra-
fisch-topografischen Zuschuss auszu-
bezahlen, ist für mich nicht nachvoll-
ziehbar. Auch Anliegen des Gemeinde-
rats, die Gemeinde Saanen als 
Zentrumsgemeinde anzuerkennen und 
die Zentrumslasten zu berücksichtigen, 
unterstütze ich uneingeschränkt», so 
Hählen. Es sei aus seiner Sicht zu hof-
fen, dass bei der Überarbeitung der 
neuen gesetzlichen Grundlagen der Re-
gierungsrat dem Begehren des Gemein-
derates und der Region entgegenkom-
me.

SP-Präsident teilt Kritik nicht
Anders sieht es der Parteipräsident der 
SP, Martin Hefti. Wie er schreibt, ist die 
externe Evaluation durch die Firma 
Ecoplan AG, die den Erfolgsbericht er-
fasst hat, zum Schluss gekommen, dass 
aktuell keine Notwendigkeit bestehe, 
beim Finanz- und Lastenausgleich 
grössere Anpassungen oder gar einen 
Systemumbau vorzunehmen. «Es liegt 
am System, dass zahlende Gemeinden 
bemängeln, sie müssen zu viel bezah-
len, während Gemeinden, welche Bei-
träge erhalten, immer glauben, zu kurz 
zu kommen», schreibt Hefti. Die Ge-
meinden im Saanenland dürften und 
sollten stolz sein, in den Filag einzuzah-
len. «Es zeigt, dass viele gute Steuer-
zahler:innen in der Region ihren Wohn-
sitz haben. Würden die Beiträge pro 
Einwohner limitiert wie vorgeschlagen, 
hätte das zur Folge, dass Saanen sich 
noch weniger für einheimische Fami-
lien einsetzt.» Denn zusätzliche in Saa-
nen wohnende Personen würden den 
Filag-Betrag erhöhen, was am Ende 
nicht das Ziel wäre, so Hefti.

Gemeindefusion mit Zweisimmen als 
Lösungsvorschlag
Er vertritt einen anderen Standpunkt: 
«Der sinnvolle Weg, um die Filag-Zah-
lungen zu reduzieren, ist eine Gemein-
defusion mit Zweisimmen. So würde 
der Betrag massiv zurückgehen. Profi-
tieren würde unser Nachbar, welcher 
mit Arbeitnehmenden und bezahlbaren 
Wohnungen unser aktuelles System 
aufrechterhält, aber auch unsere amt-
lichen Werte würden wieder massiv 
sinken», so der SP-Parteipräsident. 

Bereits heute arbeite Saanen und 
Zweisimmen in vielen Bereichen zu-
sammen, beispielsweise im Tourismus, 
bei der Feuerwehr, beim Zivilschutz 
oder im Sozialdienst. Fusioniert könn-
ten die zwei Gemeinden auch Zent-
rumslasten beim Kanton einfordern. 
«Statt egoistisch die reiche Gemeinde 
noch reicher zu machen, lieber solida-
risch die Region stärken», so das Fazit 
von Hefti.

Da es sich bei der Vernehmlassung 
spezifisch um den Erfolgsbericht des 

Gesetzes handelt und nicht um das Ge-
setz selbst, bleibt abzuwarten, ob der 
Regierungsrat auf die Forderungen der 
Gemeinde und der Parteien eintreten 
wird.

«Der sinnvolle Weg, 
um die Filag- 
Zahlungen zu  
reduzieren, ist eine 
Gemeindefusion mit 
Zweisimmen.»

Martin Hefti 
Parteipräsident der SP Saanen

«Die Verweigerung  
des Kantons, der  
Gemeinde Saanen  
den geografisch- 
topografischen  
Zuschuss auszu- 
bezahlen, ist für  
mich nicht  
nachvollziehbar.»

Mario Hählen 
Parteipräsident der SVP Saanen

«Der Kanton Bern hat 
unserer Gemeinde seit  
dem Jahr 2012 Zu-
schüsse von mehr als 
10’000’000 Franken 
vorenthalten.»

Saaner Gemeinderat

Der Sitz der kantonalen Finanzdirektion (links) am Berner Münsterplatz. ARCHIVFOTO: ADOBESTOCK

Für Musikbegeisterte…

gstaadmenuhinfestival.ch

… verschenken Sie zu Weihnachten 
ein unvergessliches Konzerterlebnis 

in Form eines Gutscheins.

Bestellung unter +41 33 748 81 82 
oder per E-Mail an 

info@gstaadmenuhinfestival.ch. 

Wir freuen uns auf Sie!

REKLAME

Finanzausgleich: 
Gemeinde und FDP 

wehren sich
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Im Jahr 2050 werden mehr 
Plastik abfälle im Meer 
 schwimmen als Fische. Helfen 
Sie uns, das zu ändern.  
oceancare.org
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PLZ / Ort 

Telefon   E-Mail

Müller Medien AG    Kirchstrasse 6    3780 Gstaad

Tel. 033 748 88 74    bruno.matti@mmedien.ch    mmedien.ch

 Alle Ausgaben eines Jahrgangs in einem PDF-Dokument (auf USB-Stick)
 Suche nach Stichworten 

 Preis pro Jahr: Fr. 50.–

PDF-GESAMTAUSGABEN 

2001

2002

2003

2004

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

2020

2021

2022

Jahr Jahr Jahr Jahr



Fr. 40’230.–

NACHRICHTENBLATT DER GEMEINDEN SAANEN, GSTEIG UND LAUENENAZ   3780 Gstaad   121. Jahrgang

Adressberichtigung melden

Freitag, 5. Januar 2001 Nr. 1

Anzeiger von Saanen · 3780 Gstaad · Telefon 033 748 88 74 · Fax 033 748 88 84 · www. anzeigervonsaanen.com · E-Mail Abonnemente und Inserate: admin@mdruck.ch · E-Mail Redaktion: redaktion@anzeigervonsaanen.com

INTERN | Anzeiger von Saanen

Der «Anzeiger von
Saanen» in neuem Kleid

Liebe Leserin, lieber Leser
Sie halten die erste Ausgabe des «Anzeigers

von Saanen» des Jahres 2001 und gleichzeitig

die erste Ausgabe im neuen Erscheinungsbild

in Ihren Händen. War eine Überarbeitung der

Gestaltung des «Anzeigers von Saanen»

nötig? Ja, denn nachdem der Anzeiger seit

nunmehr 16 Jahren in der gleichen Aufma-

chung mit der gleichen Schrift daherkommt,

war es höchste Zeit, das Erscheinungsbild des

«Anzeigers» den heutigen Anforderungen

etwas anzupassen. Als Ziel formulierte der

Verlag, dass Sie sich als Leserin oder Leser

rascher einen Überblick über den Inhalt im

«Anzeiger von Saanen» verschaffen können.

Im Jahre 1985 wies der «Anzeiger» im Schnitt

3.6 redaktionelle Seiten pro Ausgabe auf. Im

Jahre 1999 stieg diese Zahl bereits auf stolze

5.7 Seiten. Bessere Struktur und Übersicht  ist

also gefragt.

Die hauptsächlichsten Veränderungen
Nachfolgend möchten wir kurz auf die haupt-

sächlichen Veränderungen eingehen:
1. Die Grundschrift ist neu eine «Times»-

Schrift. Die «Times» (oder ihr verwandte

Schrifttypen) hat sich in der Zeitungsland-

schaft durchgesetzt. Das Auge des Lesers ist

an sie gewohnt – im Übrigen wurde sie bereits

jetzt im «Amtsanzeiger» im «Anzeiger von

Saanen» verwendet.
2. Die Titel werden neu in einer fetten, schma-

len und kräftig zeichnenden Schrift  (Frutiger

Condensed Bold) abgedruckt. Sie erlaubt, den

Anfang der Artikel deutlicher  hervorzuheben.

Zudem werden die Titel je nach Artikel grös-

ser gesetzt, also besser auffallen.
3. Jeder Artikel beginnt mit einem grauen oder

farbigen Text-Balken oberhalb des Haupt-

titels. Daraus soll sofort ersichtlich sein, um

was es im Inhalt des Artikels geht. Also z.B.

«KUNST / Ausstellung im Museum». Mit die-

sem Balken soll auch der Anfang jedes Arti-

kels klar markiert werden.
4. Jede Seite ist neu mit einer Seitenzahl ver-

sehen. Auf der Titelseite jeder Ausgabe finden

Sie neu ein kurzes Inhaltsverzeichnis mit Hin-

weis auf die wichtigsten Meldungen.
5. Verschiedene kleinere Änderungen (neue

Bildlegenden-Schrift, Logos nur noch klein

am Textanfang integriert etc.) sollen weiter

mithelfen, den «Anzeiger von Saanen» lese-

freundlicher zu gestalten.
Der «Anzeiger  von Saanen» kann sich dem

Rad der Zeit nicht entgegenstemmen – und will

es auch nicht. In diesem Sinne hoffen wir, dass

Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, die Neuge-

staltung des «Anzeigers» gefällt. Auf zustim-

mende wie kritische Reaktionen freuen wir uns

jedenfalls jetzt schon – schreiben Sie uns!REDAKTION UND VERLAG«ANZEIGER VON SAANEN» – FRANK MÜLLER

INHALT | Aktuelles

Kolumne   Tourismussplitter/R. Seifritz SEITE 2

Gruben   Hoftaufe bei Raaflaubs SEITE 5

Fortsetzungsgeschichte  Der Weibel von Ins SEITE 10

Betreibungsamt   Neue Leiterin SEITE 11

Saanen   Adventskalender, 26 Gewinner SEITE 12

Müller-Hirschi AG ge-
winnt Berufswettbewerb
Am Berufswettbewerb 2000 des Interessenver-

bands der Schweizer Parkettindustrie verzeichnet

die Firma Müller-Hirschi AG, Zweisimmen, in

Zusammenarbeit mit der Firma Chaletbau Matti

AG, Saanen, einen beachtlichen Erfolg. Die bei-

den Parkettleger Paul Schibli und Jürg Rieder

standen zuoberst auf dem Siegerpodest. Sie

haben ein Tafelparkett aus altem Eichenholz ent-

worfen, aus 40 mm dicken alten Fussboden-Blät-

ter sorgfältig erstellt und schliesslich perfekt ver-

legt. Nebst Präzision und Sauberkeit beeindruckt

die Siegerarbeit mit perfekt gelösten Details und

einem interessanten Lichtspiel der verschiedenen

Hölzer und Laufrichtungen. Wir gratulieren den

beiden innovativen Berufsleuten zu ihrer hervor-

ragenden Arbeit. BACH IMMOBILIEN

GRATULATION | Parkettleger

Mit einem strahlend
schönen Tag…
…verabschiedete sich das Jahr Zweitausend.

Kein Wölklein war zu sehen, und weilte man

eine Zeitlang in der Sonne, knöpfte man sich die

Winterkleider auf und sonnte sich wie im Früh-

ling. Leider, ist man geneigt zu sagen. Alle, Ein-

heimische wie die vielen Gäste, warten sehn-

lichst auf mehr Schnee. Auch zu Weihnachten

gab es kein Geschenk in Form eines Flockenge-

wirbels, dafür aber einen wunderbaren Glanztag

am 23. Dezember.
Der ganze Monat Dezember war gekennzeichnet

von einer unstabilen Wetterlage und soll als einer

der wärmsten in die Statistik eingehen. Kaum

gab es Schnee bis in die tieferen Lagen, machte

der Föhn ihm bald wieder den Garaus. Doch

dann wieder willkommenes Schneetreiben, küh-

lere Temperaturen, und so hat sich das «köstliche

Weiss» über die Festtage halten können, wenn

auch nur in einer dünnen Schicht. Gegen Neu-

jahr hin sank das Thermometer dann bis zu 14

Grad unter Null – was Ungutes verhiess, wie die

Wetterfrösche prognostizierten. Tatsächlich! Am

Neujahrstag setzte Tauwetter ein, die anfäng-

lichen Schneeflocken verflüssigten sich bald ein-

mal und der Pflotsch war perfekt. In den oberen

Regionen hingegen schneite es zum Glück

immer wieder, sodass über die Festtage die

Pisten – in welchem Zustand sie auch immer

waren – rege benutzt wurden. Man wich aber

auch auf Alternativ-Sport aus: Unzählige genos-

sen die Wanderung Saanenmöser-Gstaad, die

Schlittelbahn Eggli-Grund hatte Hochbetrieb,

und die Pferdeschlitten führten manch lustige

Schar um den Lauenensee herum. Hoffen wir

nun, der Winter zeige noch seine Zähne und dass

Frau Holle die tüchtige Tochter bei sich in Arbeit

habe…

WETTER | Saanenland

Am Mittwoch, 10. Januar 2001, findet in

Gstaad-Schönried ein Snowboard-Weltcup-

Riesenslalom statt. Obwohl das Rennen für die

Qualifikation für die Olympiade 2002 in Salt

Lake City zählt, werden nur vier Schweizer

Fahrer am Start sein – unter anderem der Ein-

heimische Roland Haldi. Das Rennen wird

ebenfalls für den Nokia Snowboard FIS World

Cup 2000/01 gewertet.

Der Riesenslalom wird auf der abwechslungsrei-

chen und anspruchsvollen Snowboard-Piste beim

Horneggli in Schönried durchgeführt und ist

eines der 39 Rennen im Rahmen des Weltcups

2000/2001, der an 15 Stationen Halt macht. Der

erste Lauf der Damen und Herren startet um 9.00

Uhr, der zweite Lauf um 13.00 Uhr. Das eben-

falls geplante Halfpipe-Rennen muss auf

Grund der aktuellen Schneesituation abgesagt

werden (entgegen den ausgehängten Pro-

grammplakaten).
Erwartet werden über 100 Teilnehmer/innen wie

der amtierende Weltmeister Nicolas Huet aus

Frankreich sowie sein Landesgefährte Mathieu

Bozzetto und der Slovene Dejan Kosir als Top-

Favoriten. Weitere Anwärter auf ein Top-Resultat

sind der Österreicher Werner Ebenbauer und

Richard Richardsson aus Schweden. Ebenfalls

wird der Bruder des weltbekannten österreichi-

schen Skifahrers Hermann Maier –  Alex Maier –

am Rennen teilnehmen und im Dorf von Mike

von Grünigen versuchen Weltcuppunkte zu er-

obern! Bei den Damen wird Karine Ruby, die

aktuell Führende des Weltcups und Olympiasie-

gerin, vor allem gegen Lidia Trettel aus Italien

und die Französin Isabelle Blanc zu kämpfen

haben.
Der Zielhang am Horneggli liegt nur wenige

Minuten zu Fuss vom Dorfzentrum und Bahnhof

entfernt. Das schwierige und grosse Zielgelände

verspricht spektakuläre und attraktive Renn-Sze-

nen, und die Crew um Johny Wyssmüller wird

alles daran setzen, wieder eine perfekte Piste wie

letztes Jahr vorzubereiten.

Einzige Qualifikation in der Schweiz für die

Olympiade 2002 Salt Lake City in Gstaad-Schönried

SPORT | Snowboard Fis Worldcup

Auch dieses Jahr werden wiederum über 300

VIP-Gäste von Nokia aus der ganzen Welt in der

Region Gstaad präsent sein, um allen Veranstal-

tungen beizuwohnen.

Startnummernverlosung, 9. 1. 2001, 18.30
Uhr Promenade Gstaad
Am Dienstagabend, 9. Januar 2001, abends um

18.30 Uhr wird auf dem Kapälliplatz in der Pro-

menade von Gstaad die Startnummernverlosung

durchgeführt. Wir freuen uns auf ein zahlreiches

Erscheinen von möglichst vielen Einheimischen,

um den Weltcupfahrern eine einmalige Ambiance

zu bieten.

Nokia Connecting People Event, 11. 1. 2001,
16.00 Uhr Schönried
Als Abrundung für das gesamte Programm prä-

sentiert Nokia den Connecting People Event am

Donnerstag, 11. Januar 2001, ab 16.00 Uhr zu

Gunsten des Chinderhuus Ebnit in Gstaad. Mit

Roland Haldi – ein einheimischer Fahrer
zeigt Weltklasse

Der junge 21-jährige Roland Haldi aus

Schönried will an die Erfolge der letzten

Saison anknüpfen (5. Platz Schweizer Meis-

terschaft 2000 und 3. Platz Continental

Open Brigels). Mit seinem Start am Nokia-

Worldcup-Rennen will er weitere erfolgrei-

che Akzente setzen und an die Tradition von

erfolgreichen Schönrieder Wintersportlern

anknüpfen. Als Halbprofi auf diesen Winter

hat er einen weiteren Schritt gewagt; länger-

fristig möchte er ganz auf die Karte Snow-

board setzen. Diese Entscheidung hat sich

bereits ausgezahlt: In den ersten zwei wich-

tigen internationalen Rennen dieser Saison

hat er Platzierungen unter den ersten 20 er-

reicht.Weitere Informationen: Haldi Roland; Bahnhofgarage,

3778 Schönried; Tel. 033/748 61 61

einer freiwilligen Spende für ein Gewinnlos wird

die Arbeit des Chinderhuus Ebnit unterstützt. Die

Lose können im Vorfeld in den Gstaader

Geschäften, im Tourismusbüro Gstaad und

Schönried wie auch direkt im Chinderhus Ebnit

erworben werden. Es warten attraktive Preise wie

Nokia-Handys oder Nokia-Snowboards auf die

glücklichen Gewinner. 
Den Zuschauern wird eine atemberaubende

Snowboard- und Ski-Freestyle-Show geboten,

bei der die Rider des Nokia-Snowboard-Demo-

Teams «Freaks on Snow» dem Publikum spekta-

kuläre Sprünge und Kombinationen präsentieren.

Zusätzlich werden den Zuschauern kostenlos

Glühwein, alkoholfreier Punsch und Snacks

angeboten. Zum grossen Finale wird ein Feuer-

werk präsentiert, und im Anschluss können die

einheimischen Boarder bei einer Jump Session

mit den «Freaks on Snow» ihre besten Sprünge

zeigen und probieren (siehe auch www.fot.at).

Auch hier würden wir uns auf eine grosse Besu-

cherschar freuen, die nebst einer tollen Show

auch einen guten Zweck unterstützen würde.GST/PD

Das Zielgelände am Horneggli in Schönried.

10. Januar 2001 starten die Snowboarder in

Schönried zum Weltcup-Riesenslalom 

Fr. 12’620.–

AZ   3780 Gstaad   122. Jahrgang

Adressberichtigung melden

Freitag, 4. Januar 2002 Nr. 1

Anzeiger von Saanen · 3780 Gstaad · Telefon 033 748 88 74 · Fax 033 748 88 84 · www. anzeigervonsaanen.ch · E-Mail Abonnemente und Inserate: admin@mdruck.ch · E-Mail Redaktion: redaktion@anzeigervonsaanen.ch

NACHRICHTENBLATT DER 

GEMEINDEN SAANEN, GSTEIG UND LAUENEN

INHALT | Aktuelles

Kirche   Mitteilungen SEITE 2

Tourismussplitter   Kolumne S. Seifritz SEITE 2

Saanen   Adventskalender SEITE 2

Weinfreunde   Degustation «Syrah» SEITE 5

Saanenland   Veranstaltungskalender SEITE 5

Hallenbadjass   Jahresmeisterschaft SEITE 6

Atelier für Buch & Bild   Vergolden SEITE 6

Le coin français  Resumé SEITE 6

BOSV-Slalom   Vorschau SEITE 7

Kurs   Alphalive – ein Kurs fürs Leben SEITE 7

INTERNES | «Anzeiger von Saanen»

HI-FI RADIO TV VIDEO
GSTAAD

033 744 20 76
www.schmidtv-gstaad.ch

Zu den Veranstaltungen der Allianz-Gebetswo-

che vom 8. bis 13. Januar «Menschliches Leid

muss uns betreffen, wo immer wir es vorfinden,

weil es Gott selbst betroffen hat.» Dieses Zitat

von Billy Graham ist nur eines von mehreren

bedenkenswerten Aussagen, die ich im diesjähri-

gen Begleitheft zur Allianz-Gebetswoche gefun-

den habe. «Aus guten Gründen glauben, denn

Gott ist …», lautet das Motto der Veranstaltungs-

reihe. Und Antworten werden gleich gegeben.

«Gott ist heilig/Gott ist da/Gott ist berufend»,

lauten einige der Formulierungen, über die wir

uns in diesen Tagen Gedanken machen wollen.

Hauptaussage ist vor allem: Gott ist … da, mitten

unter uns. Im Jahr 2002 wie damals, als Jesus

Christus geboren wurde, um als Mensch unter

uns zu sein. Und wenn jetzt nach allen Feierlich-

keiten langsam wieder der Alltag einkehrt, ist

Gott noch immer – oder erst recht wieder da. Es

lohnt sich, ihm zu vertrauen. Und die Allianz-

Gebetswoche will uns wieder in Erinnerung

rufen, dass es gute Gründe gibt, warum unser

Glaube an Gott «Sinn» macht!

Die Schweizerische Evangelische Allianz ist eine

Bewegung von Christen/-innen aus evangeli-

schen Landes- und Freikirchen sowie christ-

lichen Organisationen; 90 Sektionen gehören zur

Schweizerischen Evangelischen Allianz, eine

davon ist unsere im Saanenland. Vor allem aber

ist die Evangelische Allianz eine weltweite

Bewegung. In über 100 Ländern wird die Allianz-

woche durchgeführt, als Zeichen für einen

gemeinsamen Weg der Kirchen. Und beim mit-

einander Singen und Beten sowie aufeinander

Hören entdecken nicht wenige – manchmal ganz

erstaunt –, dass einem die Menschen anderer

Kirchgemeinden gar nicht fremd sind. Ist man

erst im Gespräch miteinander, entdeckt man ganz

fasziniert: Auch wenn wir aus unterschiedlichen

Gemeinden und Kirchen kommen, Einheit lässt

sich erleben, ja Vielfalt und Einheit schliessen

sich gar nicht unbedingt aus … Und Christsein

soll nicht Selbstzweck sein – um an das Zitat von

Billy Graham anzuknüpfen –, sondern auch dazu

führen, durch die Hilfe Gottes da zu sein für

Menschen, die uns brauchen.

Die Allianz-Gebetswoche hat eine lange Tradi-

tion im Saanenland! Ein erster Abend findet am

Dienstag, 8. Januar, um 20.15 Uhr in der Kapelle

der Evangelisch-methodistischen Kirche in der

Rütti zum Thema «Gott ist heilig» statt. Dann

treffen wir uns am Donnerstag, 10. Januar, um

20.15 Uhr in der Kirche Gsteig zum Thema

«Gott ist da». Am Samstag, 12. Januar, wird ab

20.15 Uhr in der Kapelle vom EGW im Ebnit ein

Jugendabend stattfinden, und den Abschluss die-

ser speziellen Woche bildet der Gottesdienst vom

Sonntagmorgen, 13. Januar, im Kirchgemeinde-

haus Gstaad zum Thema «Gott ist berufend».

«Gott ist Hoffnung – Christen sind Leute mit

Hoffnung», las ich im Begleitheft zur Allianz-

Gebetswoche. Dietrich Bonhoeffer sagte einmal

ganz deutlich: «Es gibt kaum ein beglückenderes

Gefühl, als zu spüren, dass man für andere Men-

schen etwas sein kann.» So gesehen ist das Gebet

die gute Möglichkeit, Kraft aufzutanken. Und

von dieser Kraftquelle sollen möglichst viele

Menschen profitieren! Zu den Veranstaltungen

der Allianz-Gebetswoche sind alle herzlich ein-

geladen! GUIDO HEMMELER

Aus guten Gründen glauben!
8.–13. JANUAR | Allianz-Gebetswoche
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Verkehr in Gstaad
In den letzten Tagen ging es auf den Strassen

zum Dorfeingang in Gstaad ziemlich hektisch

zu und her. Auf der Strecke Bahnhof-Dubikrei-

sel standen die Autos zeitweise fast reglos in

Kolonnen; alle wollten gleichzeitig hinein

resp. hinaus! Die zwei Polizisten Gottfried

Müllener und Kaspar Frautschi haben dem

«Anzeiger von Saanen» über die Situation

Auskunft gegeben.

«In der Saison ist immer viel los. Letzten Freitag,

28. Dezember 2001, und auch heute Montag, 31.

Dezember 2001, ist es besonders schlimm! An

normalen Tagen hat es zwischen 15.00 und 18.30

Uhr am meisten Verkehr. Doch heute fing es

schon um 10.00 Uhr an! Der Verkehr hat in den

letzten Jahren deutlich zugenommen. Das Park-

haus im Unter-Gstaad ist schon seit dem 18. oder

20. Dezember besetzt, das Litzi seit dem 26.

Dezember. (Die Zahlungsmoral steht übrigens

bei etwa 95%. Wenn mehr Plätze frei sind, wird

eher weniger bezahlt, bei fast vollen Parkhäusern

mehr.)
Leider wollen die Leute oft gar nicht richtig

zuhören. Nicht selten werden polizeiliche An-

weisungen missachtet oder Ausreden erfunden,

um Busse, Parkverbote oder -gebote usw. zu

umgehen. Sogar der Kanton musste eingreifen,

sodass gegen das Missachten von polizeilichen

Anweisungen im Verkehr Anzeige erstattet wer-

den kann. Dass es so weit kommen musste, ist

schade!
Interessant zu beobachten ist, wie stark das Ver-

halten der Leute vom Wetter abhängig ist. Bei

Regen, Wind und Wetter hat niemand Zeit; die

meisten sind gestresst und nervös. Bei schönem

Wetter hingegen ist die Atmosphäre erheblich

lockerer und freundlicher. Es macht den meisten

nichts mehr aus, ausserhalb des Dorfes zu par-

kieren oder Anweisungen zu befolgen. Und das

ist es nämlich, was bereits schon viel Chaos ver-

hindern würde: einem zu grossen Verkehrsauf-

kommen im Dorf kann vorgebeugt werden, wenn

möglichst die Parkplätze ausserhalb des Dorfes

benützt werden und die paar Schritte bis zum

Dorf halt zu Fuss begangen würden», meinen die

Polizisten – womit sie nicht ganz unrecht haben,

laufen soll ja schliesslich gesund sein!

Früh am Morgen Einkäufe machen

«Andere Lösungsvorschläge hätten wir viele, wir

befürchten aber, dass diese nicht zu finanzieren

sind. Wir bitten jedoch die Einheimischen ver-

mehrt darum, zum Beispiel ihre Einkäufe

LOKALES | Schon bemerkt? möglichst am früheren Morgen und nicht erst

zwischen 10.30 und 12.00 Uhr zu erledigen.»

Um diese Zeit sei nämlich punkto Verkehr immer

«der Teufel» los! «Feriengäste scheinen oft keine

Zeit zu haben. Häufig benehmen sie sich hek-

tisch und nervös. Den Einheimischen sollte das

jedoch egal sein und sie sollten sich davon nicht

noch anstecken lassen. Wenn sich alle Mühe

geben und an diese simple Bitte denken, kann

das Chaos an den Dorfeingängen schon erheblich

gelindert werden!» C. V. G.

Unzählige Gäste und Freunde des Saanenlandes haben ihre Weihnachts- und Neujahrstage in

unserer Region verbracht. Im ganzen Saanenland herrschte teilweise akute Parkplatznot!  

Liebe Saanerinnen und Saaner

Das Jahr 2001 – mein erstes als Gemeinderats-

präsident – darf ich als gutes Jahr bezeichnen. Es

stand vor allem einmal im Zeichen der Einfüh-

rung der neuen Behördenmitglieder und der

Umsetzung der neuen Gemeindeorganisation. Im

von 13 auf 9 Mitglieder verkleinerten Gemeinde-

rat erarbeiteten wir die Legislaturziele und stell-

ten sie der Gemeindeversammlung vor. Dank

viel Kleinarbeit konnte aber bereits auch etliches

erreicht bzw. umgesetzt oder in eine entscheiden-

de Phase geführt werden (z. B. Ausbau ARA,

Neubau Reservoir Bissen, Verkehrsmassnahmen

Schönried, Neubau Schiessstand Dorfrütti, Neu-

bau Sporthalle Ebnit, Neubau Wohnhäuser Mett-

len usw.). Ich darf mit Genugtuung feststellen,

dass die Teamarbeit im einsatzfreudigen Ge-

meinderat, in den engagierten Kommissionen

sowie im motivierten Personal von Verwaltung

und Betrieben erfreulich hoch entwickelt ist. Das

steigert die Leistungsfähigkeit. 

Für die Weiterarbeit an den anstehenden Aufga-

ben will ich den Schwung ins 2002 hinüberneh-

men. Insbesondere gilt es anzupacken und

Lösungen zu suchen für die schwierige finanziel-

le Situation
– bei den meisten Bergbahnen (Umsetzung der

Strategiepapiere der letzten Legislatur, welche

vom neuen Gemeinderat bestätigt wurden) 

– bei Grossanlässen (erschwerte Sponsoren-

Suche, z.T. wegen interner Konkurrenz oder

Expo 02)
Für die Bewältigung dieser und weiterer Proble-

me ist für mich von entscheidender Bedeutung,

dass sachliche Diskussionen geführt werden, die

konstruktiv zur Meinungsbildung beitragen. Ich

erwarte Solidarität und Toleranz sowie die

Gesamtsicht vor Einzelinteressen. Auf dieser

Basis lässt sich auch im neuen Jahr zukunftswei-

sende Politik zum Wohle der ganzen Bevölke-

rung machen. 
Ich danke allen Bürgern/-innen unserer Gemein-

de für das geschenkte Vertrauen im vergangenen

Jahr. Die vielen positiven Echos sind für mich

Verpflichtungen und Ansporn zugleich, auch im

begonnenen Jahr nach bestem Wissen und

Gewissen an einer guten Zukunft zu arbeiten.

Mein Dank gilt auch den Vereinen und Parteien,

den zahlreichen Mitgliedern der Kommissionen

und Ausschüsse sowie dem Gemeindepersonal.

Sie alle tragen dazu bei, dass vieles möglichst

reibungslos funktioniert. Schliesslich danke ich

auch unseren Gästen für ihr positives Mittragen,

ihr Verständnis und Vertrauen. 

Nun wünsche ich Ihnen im neuen Jahr gute

Gesundheit und viel Erfolg in Familie und Beruf!

ANDREAS HURNI,

GEMEINDERATSPRÄSIDENT VON SAANEN

Gedanken zum Jahresbeginn
AUS DEM GEMEINDERAT | Saanen

An alle Inserenten
Wenn Sie uns Daten für Inserate per E-Mail

senden, bitten wir Sie, die E-Mails aus Sicher-

heitsgründen per Fax – mit genauer Angabe

betr. Logos (Gestaltungs-, resp. Manuskript-

ausdruck)  – zu bestätigen. Es kommt leider

immer wieder vor, dass Daten aus technischen

Gründen oder wegen Viren verloren gehen

oder nur unvollständig übermittelt werden.

E-Mail: admin@mdruck.ch

Um zeitraubende Recherchen zu vermeiden,

bitten wir Sie, auch bei E-Mails immer die

vollständige Adresse des Absenders anzuge-

ben. Vielen Dank für Ihre Mithilfe und Ihr

Verständnis. E-Mail-Adresse für Inserate:

admin@mdruck.ch                          REDAKTION AVS

Foto:
C.V.G

.
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Die Zeitung für die Gemeinden Saanen, Gsteig und Lauenen

www.anzeigervonsaanen.chLAUENEN Neujahrskonzert in der Kirche mit Roland Neuhaus und Mathias Stocker

Beschwingt ins neue Jahr

Traditionsgemäss spielten Roland Neu-haus und Mathias Stocker am Neu-jahrstag in der Kirche Lauenen. Pfarrer Fritz Ehrensperger bereicherte das Kon-zert mit seinen Lesungen.

Roland Neuhaus eröffnete das Konzert in der gut besetzten Kirche Lauenen an der Orgel mit dem «Voluntary» von Pe-ter Prelleur. Mit einem neuen Buch ver-glich Pfarrer Fritz Ehrensperger das neue Jahr in seiner poetischen Begrüssung. «Die Folie ist schon aufgebrochen und wir erhaschen einen zaghaften Blick in 

die ersten Seiten. Wir sehen Zeichen, aber lesen können wir es noch nicht – die Brille der Realität fehlt noch.» 

Beschwingt und fröhlichMit Cembalo und Querflöte entführten dann die beiden Profimusiker Roland Neuhaus und Mathias Stocker die Zuhö-rer/innen in die Zeit des Barocks. Sie spielten Sonaten von Johann Adolf Has-se, von Johann Sebastian Bach, von Jean-Marie Leclair und von Jean-Paptis-te Loeillet sowie die Variationen «les Folies d’Espagne» von Marin Marais als 

Zugabe. «Das Typische an den barocken Sonaten ist der Wechsel zwischen lang-samen und schnellen Bewegungen sowie die Herkunft aus der höfischen Tanz- und Unterhaltungsmusik», erklärt Ro-land Neuhaus. Um dem Charakter der Musik näher zu kommen, spielte Mathi-as Stocker mit einem Holzmundstück. Das Konzertpublikum liess sich anste-cken von der fröhlich-beschwingten Mu-sik und der eine oder die andere mag in Gedanken abgeschweift sein an eine ty-pische Tanzveranstaltung an einem Kö-nigshof.  

Durch Lesungen bereichertMit passenden Texten – unter anderem aus «Die 13 Monate» und «Das Jahr ist klein und liegt noch in der Wiege» von Erich Kästner – hat Pfarrer Fritz Ehrens-perger das Konzert bereichert und das Publikum erfreut oder auch nachdenk-lich gestimmt. Es war ein berührender  und sanfter Einstieg in das neue Jahr – auch dank der besonderen Atmosphäre in der kleinen Kirche Lauenen mit dem Kerzenlicht als einzige Beleuchtung.    ANITA MOSER

Heute mit 
Amtsanzeiger

REKLAME

SAANEN Aus dem Gemeinderat

Ressortverteilung des GemeinderatesDer frisch gewählte Gemeinderat orga-nisierte sich nach den Wahlen neu und legte die definitive Ressortzuteilung fest. Die wieder gewählten Gemeinde-räte der vorherigen Legislatur behalten ihre bisherigen Ressorts bei. Die Auf-teilung erfolgt nach der neuen Gemein-deorganisation.

Unter der Führung von Gemeindepräsi-dent Aldo Kropf trat der Gemeinderat in neuer Zusammensetzung zu einer Son-dersitzung zusammen, um die definitive Zuteilung der Ressorts der Gemeindebe-hörde zu beschliessen. Die Zuordnung erfolgt nach der ebenfalls neuen Ge-meindeorganisation. Danach ist der Vi-zepräsident von ständigen Kommissio-nen kein gewählter Gemeinderat mehr, sondern ein aus den Reihen der Stimm-bürger gewähltes Mitglied. Gegenwärtig läuft noch die Eingabe für Mitglieder. Eine Ausnahme von dieser Regelung be-steht einzig bei der Bau- und Planungs-kommission (BauPlaKo). Diese hat beim hiesigen enormen Bauvolumen Entschei-de von z. T. grosser Tragweite zu fällen, weshalb hier zwei gewählte Gemeinde-räte einsitzen. Nebst der bisherigen Prä-sidentin Christa Kunz wird neu Gemein-derat Heinz Brand das Vizepräsidium übernehmen. Er selbst wird Ressortvor-steher des neu gebildeten Ressorts Pro-jekte. Die neue Ressortverteilung des Gemeinderates von Saanen ab 2009 sieht wie folgt aus:Präsidiales: Aldo Kropf, Gemeindeprä-sidentBau- und Planung: Christa Kunz (Res-

sortvorsteherin); Heinz Brand (Vizeprä-sident)Bildung: Hans SchärFinanzen: Toni von GrünigenInfrastrukturen: Emil TrachselLiegenschaften: Arthur ReutelerProjekte: Heinz BrandSicherheit: Albert BachSoziales: Christian Gafner

EinbürgerungenNach Vorprüfung durch die Sicherheits-kommission sicherte der Gemeinderat Herrn Serefedin Emurli, Jg. 1960, und dessen Sohn Kadri Emurli, Jg. 1992, bei-de von Mazedonien, beide wohnhaft in Saanen, das Saaner Gemeindebürger-recht zu.

ARA Dorfrütti,SchlammtransporteDer Gemeinderat genehmigte den leicht veränderten Vertrag der Schlammtrans-porte von der ARA Dorfrütti in die Keh-richtverbrennungsanlage Thun mit der Firma Addor, Gstaad, ab 2009 für weite-re fünf Jahre.

Eishockey-Länderspiel:DefizitgarantieAm 7.2.2009 erlebt Gstaad ein einmali-ges Ereignis: Dann findet auf dem Eis-bahnareal das Eishockey-Länderspiel Schweiz–Slowakei statt. Während Län-derspiele sonst seit Jahren in Hallen stattfinden, kann dieses unter freiem Himmel abgehalten werden. Der Ge-meinderat genehmigte für den Anlass sowie die ehrenamtlich tätigen Organisa-

toren und Helfer eine Defizitgarantie von Fr. 25 000.–.

Neue WahlbüropräsidentinDie beiden Wahlbüros sind durch je zwei Präsidenten bestückt. Im Wahlbüro Saa-nen reichte Berthy Huggler-Häberlin, Saanenmöser, ihren Rücktritt ein. Der Gemeinderat wählte zu ihrer Nachfolge-rin Erika Baumgartner Schwenter, Schönried. Wir danken Frau Huggler für die achtjährige Tätigkeit und wünschen Frau Baumgartner einen guten Start im neuen Amt.

KommissionsauflösungDer alte Gemeinderat beschloss noch, die Verkehrsplanungskommission Schönried-Saanenmöser (nichtständige Kommission VeKo Schönried-Saanen-möser) auf Ende 2008 aufzulösen. Deren Aufgaben werden der Infrastrukturkom-mission übertragen. Der Gemeinderat dankt allen Mitgliedern herzlich für ihren Einsatz.

Kommissionswahlen ständige Kommissionen: EingabenGegenwärtig läuft noch die Eingabe-möglichkeit für Stimmbürger, Parteien und Gruppierungen um Kandidaten zur Bestückung der ständigen Gemeinde-kommissionen. Wir bitten die Stimmbür-ger/innen, sich an der Ausschreibung zu beteiligen. Bei der Vormundschaftskom-mission haben zwei lang gediente Mit-glieder ihren Austritt erklärt, weshalb dort statt der veröffentlichten Zahl 1 neu drei Sitze zu besetzen sind. Der Gemein-

derat dankt allen für die fristgerechte Eingabe bis am 8. Januar 2009.

Sozialdienst Saanenland:Änderung der StrukturDer Sozialdienst Saanenland wurde bis-her als Verein geführt. Neu werden die Mitarbeiter ab 1.1.2009 in die Gemein-deverwaltung Saanen integriert und de-ren Tätigkeit mit dem Sitzgemeindemo-dell geführt. Der Gemeinderat geneh-migte den Vertrag mit den Einwohner-gemeinden Gsteig und Lauenen betreffend die Führung der regionalen Sozialbehörde Saanenland (SoBe) und des regionalen Sozialdienstes Saanen-land (SDS).

Cottierstift der Landschaft SaanenDie Finanzverwaltung prüfte die Jahres-rechnung des Cottierstiftes der Land-schaft Saanen. Die drei Einwohnerge-meinden des Amtsbezirkes Saanen halten daran Miteigentum und prüfen die Rech-nung gemeinsam. Der Führungsaus-schuss des Gemeinderates von Saanen genehmigte für die EWG Saanen die Verwaltungsrechnung des Jahres 2007.

Dank und WünscheDer Gemeinderat und das Gemeindeper-sonal danken Bevölkerung und Kunden für die angenehme Zusammenarbeit im vergangenen Jahr.Wir wünschen allen Gästen einen schö-nen und erholsamen Aufenthalt in unse-rer Gemeinde sowie allen ein erfolgrei-ches Jahr 2009 und alles Gute! ROLF MARTI

Foto
: Ani
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oser

LOKALES Zum Geburtstag

Herzliche 
Gratulation
Am Freitag, 9. Februar kann Klara Mar-ti-Hefti an der Bellerivestrasse in Gstaad ihren 80. Geburtstag feiern.Wir gratulieren der Jubilarin ganz herz-lich zum Wiegenfest, wünschen einen frohen Feiertag und für die Zukunft alles Gute und bestes Wohlergehen.  RED.

Sorgten für einen beschwingten, aber dennoch besinnlichen Jahresanfang: Mathias Stocker, Fritz Ehrensperger und Roland Neuhaus

Jubilarinnen und Jubilare, die nicht im «Anzeiger von Saanen» erwähnt wer-den möchten, werden gebeten, dies mindestens eine Woche im Voraus dem Verlag mitzuteilen. Gratuliert wird je-weils zum 80., 85. und ab dem 90. Ge-burtstag jährlich. Tel. 033 748 88 74, Fax 033 748 88 84REDAKTION «ANZEIGER VON SAANEN»

REGION Eisige Fahrbahnen

Kantonsstrassen 
bald wieder normal 
befahrbar
Die Kantonsstrassen im Simmental und im Saanenland sind voraussichtlich ab Mitte dieser Woche wieder normal be-fahrbar. Mit einem Eishobel und dem Einsatz von Chlorsalz versucht das kan-tonale Tiefbauamt die harte Eissohle auf den Strassen zu lösen.

Der starke Schneefall in der Silvester-nacht hat das Strassenunterhaltspersonal im westlichen Berner Oberland an seine Grenzen gebracht. Der anfänglich nasse Schnee wurde noch am Silvesterabend mit Streusalz bekämpft. Wegen des ho-hen Verkehrsaufkommens in der Nacht und des einsetzenden Temperatursturzes bildete sich eine Sohle aus gepresstem Schnee. Die ab 03.00 Uhr am Neujahrs-tag eingesetzten Schneepflüge konnten die Sohle nicht mehr entfernen. Seit dem Neujahrsmorgen wird mit erhöhtem Salz- und Pflugeinsatz versucht, die Si-tuation zu verbessern. Aufgrund der an-haltend tiefen Temperaturen wird zudem seit Montagmorgen ein Eishobel einge-setzt und Chlorsalz gestreut. Das Stras-senunterhaltspersonal setzt alles daran, dass die Kantonsstrassen im Simmental und Saanenland ab Mitte Woche wieder normal befahrbar sind – vorausgesetzt, weitere Niederschläge treten nicht als Nassschnee auf. PD
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 REGION  Schlechtes Wetter wirkt sich auf Bergbahnenfrequenzen und Umsatz aus 

10 bis 12 Prozent Rückstand 

im Vorjahresvergleich

IN KÜRZE

IDYLLISCHER 

JAHRESWECHSEL

Fern von Trubel und Party-Jubel 

und ohne mitternächtlichen Rake-

tenzauber feierten Bewohner und 

Gäste im Abländschen-Tal den 

Jahreswechsel.

SEITE 3

GEFÜHLVOLLES 

NEUJAHRSKONZERT

Am gut besuchten Neujahrskonzert 

in der Kirche in Lauenen spielten 

Mathias Stocker, Querflöte, und 

Roland Neuhaus, Orgel und Cem-

balo, Barockmusik.

SEITE 3

SPORTLICH UNTERM

FEUERWERK

Die Senioren des HC Gstaad-

Saanenland bestritten ein weiteres 

Freundschaftsspiel. Unter der ein-

drücklichen Kulisse des Alpina-

Feuerwerkes zeigten die Ein-

heimischen ihr bestes Eishockey 

und unterlagen trotzdem.

SEITE 5

ERFOLGREICH AUF 

NATUREIS
Bei schönem Winterwetter wurde 

auf der Natureisbahn Schönried

der Ortsverein-Cup ausgetragen. 

Es siegte das Team um Skip 

Matthias Reichenbach.

SEITE 6

Die Strategie, die technische Be-

schneiung zu forcieren, habe sich be-

währt. «Ohne Kunstschnee hätte es 

einen Nuller gegeben», betont BDG-

Direktor Armon Cantieni. Beim Umsatz 

verzeichnet die Bergbahnen Destina-

tion Gstaad AG im Vergleich zum Vor-

jahr ein Minus von 10 Prozent, die Fre-

quenzen liegen 12 Prozent hinter dem 

Vorjahresergebnis zurück. Verhaltener 

Optimismus prägt die erste Zwischen-

bilanz von Gstaad Saanenland Touris-

mus der Wintersaison 2009/10 nach 

den Festtagen.

Der Winter hat bis jetzt vor allem durch 

Abwesenheit geglänzt. Regen und war-

me Temperaturen haben dem wenigen 

bisher gefallenen Schnee arg zugesetzt. 

«Dank technischer Beschneiung haben 

wir den Wintersportlern über die Fest-

tage trotz misslichen Wetterverhältnis-

sen ein gutes Angebot zur Verfügung 

stellen können und dafür auch viele 

positive Rückmeldungen bekommen», 

sagt Armon Cantieni. «Einerseits liegt 

das sicher daran, dass das Saanenland 

weniger dem Föhn ausgesetzt war. An-

dererseits beweist es, dass sich unsere 

Strategie, die technische Beschneiung 

auszubauen, bewährt hat. Kunstschnee-

pisten halten Regen und Tauwetter bes-

ser stand als Naturschneepisten.» Die 

Tagesgäste sind nicht wie gewohnt zahl-

reich erschienen und somit gingen im 

Vergleich zum Vorjahr die Frequenzen 

um 12 Prozent, der Umsatz um 10 Pro-

zent zurück. «Ohne künstliche Be-

schneiung hätten wir einen Nuller ein-

gefahren», ist Cantieni überzeugt. 

Das angesichts des schlechten Wetters 

doch passable Resultat habe aber einmal 

mehr gezeigt, dass der Aufenthaltsgast, 

anders als immer behauptet werde, eben 

doch Wintersport betreibe, stellt Cantie-

ni erfreut fest. 

Stromunterbruch an Neujahr

Wegen eines Kurzschlusses in einem 

Antriebsmotor blieb die Saanersloch-

bahn am Neujahrstag kurz nach Mittag 

stehen. «Die Bahn war voll besetzt und 

wir mussten sie wegen des Ausfalls 

eines Antriebsmotors rückwärts entlee-

ren, was recht lange dauerte», informiert 

Cantieni. Nach fast zwei Stunden waren 

auch die letzten Passagiere evakuiert. 

Für den Notfall seien vier Helikopter in 

Bereitschaft gestanden, man habe sie 

aber nicht einsetzen müssen. «25 Perso-

nen waren im Einsatz und es hat alles 

gut geklappt, auch wenn es lange gedau-

ert hat, bis alle Gäste wieder festen Bo-

den unter den Füssen hatten», so Cantie-

ni.

Alle Anlagen offen – hoffen auf 

Schnee
Seit Sonntag ist auch das Rellerli für den 

Skibetrieb offen und somit sind alle 

Haupt-Anlagen der Bergbahnen Desti-

nation Gstaad ab St. Stephan bis Rouge-

mont in Betrieb. «Nun hoffen wir, dass 

der angekündigte Neuschnee fällt und 

dass wir den Rückstand – wenigstens 

teilweise – bis im Februar wettmachen 

können», so Armon Cantieni.  

Gstaad Saanenland Tourismus: 

Zahlen steuern auf Vorjahreskurs  

«Unter Betrachtung der ungünstigen 

Rahmenbedingungen hatten wir ein gu-

tes Geschäft», sagt der Gstaader Touris-

musdirektor Roger Seifritz mit Blick auf 

die noch spürbaren Folgen der Wirt-

schaftskrise und die schlechten Wetter-

verhältnisse über den Jahreswechsel.  

Zwei Drittel der an einer Umfrage von 

Gstaad Saanenland Tourismus teilneh-

menden Betriebe melden sowohl betref-

fend Frequenzen als auch Umsätzen 

gleiche Ergebnisse wie im (guten) Vor-

jahr, wie GST in einer Medienmitteilung 

schreibt. Lediglich bei einem Drittel 

habe es Veränderungen gegeben. Diese 

lägen ziemlich ausgewogen entweder 

unter oder über den Vorjahreswerten. 

Die Umsatz-Gewinner der Festtage 

2009/10 in der Destination Gstaad wa-

ren Gastronomie- und Detailhandelsbe-

triebe in den Dörfern, zu den Verlierern 

gehören Berghäuser, Leistungsträger im 

Outdoor-Bereich und wie erwähnt die 

Bergbahnen und dies trotz bislang guter 

Abo verkäufe. «Immerhin waren die 

Schneeverhältnisse überall dort gut, wo 

die Pisten technisch beschneit werden 

konnten», hält auch Seifritz fest.   

Wenn sich die Winterlandschaft in Zukunft so präsentiert wie auf dem Foto – entstanden vor den Fest-

tagen – könnten die Bergbahnen mit dem Winter 2009/2010 doch noch zufrieden sein.

Kunden schätzen Qualität  

Die Umfrage bei den Hoteliers und an-

deren Leistungsträgern der Ferienregion 

Gstaad lasse hoffen, so Gstaad Saanen-

land Tourismus: Etwa drei Viertel der 

Betriebe würden das Festtagsgeschäft 

auf Vorjahresniveau einschätzen. Die 

restlichen Betriebe hätten mehr bzw. 

weniger Gäste gehabt als im vergange-

nen Winter. Auf Vorjahreskurs beweg-

ten sich auch die Übernachtungszahlen 

in der Hotellerie. Jeweils ein Drittel der 

Hotels registrierte gemäss der Umfrage 

bei den Gästen eine höhere, eine gesun-

kene bzw. eine gleichgebliebene Kon-

sumbereitschaft. Somit zeige sich auch 

in diesem Bereich kaum eine Verände-

rung im Vergleich zum Vorjahr. «Gäste 

handeln generell wieder überlegter, 

wenn sie Geld ausgeben. Gute Qualität 

ist aber weiterhin willkommen und die 

Kunden sind bereit, dafür auch gute 

Preise zu bezahlen», entnimmt Roger 

Seifritz dem Umfrageergebnis.

Gute Aussichten fürs Frühjahr

Die Aussichten auf die kommenden 

Winterwochen seien positiv. So würden 

die Hotels bis Mitte März mit dem Vor-

winter vergleichbare Buchungsstände 

melden. Ab diesem Zeitpunkt liegen 

bis jetzt allerdings noch weniger Reser-

vationen vor als 2009, wie GST 

informiert. 

 PD/ANITA MOSER

Foto
: Fran

k Mü
ller-B

rand

Heute mit 

Amtsanzeiger

@

REKLAME

REKLAME

 NACHBARSCHAFT  Lawinenniedergang im Diemtigtal

Lawinenunglück fordert vier Todesopfer

Am vergangenen Sonntagmittag kam 

es im Gebiet Chummli (Gemeinde 

Diemtigen) zu einem schweren Lawi-

nenunglück. Während den ersten Ret-

tungsarbeiten ging eine weitere Lawine 

nieder. Neue Rettungskräfte konnten 

acht Personen verletzt bergen; mittler-

weile erlagen davon drei ihren schwe-

ren Verletzungen im Spital. Eine Person 

konnte nur noch tot geborgen werden.

Am Sonntag, 3. Januar 2010, erfasste 

kurz vor 11.30 Uhr eine Lawine im Ge-

biet Chummli im Diemtigtal mehrere 

Tourenskifahrer. Während einer der Ski-

fahrer verschüttet wurde, alarmierten die 

andern Skifahrer die Rettungskräfte und 

begannen selbst mit der Suche nach dem 

Verschütteten. Nach der Landung des 

Rega-Helikopters versorgte der Notarzt 

den durch seine Kameraden inzwischen 

geborgenen Skitourenfahrer. Noch wäh-

rend der Versorgung auf dem Lawinen-

kegel haben weitere Schneemassen die 

Helfenden erfasst und verschüttet.

Die Rega, Bohag und Air Glaciers flogen 

mit mehreren Helikoptern in der Folge 

zusätzliche Retter mit Hunden sowie 

Notärzte ein, welche im Verlaufe des 

Nachmittags acht Personen lebend ber-

gen konnten. Diese wurden in zum Teil 

kritischem Zustand in Spitäler geflogen. 

LOKALES Zum Geburtstag

Herzliche Gratulation

Am Mittwoch, 6. Januar, feiert Magda-

lena Brand aus Gstaad ihren 95. Ge-

burtstag. Am Donnerstag, 7. Januar wird 

Ida Gander-Raaflaub aus Gsteig 90 

Jahre alt. Wir gratulieren beiden Jubila-

rinnen ganz herzlich zum Wiegenfest, 

wünschen einen frohen Feiertag und für 

die Zukunft alles Gute und bestes Wohl-

ergehen.  REDAKTION 

Drei der Verletzten sind in der Zwischen-

zeit verstorben. Eine Person konnte nur 

noch tot aus den Schneemassen gebor-

gen und ausgeflogen werden. Bei den 

Verstorbenen handelt es sich nach bis-

herigen Erkenntnissen um drei Touren-

skifahrer sowie um einen Rega-Arzt.

Es ist das erste Mal in der Geschichte der 

Rega, dass sie bei einem Lawineneinsatz 

den Verlust eines eigenen Mitglieds des 

Rettungsteams zu beklagen hat. «Es ist 

ausserordentlich tragisch, wenn Retter, 

die Verunglückten in Not helfen wollen, 

dabei ihr Leben verlieren. Ich bin auf-

gewühlt und denke in diesen Stunden an 

die Angehörigen und an die Betroffenen 

dieses tragischen Lawinenunglücks», 

sagt Ernst Kohler, Vorsitzender der Re-

ga-Geschäftsleitung. 

Die gross angelegte Such- und Bergungs-

aktion, an der acht Helikopter, Mitglie-

der der Alpinen Rettung Schweiz mit 

Hunden und weitere Ärzte im Einsatz 

waren, musste gegen 18.00 Uhr aus Si-

cherheitsgründen eingestellt werden.

Nach Kenntnisstand Montagmorgen 

(8.00 Uhr) werden mindestens drei wei-

tere Tourenskifahrer vermisst.  PD

Für Angehörige der Verunfallten oder Personen, die 

im Gebiet Chummli (Chiley) Tourenskifahrer ver-

missen, ist eine Hotline eingerichtet worden. Die 

Nummer lautet: 031 634 34 34.

Jubilarinnen und Jubilare, die nicht im 

«Anzeiger von Saanen» erwähnt wer-

den möchten, werden gebeten, dies 

mindestens eine Woche im Voraus dem 

Verlag mitzuteilen. Gratuliert wird je-

weils zum 80., 85. und ab dem 90. Ge-

burtstag jährlich. Tel. 033 748 88 74, 

Fax 033 748 88 84

REDAKTION «ANZEIGER VON SAANEN»
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www.anzeigervonsaanen.ch GSTAAD  Millionenschaden nach Hausbrand

Chalet durch Brand zerstört

IN KÜRZE

CHARMANTER KÜNSTLER Die jährliche Signierstunde mit dem welt-bekannten Cartoonisten Ted Scapa im Cadonau Bookshop ist mittlerweile eine feste Tradition geworden: zum elften Mal war er dieses Jahr zu Besuch in Gstaad. SEITE 3

MÜHSAMER SCHULWEGDie Schüler/innen von Delà-le-Mont hatten 1899 einen mühsa-men Schulweg. Sie konnten zwar den nor-malen Unter-richt in Son-le-Mont besu-chen, zum Konfirmationsunterricht mussten sie sich jedoch nach Châ-teau-d’Oex begeben. Wie mühsam das war, zeigt die Geschichte von Madeline und Sophie. SEITE 5

Auf dem Oberbort in Gstaad ist am Samstagmittag ein Chalet durch einen Brand zerstört worden. Verletzt wurde niemand. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Franken. Die Brandursache wird abgeklärt.

Nachdem am Samstag, 1. Januar gegen 9 Uhr der Alarm losging, seien Feuer-wehr und Polizei unverzüglich ausge-rückt, informiert Regierungsstatthalter Michael Teuscher auf Anfrage. «Vorge-funden haben sie eine Menge Glut in einem Aussencheminée. Gefunden wur-de auch der Rauchmelder, der den Alarm ausgelöst hat», so Teuscher. «Die Feuer-wehr hat die Situation rasch unter Kont-rolle gehabt, die Glut weggebracht und 

auch einen Kaminfeger beigezogen.» Man habe jedoch nichts gefunden, das einen Einsatz erfordert habe, informiert Michael Teuscher weiter.«Kaum war die Feuerwehr abgezogen, ging der Alarm um 11.30 Uhr erneut los», so Teuscher. Die Feuerwehr Saanen rückte erneut aus, das Chalet am Panora-maweg auf dem Oberbort stand jedoch innert kürzester Zeit in Vollbrand.

MillionenschadenDas Ferienchalet – es gehört der deut-schen Industriellenfamilie Flick – wurde bei dem Brand vollständig zerstört. Ver-letzt wurde gemäss Kantonspolizei nie-mand. «Zwei Personen konnten das Haus selbständig verlassen, zwei wurden von 

der Feuerwehr gerettet», informiert Teu-scher. Eine Ambulanz sei vorsorglich beigezogen worden. Der Sachschaden beläuft sich nach ersten Schätzungen auf mehrere Millionen Franken.

Grosseinsatz der FeuerwehrEr könne zum jetzigen Zeitpunkt keine näheren Angaben machen zum Einsatz, sagte Christian Brand, Kommandant der Feuerwehr Saanen, am Montag auf An-frage. «Die Ermittlungen laufen», sagte er und verwies auf die Medienmitteilung der Kantonspolizei. Gemäss Auskunft von Regierungsstatt-halter Michael Teuscher stand am Sams-tag die ganze Feuerwehr Saanen im Ein-satz. «Angefordert hat man beim zweiten 

Die Feuerwehr Saanen wurde unterstützt von der Feuerwehr Château-d’Oex, die mit der Autodrehleiter anrückte.

Einsatz zusätzlich die Feuerwehr Châ-teau-d’Oex, die über eine Autodrehleiter verfügt», so Teuscher. «Das Haus steht am Hang und mit der Autodrehleiter konnte das Feuer von oben bekämpft werden.» Der Einsatz habe bis weit in den Nachmittag gedauert, danach habe man über Nacht und auch noch am Sonn-tag Brandwache gehalten.

Professionell gehandeltÜber die Brandursache könne man zum jetzigen Zeitpunkt noch nichts sagen. «Die Ermittlungen wurden noch am Samstag aufgenommen und dauern an», sagt Teuscher und ergänzt: «Die Feuer-wehr hat nach meinem Dafürhalten pro-fessionell gehandelt.» ANITA MOSER

Heute mit 
Amtsanzeiger
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Nicht vergessen!“Gstaad meets on ice“ 

Eisbahn für besondere Momente

Donnerstag 6. Jan. 2011 von 18.00-21.00 UhrEislaufen - Plauschspiele – Gemütliches „Sein“ und Winterstimmung pur 
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Das fantastische Wetter sorgte für die guten Frequenzen bei den Bergbahnen.
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 BERGBAHNEN  Umsatzsteigerung während Weihnachten/Neujahr

Rekordverdächtig: 61 Prozent Umsatzsteigerung über die Feiertage
Während Weihnachten und Neujahr verzeichneten die Bergbahnen Gstaad-Saanenland ein Plus von ganzen 61 Prozent gegenüber dem letzten Jahr – schweizweit ein rekordverdächtiges Er-gebnis. Grund dafür sei hauptsächlich das schöne Wetter während der Alt-jahrswoche gewesen, wie Armon Can-tieni, Direktor der Bergbahnen Destina-tion Gstaad AG, sagt.

«Letztes Jahr regnete es während Weih-nachten und Neujahr stark, so dass wir keine guten Bedingungen hatten. Dieses Jahr hingegen zeigte sich das Wetter von seiner schönsten Seite», erklärt Armon Cantieni, Direktor der BDG AG, die Um-satzsteigerung gegenüber dem «Anzei-ger von Saanen». Während der Altjahrs-woche verzeichneten die heimischen Bergbahnen 61 Prozent mehr Einnahmen als im letzten Jahr. Somit dürfe sich das Saanenland im Vergleich zu anderen Ski-gebieten der Schweiz – zum Beispiel Flims/Laax mit einer Zunahme von 20 Prozent, Titlis mit 10 Prozent und Zer-matt ohne Veränderung – über eine re-

kordverdächtige Verbesserung freuen, wie die Tagesschau am Sonntag, 2. Janu-ar verkündete.«Besonders profitiert haben wir von unseren Aufenthaltsgästen», sagt Cantie-ni. Sie hätten den Umsatz durch Wochen- und Mehrtageskarten in die Höhe getrie-ben. «Vom 27. bis 30. Dezember durften wir dann viele Tagesgäste begrüssen, wel-che die letzten Tage des Jahres über dem Nebelmeer verbringen wollten. ‹Oben blau, unten grau› – das ideale Skiwetter.»Auch Tourismusdirektor Roger Seifritz ist mit der bisherigen Saison zufrieden:  «Bis jetzt hatten wir Glück mit dem Wet-ter, welches sich relativ schön und doch kühl zeigte, sodass eine gute Be-schneiung möglich war. Für die kom-menden Wochen sehe es gemäss den Direktreservationen gut aus: «Der Bu-chungsstand diesen Winter ist deutlich besser als im vergangenen Jahr. Beson-ders im März erwarten wir viele Gäste.»Für die Bergbahnen sei es nun wichtig, dass erneut Schnee falle. Zwar könnten die meisten Pisten mittels Beschneiung präpariert werden, jedoch gäbe es weiter-

hin einzelne Stellen, wo die Schneedecke zu dünn sei, so Armon Cantieni. Momen-tan sehe es nicht nach Neuschnee aus, jedoch hat der Winter erst begonnen.

Ein ausführlicher Bericht zum Weih-nachts- und Neujahrsgeschäft folgt in der Ausgabe vom Freitag, 7. Januar 2011.SHEILA MATTI

Foto
: zVg
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INHALTSVERZEICHNIS

Viel zu tun 
Schönes Wetter 
und stellenwei-
se eisige Pisten 
führten über 
die Feiertage zu 
vielen Skiunfäl-

len. Air-Glaciers und Rega flogen 
über Weihnachten und Neujahr 
zahlreiche Einsätze. Seite 5

Viele Gäste
Fantastische 
Schnee- und 
Pistenverhält-
nisse auf dem 
Gletscher und 
gut präparierte 

Kunstschneepisten im Tal: Die 
Bergbahnunternehmen sind mit 
der angelaufenen Saison sehr zu-
frieden. Seite 7

Viel zu lachen
Anfang Dezem-
ber fand bereits 
zum 23. Mal das 
Hallenfussball-
turnier des FC 
Sarina unter 

der Leitung des OK-Präsidenten 
Toni Bühler statt. Auch dieses Jahr 
fanden 30 Teams mit etwa 200 
Sportlern den Weg ins Saanenland.

Seite 9

Exchange with first-class vinery 
owners while enjoying a 4 course 
Gourmet menu with degustation.

Gstaad’s new Après-Ski location
Free ice skating and ideal venue for 
private events!

Wispilenstrasse 29, CH-3780 GstaadTel: +41 (0) 33 748 98 00welcome@parkgstaad.ch, www.parkgstaad.ch

Château Pedesclaux | Château  d’Issan | Château Lilian

JANUARY 31st

CHF 220.- per person

Château Montrose | Château Tronquoy Lalande

FEBRUARY 7th

CHF 280.- per person

Château Haut-Brion | Château  Quintus

FEBRUARY 14th

CHF 450.- per person

EXCLUSIVE WINE  
PAIRING HAPPENINGS

THE ICE DOME

GLÜCKWÜNSCHE

95. Geburtstag
• Fanny Reichenbach-Reichen-

bach (5. Januar), Heimweid-
strasse 18, Lauenen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen schönen Feiertag 
und bestes Wohlergehen. 

«ANZEIGER VON SAANEN» 
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Neue Pläne für das Rellerli 
SCHÖNRIED Am Sonntag geht eine Ära 
zu Ende: die Rellerli-Gondelbahn fährt 
zum letzten Mal, das Berghaus schliesst. 
Nun gibt es Pläne, den Berg für touristi-
sche Zwecke attraktiv zu machen – mit 
und ohne Bahn. Der Verein «Freunde des 
Rellerli» hält am Plan für eine neue Seil-
bahn fest.   

«Neues touristisches Leben für das Rel-
lerli» – unter diesem Titel haben Gstaad 
Saanenland Tourismus, die Gemeinde 
Saanen, die Mountain View AG und der 
Verein «Freunde des Rellerli» eine ge-
meinsame Medienmitteilung ver-
schickt. Die bevorstehende Schliessung 
der Gondelbahn auf das Rellerli habe 
in der Gemeinde zu kontroversen Dis-
kussionen geführt, heisst es im Schrei-
ben. «Jetzt aber scheinen sich alle Par-
teien zusammenzufinden, um eine neue 
touristische Ausrichtung für diesen 
schönen Berg zu finden.»

Die Geschichte habe im Jahr 2015 
begonnen, als mehrere Einwohner der 

Gemeinde Saanen um Hilfe angegangen 
worden seien, um das Unternehmen 
Bergbahnen Destination Gstaad AG 
(BDG) vor dem finanziellen Zusammen-
bruch zu bewahren. «Diverse der ange-

gangenen Personen, zu denen auch Er-
nesto Bertarelli gehörte, spendeten er-
hebliche finanzielle Mittel, um den Fort-
bestand der BDG zu sichern und damit 
ihre wichtige Infrastruktur für das 
Bergbahnnetz zu erhalten sowie diese 
touristischen Attraktionen der Region 
in die Zukunft zu führen.» Dieses Enga-
gement sei im Rahmen eines erweiter-
ten Umstrukturierungsplans, der von 
der Gemeinde Saanen, der BDG und un-
abhängigen Fachberatern erstellt sowie 
2015 von der Saaner Bevölkerung ge-
nehmigt worden. Die Schliessung der 
Bergbahn aufs Rellerli sei jedoch von 

einigen Personen bedauert und der Ver-
ein «Freunde des Rellerli» gegründet 
worden, um sich für alternative Lö-
sungsansätze einzusetzen. 

Ein Berg für alle und für alle 
Jahreszeiten
Gstaad Saanenland Tourismus, die 
BDG, die Gemeinde und Mountain View 
seien seit Monaten im Gespräch, bestä-
tigen GST-Direktor Sébastien Epiney 
und Gemeindepräsident Toni von Grü-
nigen auf Anfrage. Und seit wenigen 
Wochen ist auch der Verein «Freunde 
des Rellerli» mit im Boot. Mittlerweile 

würden alle Parteien zusammenarbei-
ten und noch für diesen Monat seien 
erste Gespräche mit Landeigentümern 
geplant. «Es sollen die ersten Schritte 
in Richtung einer Entwicklung des Rel-
lerlis als Berg für alle und für alle Jah-
reszeiten, mit einem innovativen und 
modernen Ansatz, diskutiert werden», 
heisst es in der Mitteilung. Konzentrie-
ren wolle man sich auf ein vielfältiges 
Sportangebot, welches heute von den 
Bewohnern und Besuchern der Desti-
nation Gstaad erwartet werde.

Die Rellerli-Gondelbahn fährt noch bis Sonntag. Der Berg soll aber auch in Zukunft touristisch genutzt werden – mit oder ohne (neue) Bahn.  FOTO: JENNY STERCHI

FORTSETZUNG SEITE 3

Ein 1991 Ferrari Mondial 3.4 T Cabriolet wird «inspiziert». FOTO: ÇETIN KÖKSAL

Oldtimer versteigert
GSTAAD Grosser Auftritt für die klas-
sischen Oldtimer: Am letzten Samstag 
des letzten Jahres kamen 46 Automo-
bile, ein Töff und diverse andere Samm-
lerstücke unter den Hammer.

Etliche der prächtigen Oldtimer sind je-
doch immer noch zu haben. Denn bei 
der Classic Car Auction vom 29. Dezem-
ber im Festivalzelt in Gstaad fanden 

lange nicht alle Fahrzeuge einen Käu-
fer. Nur 13 Stück wurden gleich bei der 
Versteigerung verkauft. Bei etlichen an-
deren finden noch Nachverhandlungen 
über den Preis statt. Und 14 der Oldti-
mer konnten definitiv nicht verkauft 
werden. Dazu gehört auch der Austin 
Healy von John Lennon, für den nie-
mand den geforderten Preis bezahlen 
mochte.  SEITE 4

«Jetzt aber scheinen 
sich alle Parteien zu-
sammenzufinden, um 
eine neue touristische 
Ausrichtung für diesen 
schönen Berg zu  
finden.»
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Heute mit   

INHALTSVERZEICHNIS

Auftritt  
Im Rahmen des 14. Gstaad New Year Music Festi-vals musizierte in der Kirche in Rougemont die Sopranistin Lisette Oropesa mit der Pianistin Natalia Morozova. Seite 3

HeimatverbundenDas Saanenland hat schon viele Menschen kom-men und kurz darauf wieder gehen sehen. Die Gstaaderin Barbara Kernen hat es umgedreht.  Seite 5

Rücktritt
Der 25-jährige Gabriel Karlen vom Skiclub Gstaad beendet seine Sportkarri-ere zugunsten seiner beruflichen Karriere.  Seite 7

Diese und weitere Bons gibt’s auch in der App.

Jetzt bis zu

Fr. 100.–
sparen.

24 Bons in dieser Zeitung.

Maximaler 
Geschmack zu 
Minipreisen.

Mitten in 

erwarten Sie unsere vier Restaurants unter einem Dach. Wäre doch ge-

Gstaad
lachtwenn Sie da nicht etwas finden würden, worauf Sie heute Lust haben.

Wir freuen uns auf Sie und heissen Sie herzlich willkommen!

+41 33 748 88 44, www.bernerhof-gstaad.ch

Vier Restaurants unter einem Dach.

Menuhin Festival verzichtet 
einstweilen auf Spende
GSTAAD Der Verwaltungsrat des Gstaad Menuhin Festivals hat an seiner ordent-lichen Sitzung vom 28. Dezember 2019 beschlossen, auf die Spende über 25’000 Franken von Theresa Sackler einstwei-len zu verzichten. Die öffentliche Kritik am US-Pharmakonzern Purdue, welcher der Familie Sackler gehört und eng ver-knüpft wird mit der Opioid-Krise in den USA, werde auch in der Schweiz lauter. Die Partnerschaft sei damit in den letz-ten Wochen zunehmend zu einer Belas-tung für das Gstaad Menuhin Festival geworden, was der Verwaltungsrat nicht länger verantworten wolle.

In den letzten Monaten wurde das Gstaad Menuhin Festival wiederholt in verschiedenen Berichterstattungen mit den aktuellen Entwicklungen rund um die Opioid-Krise in den USA in Zusam-menhang gebracht. Anlass hierzu habe die Bekennung des Festivals zu Zuwen-dungen seitens von Theresa Sackler ge-geben, schreibt der Verwaltungsrat in einer Medienmitteilung. Theresa Sack-ler verbringe seit vielen Jahren viel Zeit in Gstaad und bringe sich kulturell und gesellschaftlich sehr engagiert in die Region ein. Ebenfalls seit vielen Jahren sei Theresa Sackler unter anderem als private Förderin Teil des «Club des mé-cènes», der das Gstaad Menuhin Festi-val mit individuellen Beiträgen finanzi-ell unterstütze.  «Familie Sackler kam in den letzten Monaten unter starke öffentliche Kri-tik, da sie eng mit dem US-Pharmakon-zern Purdue verknüpft ist, der als mit-verantwortlich für die Opioid-Krise in den USA wahrgenommen wird», heisst es weiter. Die Kritik werde nun auch in der Schweiz lauter. Der Verwaltungsrat und die Geschäftsführung der Gstaad Menuhin Festival & Academy AG hätten in den letzten Wochen realisieren müs-sen, dass die bislang sehr gute und eta-blierte Partnerschaft mit Theresa Sack-ler zu einem Anliegen von öffentlichem Interesse geworden sei. Zudem hätten verfängliche, widersprüchliche oder 

schwammige Aussagen zu einer allge-meinen Unsicherheit geführt und seien so zu einer Belastung für das Gstaad Menuhin Festival geworden. Um seiner grossen Verantwortung gegenüber der Region, den zahlreichen Partnern, Mit-wirkenden, Besuchern und nicht zuletzt der öffentlichen Hand gerecht zu wer-den, habe der Verwaltungsrat deshalb beschlossen, das komplexe Thema in seiner ordentlichen Sitzung vom 28. Dezember 2019 prioritär zu behandeln. «In der Sitzung wurde einstimmig be-schlossen, auf die Spende von Theresa Sackler einstweilen zu verzichten, bis Klarheit über den weiteren Verlauf der juristischen Situation besteht.» Der Verwaltungsrat orientiere sich nach umfassender Güterabwägung hierbei vollumfänglich am Wohl des Festivals 

und betone, dass dieser Beschluss in keiner Art und Weise gegen Theresa Sackler gerichtet sei. «Der Verwal-tungsrat reagiert damit letztlich auf eine Dynamik, die er zu Beginn des Pro-zesses so nicht hat kommen sehen.»

Aus der PrivatschatulleBei der Zuwendung von Theresa Sackler geht es um einen Betrag von 25’000 Franken. «Es handelt sich um eine pri-vate Spende von Theresa Sackler. Sie kam nicht aus der Sackler-Stiftung, wie 

fälschlicherweise in Print- und Online-Medien des Festivals kommuniziert», be-tont Verwaltungsratspräsident Aldo Kropf auf Nachfrage. «Es gab keinen zu-sätzlichen Beitrag aus der Sackler-Stif-tung oder anderen, mit der Familie Sack-ler zusammenhängenden Stiftungen.»

Finanziell auf gesunden BeinenEr kenne Theresa Sackler seit mehr als 20 Jahren, sie hätten ein vertrauens-volles Verhältnis, betont VR-Mitglied Hans-Ueli Tschanz. «Wir führen regel-mässige Gespräche und sie hat zuge-sagt, die 25’000 Franken für die kom-menden Jahre wieder zu bezahlen.» Aus verschiedenen Gründen habe der Verwaltungsrat entschieden, auf die Spende bis auf Weiteres zu verzichten. «In erster Linie geht es um das weite-re Bestehen des Festivals und um die Verantwortung, die wir gegenüber der Region haben, und die Wertschöpfung, die das Festival auslöst», erklärt Tschanz. «Es ist nicht in erster Linie un-sere Aufgabe, juristische Abklärungen zu machen oder herausfinden, ob die Anschuldigungen gerechtfertigt sind oder nicht.» Die schwammigen Aussa-gen in den Medien hätten die Bevölke-rung verunsichert. «Es kam die Frage auf, ob das Festival allenfalls substan-ziell gefährdet ist», so Tschanz. «Es kur-sierten Gerüchte, dass nach dem  Beachvolleyball-Turnier nun auch das Menuhin Festival von der öffentlichen Hand gerettet werden muss», ergänzt Aldo Kropf. Die 25’000 Franken seien zwar ein respektabler Betrag, aber im Verhältnis zu den vier Millionen Fran-ken, die das Festival jährlich an Spon-soringgeldern einnehme, ein sehr klei-ner prozentualer Anteil. «Das Festival ist finanziell gesund», betont Tschanz. «Wir haben eine breit abgestützte Sponsoren- und Mäzenenlandschaft.»

Druck auf das Festival   Theresa Sackler bedaure die Entwick-lung und habe den Entscheid zur Kennt-nis genommen, sagt Tschanz. Sie lege 

REKLAME

REKLAMEHERZLICH WILLKOMMEN

Veteranencurling

Die Veteranen des CC Gstaad heissen die 120 Teilnehmer des 40. Veteranen-curlingturniers von Montag und Diens-tag, 13./14. Januar in Gstaad recht herzlich willkommen. Wir wünschen ei-nen schönen Aufenthalt in unserer Ge-gend und viel Erfolg beim Curling in der Eishalle des Sportzentrums. OK VETERANEN DES CC GSTAAD

aber Wert darauf, dass die Spende tem-porär ausgesetzt werde und es kein de-finitiver Entscheid sei, so Tschanz. Man werde nun verfolgen, wie sich die gan-ze Sache entwickle. Das Medikament werde in der Schweiz zur Schmerzbe-kämpfung ja immer noch verschrieben, sagt Apotheker Aldo Kropf. «Die gesetz-lichen Vorschriften in der Schweiz las-sen es gar nicht zu, dass es zu einer 

Suchtepidemie kommt wie in den USA.» Vielen Krebspatienten im Endstadium habe man dank dem Schmerzmittel zu mehr Lebensqualität verhelfen können. Aus dieser Erkenntnis heraus habe man erst keine Veranlassung gesehen, auf die private Spende von Theresa Sackler zu verzichten. Doch nun sei der Druck zu stark geworden, auch von der Poli-tik. «Wir haben Reaktionen bekommen von andern Mäzenen, vom Kanton und sogar vom Bund», sagt Tschanz. «Es geht letztlich um das Image, um die Re-putation des Festivals».  ANITA MOSER/PD

20 Prozent mehr Ersteintritte
TOURISMUS Trotz schwierigem Start zieht die Tourismusbranche eine gute, zum Teil sogar eine sehr gute Bilanz der Feiertage. «Die Stimmung war gut, die Gäste happy», sagt stellvertretend Jan Brand von der Skischule Gstaad.

BLANCA BURRI Erst stürmte, regnete und schneite es. Am 26. Dezember aber hatte Petrus Er-barmen und kippte den Schalter auf ein Langzeithoch um. Bis zum 2. Januar, während acht Tagen also, war die Des-tination bis auf den letzten Platz be-setzt. Nicht nur die Betten waren warm, auch die Pisten voll. Das freut alle Tou-ristiker.

Rekordverdächtige ZahlenFlurin Riedi, Geschäftsführer von Gstaad Saanenlandtourismus (GST), ist begeistert: «Wo man hinhört, Gastrono-men, Hoteliers, Gewerbetreibende und die BDG vermelden rekordverdächtige Zahlen. Das ist sensationell. Wir sind 

zwar nicht die Einzigen, die die stärks-ten Feiertage seit zehn oder fünfzehn Jahren hatten und doch freut es uns 

enorm.» Als Gründe nennt er die gut gelegenen Feiertage, das wunderbare Wetter gegenüber dem Nebel im Mittel-

land und der gesamte Destintationsauf-tritt, also die Kombination aller Pro-dukte der Destination. 

Naturschnee auf dem Glacier 3000Der Glacier 3000 präpariert seine Ski-pisten seit dem 9. November und ver-zeichnete einen sehr guten Saisonstart. Durch die Winterstürme im Dezember habe sich der Betrieb etwas schwierig gestaltet, wie Bernhard Tschannen, CEO, sagt. «Bereits ab Weihnachten wa-ren die Verhältnisse aber top, alle Pis-ten sind offen und mit Naturschnee be-deckt – wir haben sehr gut gearbeitet.» Dadurch konnte der Glacier an die gu-ten Zahlen vom letzten Jahr anknüp-fen. «Trotzdem waren die Pisten nicht überfüllt, denn immer mehr Fussgän-ger möchten den ‹Peak Walk by Tissot› besuchen», sagt der CEO und schaut positiv in den Januar: «Das Wetter bleibt gut und die Pistenverhältnisse 

 FORTSETZUNG SEITE 3

Das herrliche Wetter zog viele Skitouristen an. FOTO: BLANCA BURRI

«Es kursierten  
Gerüchte, dass nach 
dem Beachvolleyball-Turnier nun auch das Menuhin Festival von der öffentlichen Hand gerettet werden muss.»

Aldo Kropf VR-Präsident Gstaad Menuhin Festival

«Das Festival ist  
finanziell gesund.»

Hans-Ueli Tschanz VR-Mitglied Gstaad Menuhin Festival
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Eine 
Gratwanderung  
«Weniger Tagesgäste, aber zufrie-

dene Hotel- und Chaletgäste sowie 

Einheimische», das ist das Fazit 

der Bergbahnen Destination 

Gstaad AG (BDG) nach den Feier-

tagen Seite 2

Freiheit auf Ski
Freeskiing hat 
als Extremsport 
stark an Popula-
rität gewonnen. 
Auch Benz Rei-
chenbach aus 

Saanen praktiziert diesen Sport be-

reits jahrelang – und verrät, was 

dahintersteckt. Seite 3

Tier des Jahres
Pro Natura hat 
den Bachfloh-
krebs (Gamma-
rus fossarum) 
zum Botschafter 
für saubere, na-

türliche Bäche erkoren. Seite 6

Hol dir jetzt 23 Bons in dieser Zeitung! 

So fein und günstig

beginnt dein Jahr.

Jetzt bis zu

Fr. 85.–
sparen.

© McD
onald

’s 2021

REKLAME

TOURISMUSDIREKTOR FLURIN RIEDI IM INTERVIEW 

«Wir stecken den Kopf nicht in den Sand»
Die Tage über Weihnachten und Neujahr sind traditionell ein Highlight mit einem hohen Gästeaufkommen für den Tourismus in der Destination. Inwiefern hat Covid die 

Feiertage beeinflusst? Tourismusdirektor Flurin Riedi zieht trotz der herausfordernden Umstände ein positives Fazit. 

SONJA WOLF

Über Weihnachten/Neujahr tummeln sich 

normalerweise mehr Gäste in der Destina-

tion. Wie war die Auslastung in diesem spe-

ziellen Covid-Jahr über die Festtage?
Trotz der widrigen Umstände nicht 

schlecht: Die Destination Gstaad hatte 

über Weihnachten etwa 80 Prozent der 

normalen Auslastung – je nach Leis-

tungsträger gibt es da natürlich 

Schwankungen zwischen 60 und 100 

Prozent. Über die Neujahrstage kann 

man sogar von einer Auslastung von 

etwa 90 Prozent sprechen, auch hier 

wieder je nach Angaben der Leistungs-

träger mit Schwankungen zwischen 80 

und 100 Prozent. Dank einer umfassen-

den Vorbereitung und rücksichtsvoller 

Planung aller Szenarien konnte den 

Gästen in der Destination Gstaad auch 

in diesem Jahr ein unvergessliches 

Wintererlebnis geboten werden.

Gab es auch Tagesgäste?
Generell waren auf den Pisten oder 

Winterwanderwegen weniger Tages-

gäste unterwegs. Auch auf den Park-

plätzen war die Situation nie am An-

schlag. Aber das kann auch wetterbe-

dingt gewesen sein: beste Schneebedin-

gungen, aber nicht viel Sonne. 

Woher kamen die Gäste?
Wegen Corona erwartungsgemäss 80 

bis 90 Prozent aus der Schweiz. Die we-

nigen ausländischen Gäste kamen aus 

Deutschland, Grossbritannien, Frank-

reich und Übersee.

Tessiner Erfolg an der 1. Women’s Hockey 
Winter Classic in Gstaad
SPORT Am Sonntag standen sich an der 

ersten Ausgabe der Women’s Hockey 

Winter Classic die Damen vom EV Bomo 

Thun und vom HC Lugano auf dem Gstaa-
der Eis gegenüber. Mit einem 4:2-Sieg 

gingen die Tessiner Eisladies vom Feld. 

Auch wenn das Schutzkonzept kein Rah-
menprogramm erlaubte, verfolgten eine 

Reihe von Zaungästen den Match inter-

essiert. Anwesende Polizeipatrouillen 

trafen auf disziplinierte Zuschauer und 

eine zufriedene Atmosphäre.

«Es war der richtige Entscheid, den An-

lass nicht gross zu bewerben», fasste 

Köbi Kölliker, Initiant der ersten  

Women’s Hockey Winter Classic, zu-

sammen.

Lebhaftes Spiel, gute Szenen
Die Passanten, die im Dorf unterwegs 

waren, kamen eher zufällig am Eisfeld 

vorbei. Und verweilten dann, weil sich 

das Eishockey der Damen recht inter-

essant präsentierte.
«Die Eishockeydamen geben aber 

ganz schön Gas», so der Kommentar ei-

nes Zuschauers, den Kölliker hörte. 

«Genau das war unser primäres Ziel», 

erklärte er, «das Dameneishockey als 

eine für den Zuschauenden sehr attrak-

tive Sportart zu präsentieren.» Für die 

Daheimgebliebenen gab es einen Live- 

stream, realisiert durch Radio Ticino 

und ergänzt mit deutschen Kommenta-

ren. «Die 2:4-Niederlage des Thuner 

Teams gegen die Tessiner Mannschaft 

war zwar schade, aber der Match bot 

insgesamt sehenswerten Hockeysport 

mit spannenden Angriffen und guten 

Szenen», zog Kölliker, der bis letzten 

Oktober Trainer des Thuner Damen-

teams war, Bilanz.

Zweites Drittel verschlafen
Nachdem die Spielerinnen vom EV 

Bomo Thun gegenüber den HC Ladies 

Lugano nach dem ersten Drittel und ei-

nem 1:1 auf Augenhöhe begegneten, 

schienen sie im zweiten Drittel nicht 

parat zu sein. «Thun hat das zweite 

Drittel einfach verschlafen», schätzte 

Kölliker ein. Die Hockeydamen des Tes-

siner Clubs liessen sich diese Chance 

nicht entgehen und beendeten das Drit-

tel mit 3:0 Treffern.
Im Schlussdrittel erzielte der EV 

Bomo Thun noch ein Tor, doch für den 

Ausgleich reichte es nicht mehr. Die La-

dies vom HC Lugano verwalteten ihren 

Vorsprung bis zum Schlusspfiff und gin-

gen mit einem 4:2-Sieg vom Eis.

Einvernehmen mit Polizei
Um die Einhaltung der Schutzmass-

nahmen zu kontrollieren, patrouillier-

ten Polizisten rund um die Eisbahn. 

«Für uns als Initianten war das sehr 

wichtig, denn so konnten wir die Ab-

stände und die Maskenpflicht absi-

chern. Der gegenseitige Respekt und 

die Disziplin der Zuschauer liessen 

eine zufriedene und einvernehmliche 

Atmosphäre zu.»
Eigentlich sei ein umfassendes Rah-

menprogramm geplant gewesen, das 

den Match zu einem Event machen 

sollte. Ein Training, für das sich 34 eis-

hockeybegeisterte Mädchen angemel-

det hatten, musste ebenso abgesagt 

werden wie die Unterhaltung durch 

Alphornmusik oder die Versorgung der 

Zuschauer mit Speis und Trank. «Für 

die Premiere der Women’s Hockey Win-

ter Classic in Gstaad stand demnach 

der Sport im Mittelpunkt», sagte Köbi 

Kölliker abschliessend.

Wird es zur Tradition?
Ob es eine Fortsetzung gebe, könne 

erst nach sorgfältiger Analyse der Erst-

ausgabe durch die Organisatoren und 

Mitwirkenden gesagt werden. Aber 

wenn die Beteiligten laut Kölliker 

ebenso kooperativ seien wie bei der 

Vorbereitung der Ausgabe vom Sonn-

tag, sei er optimistisch für eine Fortset-

zung. Ruedi Kunz, Präsident vom HC 

Gstaad Saanenland, zeigte sich auf An-

frage begeistert von dem Anlass.

Begeisterung war auch bei den Spie-

lerinnen auszumachen. «In den Hallen, 

wo wir sonst unsere Spiele austragen, 

sind seit geraumer Zeit überhaupt kei-

ne Zuschauer erlaubt. Da war es hier 

in Gstaad echt schön, Menschen an der 

Bande wahrzunehmen.» Die Atmo-

sphäre des Matches im Abendlicht von 

Gstaad sei fantastisch gewesen. Hinzu 

kommt die Erfahrung eines Meister-

schaftsspiels unter freiem Himmel. Le-

na-Marie Lutz vom EV Bomo Thun hat-

te sich dazu bereits im Vorfeld geäus-

sert: «Es ist speziell. Es erinnert mich 

an meine Jahre bei den Bambinis und 

Piccolos. An den Tagesturnieren haben 

wir immer auf offenen Eisfeldern ge-

spielt. Je nachdem haben wir bei 

Schnee, Regen oder Sonnenschein ge-

spielt. Die Spiele bei Regen und Schnee 

waren eher unschön. Ich hoffe, die Wet-

terbedingungen werden uns keinen 

Strich durch die Rechnung machen.» 

Für Romy Eggimann vom HC Ladies 

Lugano ist die Premiere etwas Span-

nendes: «Es ist eine besondere Veran-

staltung, ein echter Klassiker, der zu ei-

nem regelmässigen Termin werden 

sollte. Es ist immer toll, an einer ersten 

Veranstaltung dabei zu sein.»
PD/JENNY STERCHI

Video: https://tinyurl.com/ya88uxwc

Fotos: https://tinyurl.com/y7ecsk2h

«Das Dameneishockey 
als eine für den 
Zuschauenden sehr 
attraktive Sportart zu 
präsentieren, war das 
primäre Ziel.»

Köbi Kölliker 

Initiant Women’s Hockey Winter Classic

Die Damen vom EV Bomo Thun (in Rot) hatten alle Hände voll zu tun und konnten doch die vier Treffer der Spielerinnen des Tessiner Clubs nicht verhindern.
FOTO: ZVG

FORTSETZUNG SEITE 2

Hirn-
training

Mit freundlicher Unterstützung der Schweizer ischen Hirnliga. Gratis-Magazin 

mit Trainingstipps und Denkspielen. Tel. 031 310 20 90

Wortsuche
Finden Sie im Buchstabengitter 5 Länder? 

Sie verstecken sich nur horizontal oder ver-

tikal, können aber auch rückwärts stehen.

 Die Lösung finden Sie auf Seite 7.

- 2 -

4. Wissen Sie’s?

Egal, wie häufig Sie mich benutzen, jeden Monat verändern Sie mich. Was bin ich?

Lösung:Ich bin ein Kalender.

5. Knacknuss

Fünf Steinchen, eine Karotte und ein Hut liegen auf einer Wiese. Niemand hat sie dorthin 

gelegt. Und doch gibt es eine ganz logische Erklärung, weshalb sie sich dort befinden.

Wissen Sie’s?

Lösung:Die Gegenstände sind Teil eines Schneemanns, der im Frühling geschmolzen ist.

Andere Lösungen sind nicht ausgeschlossen.

6. Wortsuche

Finden Sie im Buchstabengitter 5 Länder? Sie verstecken sich nur horizontal oder vertikal, 

können aber auch rückwärts stehen.

X Q L A C M P K 

A K N T H R L T 

H A E H I A I Z 

I R U C N H A S 

G H A N A B U K 

E F T H I E U A 

C H I L E O O F 

M N L U G R D P 

Lösung: ChileChinaGhanaKubaLitauen

X Q L A C M P K

A K N T H R L T

H A E H I A I Z

I R U C N H A S

G H A N A B U K

E F T H I E U A

C H I L E O O F

M N L U G R D P
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REKLAMEN

Ihre Stimme für die 
Bergregionen

in den Grossrat

2x a
uf I

hre
 Lis

te

Albert Bach

Motiviert ins 2022..

HERZLICH WILLKOMMEN

Veteranencurling

Die Veteranen des CC Gstaad heissen die 64 Teilnehmer des 41. Veteranen-curlingturniers von Montag und Diens-tag 10./11. Januar 2022 in Gstaad recht herzlich willkommen.Wir wünschen einen schönen Auf-enthalt in unserer Gegend und viel Er-folg beim Curling in der Eishalle des Sportzentrums. OK VETERANEN DES CC GSTAAD

FOTO: ZVG

Thurgauer Ladies siegen an Women’s Hockey Winter Classic
SPORT An der zweiten Ausgabe der Women’s Hockey Winter Classic auf dem Gstaader Eisfeld war der Ausgang bis zur letzten Spielminute offen. Am Ende setz-te sich das Team aus der Ostschweiz mit 5:4 durch. 

JENNY STERCHI Die Zuschauerreihe rings um die Gstaa-der Eisbahn war geschlossen, als am Sonntagabend die Eishockeydamen  der Indien Ladies Thurgau und des EV Bomo Thun aufliefen, um wertvolle Meisterschaftspunkte zu sammeln.Die Premiere im letzten Jahr hatte noch ohne Publikum stattfinden müs-sen. In diesem Jahr liess sich das Un-terhaltungspotenzial dieser Veranstal-tung schon erahnen. Schutzmassnah-men und Verordnungen wurden strikt eingehalten, als neben dem Sportspek-takel auch eine kleine Punschbar be-trieben wurde. Ausserdem wurden die Zuschauenden hinter der Bande und auf der Tribüne in den Pausen mit dem temporeichen Zwischenspiel des Gstaa-der Eishockeynachwuchses unterhal-ten.

Fairplay über allemEishockey gilt als ein schnelles, dyna-misches und emotionsgeladenes Sportspiel, bei dem trotz der kontakt-reichen Duelle die Fairness eine über-geordnete Rolle spielt. Genau das prä-sentierten die Damen der beiden Clubs in diesem Match. Mit zwei Tref-fern sorgten die beiden Teams für ein ausgeglichenes erstes Drittel, auch wenn die Thurgauerinnen eine Spur entschlossener wirkten. Mit einem 1:2-Rückstand gingen die Thunerin-nen in die erste Pause.Im zweiten Drittel verwandelten die entfesselten Thunerinnen den Rück-stand in eine 3:2-Führung. Das Publi-kum jubelte, die Spannung stieg. Die Damen aus der Ostschweiz liessen 

Für die einen siegreich, für die anderen eine Niederlage: Für das gemeinsame Teamfoto kamen die Spielerinnen beider Teams nach dem Schlusspfiff auf dem Eis zusammen und lächelten in die Kamera.  

FOTOS: JENNY STERCHI

Die Checks, das gestellte Bein, der Rempler in den vergangenen sechzig Spielminuten sind ver-gessen, wenn die Spielerinnen nach dem Match einander in die Augen schauen und sich die Hand – genauer die Faust – reichen.

Das Time-out nutzen, um mit dem Coach die Taktik anzupassen und die Gegnerinnen aus dem Spielfluss zu reissen.

Laura Zimmermann (in Rot) vom EV BOMO Thun lässt sich, umringt von einer starken Thurgauer Abwehr, nicht aufhalten und stürmt auf das gegnerische Tor los.

 FORTSETZUNG SEITE 3

Verkürzung der 
Quarantäne
KANTON Der Kanton Bern setzt die Empfehlung des BAG zur Verkürzung der Quarantäne von zehn auf sieben Tage um. Da das Contact Tracing weit-gehend digitalisiert sei, brauche es dazu eine Anpassung der Software, die diese Woche erfolge, schreibt die Ge-sundheits-, Sozial- und Integrations-direktion GSI. Anschliessend informie-re die GSI über die neuen Vorgaben und Änderungen. PD/ANITA MOSER

HERAUSGEGRIFFEN

Junge Lehrer
Debora Bach (22) aus dem Turbach und Pascal Maurer (24) aus Schönried ha-ben im vergangenen Sommer das Lehr-diplom für die Vorschulstufe und Pri-marstufe erhalten. Sie kehren trotz Mangel an Lehrpersonen (vorerst) nicht ins Saanenland zurück. Im Interview nennen sie die Gründe.  SEITE 3

À VENDRE

C H AT E A U  D ’ O E X

E X E P T I O N N E L L E

MAISON D’ARTISTE

WIR SUCHEN 
für die nächste 
Wintersaison 2023/2024 in
Gstaad oder Umgebung
Studios, 2-, 3- oder 4- 
Zimmer-Wohnungen 
Tel: +41 21 822 56 91 oder 
+41 21 822 55 14

BeO-Top4-Skipass | MO-FR, bis 13. Dezember 
Radio BeO verschenkt während 7 Wochen, 

7 Skipässe im Wert von je 850 Franken.
Radio BeO hören & Top4-Skipass gewinnen!

Radio BeO schickt dich auf die Skipiste!

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

Die Bergbahnen Destination Gstaad AG gehört zu den grössten Berg­
bahnunternehmungen im Berner Oberland. Neben den Bahnanlagen und 
Skipisten, betriebt sie vier eigene Berghäuser und beschäftigt im Winter 
rund 330, im Sommer 130 Mitarbeiter. Der erlebnisreiche Bergsommer, 
steht bei der Unternehmung ebenso im Fokus, wie das genussreiche und 
vielfältige Skigebiet.

Für die Wintersaison 2023/24 suchen wir folgende motivierte  Mitarbeiter 
(M/W/D)

BAHNMITARBEITER
LIFTMITARBEITER

PARKPLATZANWEISER
PATROUILLEUR

CHEF DE PARTIE
CHEF DE RANG
ALLROUNDER

Bist Du an dieser spannenden Position interessiert? 
Dann sende deine schriftliche Bewerbung per Post 
oder per E­Mail an info@bergbahnen­gstaad.ch, 
Tel. +41 33 748 87 37. 

Bergbahnen Destination Gstaad AG
Egglistrasse 43   |   3780 Gstaad   |   Tel. +41 33 748 87 37

info@bergbahnen-gstaad.ch   |   www.gstaad.ch/bergbahnen

 WEITERE 
 INFOS

Adieu ...
und danke für all die schönen, unvergesslichen Momente. 

Erwin Poschung
9. April 1933 – 27. Oktober 2023

Abländschen und Erlenbach im Simmental 

Schlicht und einfach war dein Leben, 
treu und fleissig deine Hand, 
möge Gott dir Frieden geben, 
dort im ewigen Heimatland.

Auf Wunsch von Erwin findet keine öffentliche Bestattung  
und keine Trauerfeier statt. Seine Asche wird der Natur übergeben. 

Leidzirkulare werden nicht versandt. 

Familie und Freunde

Möchtest du dich einsetzen für die 
Pfl egequalität in der Region?

Wir suchen

Fachverantwortung
Pfl ege 60–80%
Mehr Informationen: 

Spitex Saane-Simme
Ariane Beetschen
Tel. 033 828 32 20
betriebsleitung@spitexsaane-simme.ch

Christian Berger
23. Juli 1948 – 31. Oktober 2023

Unerwartet hat er seine schöne Bergwelt für immer verlassen.

In stiller Trauer: 
Die Kinder und Enkelkinder,
Christine und Marc Frey-Berger, Kriens
Daniel und Sabine Berger-Grundisch
 Fabien mit Alicia
 Prisca mit Andreï und Dominic, Rougemont
Sabine und Bernard Castella-Berger
 Déborah mit Jérôme, William und Sébastien, Pringy
Madeleine und Hans Gyger-Berger
 Andrea mit Rune, Matthias, Ivan und Simon, Kandergrund
Seine Schwestern und sein Bruder, seine Schwäger/innen
Seine Patenkinder Thomas, Sandra und Christian
und alle Verwandten, Bekannten und Freunde

Die Abdankungsfeier, zu der Sie freundlich eingeladen sind, findet am Montag, 
6. November um 14.30 Uhr in der Kirche Rougemont statt.

Traueradresse: Daniel Berger, Route de la Saussa 76, 1659 Rougemont

Preis Inserateseite
schwarz-weiss	 Fr. –.72 / mm 
farbig		  Fr. 1.28 / mm

Berechnung:
Anzahl Spalten × Höhe in mm × Millimeterpreis
Minimalgrösse: s/w 50 mm, farbig 100 mm (bei einer Spalte)

Preis Titelseite
schwarz-weiss	 Fr. 2.90 / mm 
farbig	  	 Fr. 3.43 / mm

Preis Textseite
schwarz-weiss	 Fr. 2.13 / mm 
farbig	  	 Fr. 2.67 / mm

Berechnung:
Anzahl Spalten × Höhe in mm × Millimeterpreis
Minimalgrösse: 40 mm

Inserateseite

SpaltenSpalten

Titel- und Textseite
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Fr. 3575.– farbig
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Fixpreise
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Inserateschluss
Die Daten für Inserate senden Sie uns 
bitte bis spätestens 9 Uhr am 
Produktionstag (Montag und 
Donnerstag).
Todesanzeigen nehmen wir an den 
Produktionstagen (Montag und
Donnerstag) bis 12 Uhr entgegen.

Volldruckmaterial

Farbraum:	 CMYK

Profil:	 PDFX-ready ISOnewspaper26v4

GFA:	 240 %

½ Seite 288 mm × 220 mm  
Inserateseite	 Textseite

Fr. 1400.– 	 Fr. 1870.– 
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Fr. 2250.– 	 Fr. 2360.–
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½ Seite  
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Fr. 1400.– 
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Zuschläge
Chiffre	 Fr. 35.–
Weiterleitungen an andere Zeitungen	 Fr. 30.–
Gut zum Druck	 Fr. 25.–
Allmedia-Paket bis 4 Spalten / ab 5 Spalten	 Fr. 20.– / 33.–
Platzierungszuschlag	 10 % spezifische Seite
Platzierungszuschlag	 20 % spezifische Seite und spezifischer Ort
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Jahresabschlussrabatt
Frankenabschlüsse werden am Anfang des Kalenderjahres abgeschlossen. Frankenabschlüsse 
gelten für Inserate im Anzeiger von Saanen und GstaadLife (beliebige Format- und Textwechsel).
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Fixpreise AvS, Allmedia, Publireportagen, Advertorials, und BeoK-Inserate sind nicht rabattberechtigt.
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(Alle Preise zzgl. 8.1 % MwSt.)10



Publireportagen Anzeiger von Saanen

Publireportagen (nicht berechtigt für Jahresabschlussrabatt)

Publireportagen sind redaktionell aufbereitete Artikel, 
die im vorgegebenen Publireportagen-Design der 
Zeitung gestaltet und publiziert werden. Verrechnet 
wird die Hälfte der benötigten Fläche der Publire-
portage als Inserat. Journalistische und redaktio-
nelle Aufwände werden separat verrechnet.
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¼ Seite
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www.anzeigervonsaanen.ch  Seite 5

 143. Jahrgang  Nr. 17   Dienstag, 28. Februar 2023

Ein Bijou ist sie, die neue Rialto-Lounge an 

der Promenade im Herzen von Gstaad. Ein 

Hotspot für alle! Hier treffen sich in gemüt-

lich - unkomplizierter Atmosphäre Einhei-

mische, Chalet-Gäste und Besucher aus nah 

und fern. Eine vielseitige Location, die auch 

für Privat- und Firmenanlässe gebucht wer-

den kann.
WOW! Dieser neue Treffpunkt im Zentrum von 

Gstaad ist wirklich einzigartig! In dieses Her-

zensprojekt haben die Besitzer viel Energie 

und Zeit investiert.
Dem bekannten Innenarchitekten Günther  

Thöny, der bereits das Rialto-Restaurant  

geplant hat, ist es gelungen, den bisherigen 

Lagerraum in eine stilvolle, elegante und sehr 

viel Wärme ausstrahlende Lounge zu verwan-

deln. Sowohl die lokale Bevölkerung als auch 

alle anderen jungen und jung gebliebenen  

Besucher von Gstaad sowie die Mitarbeitenden 

der umliegenden Geschäfte, Restaurants und 

der Hotellerie werden sich hier wohlfühlen. 

«In unserem neu geschaffenen, wunder- 

schönen Bijou sollen und können sich alle 

wohlfühlen und geniessen», so Geschäfts- 

führer Yvan Letzter, «wir heissen alle Gäste 

herzlich willkommen.»DRINKS, FOOD, MUSIK & MORE

Bequeme Lounge-Möbel und ein langer,  

massiver Holztisch vor dem eleganten, ver-

glasten Weinlagerraum laden zum geselligen 

Verweilen bei einem feinen Glas Wein, Cocktails 

und Tapas ein. Die Köstlichkeiten aus der eigens für die 

Lounge kreierten Tapas-Karte werden in un-

komplizierter Weise auch zum «sharing» an-

geboten. Geschäftsführer und Küchenchef Manuel  

Stadelmann hat sich für diese neue Location 

eine feine «Cuisine du Monde» ausgedacht. 

Eine Auswahl feiner Käsesorten sowie Spezia-

litäten von der legendären Berkel runden das 

kulinarische Angebot der Rialto-Lounge ab. 

Von Dienstag bis Samstag, jeweils von 18 bis  

2 Uhr, wird das neue gastronomische Angebot 

geöffnet sein, wobei jeweils ab 22 Uhr ein DJ 

für den passenden musikalischen Rahmen 

sorgt. Dieser wird dann den Sound der jeweili-

gen Stimmung des Publikums anpassen, bis 

hin zur spontanen Party!
Visuell unterstützen dabei stimmungsvolle  

Videos auf der grossen LED-Wand das jeweili-

ge Setup.
RENT A LOUNGE

Diese Besonderheit ist sicher etwas Einzig- 

artiges in Gstaad, da auf der LED-Wand des 

Raumes jeder digitale Inhalt wiedergegeben 

werden kann.Die moderne Lounge ist also wandelbar und 

kann als idealer Raum für Präsentationen,  

Seminare, Firmen- und Familienanlässe, 

Wein-Degustationen sowie Partys und Events 

jeder Art gebucht werden.Das Rialto-Team freut sich darauf, seine Gäste 

zu begeistern!

Promenade 54, Gstaad
info@rialto-gstaad.ch , +41 33 744 60 33

www.rialto-gstaad.ch

Ein Bijou im Herzen von Gstaad P U B L I R E P O R T A G E

Die neue Rialto-Lounge – ein Bijou zum Geniessen.

Die Rialto-Lounge kann auch für Ihren Anlass gebucht werden. 

FOTOS: ZVG

Yvan Letzter und Manuel Stadelmann 

SCHON GESEHEN …?

Abschleppdienst im Tierreich ...

… so könnte man meinen, wenn man 

das Bild der beiden Feuerwanzen be-

trachtet. Hier jedoch handelt es sich 

um die Kopulation, die jeweils im 

Frühjahr stattfindet, sobald die ers-

ten warmen Sonnenstrahlen den Bo-

den erwärmen. Erstaunlich dabei ist, 

dass die beiden dennoch extrem 

schnell laufen können (eine vorwärts, 

eine rückwärts). Andere Namen für 

die Feuerwanze sind Schuster- und 

Feuerkäfer, lateinisch heisst sie  

Pyrrhocoris apterus. Sie legt im Früh-

jahr 40 bis 80 Eier in den Boden und 

ernährt sich vorwiegend von Linden-

und Malvensamen. 
BERT INÄBNIT

LESERBILD 

Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@anzeigervonsaanen.ch

«Ich bin wieder mit der Familie in Lauenen in den Ferien und konnte diesen Sonnenaufgang fotografieren, der im Bach gespiegelt wird», schreibt  

unser Leser Jan Furler. 

FOTO: JAN FURLER, BUBENDORF

FOTO: BERT INÄBNIT, SCHÖNRIED

ANZEIGE

Annahmeschluss: Montag und Donnerstag jeweils 9 Uhr
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GstaadLife Inserate (zzgl. 8.1 % MwSt.)

Inserate im GstaadLife haben fixe Grössen und Preise.

¼ Seite
100 mm × 
140 mm

Fr. 750.–

½ Seite
209 mm × 140 mm

Fr. 1400.–

1 Seite
209 mm × 288 mm

Fr. 2600.–

Doppelseite
432 mm × 288 mm

Fr. 4800.–
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Alle Inserate erscheinen automatisch und ohne Aufpreis in allen Allmedia-Kanälen (siehe S. 16).

  

Rue du Village 40

1659 Rougemont

+41 (0)26 925 85 85

gstaadvalley@barnes-international.com

www.barnes-suisse.ch

CONTACT US:S T U N N I N G  M O D E R N  C H A L E T
ROUGEMONT

SUNNY AND QUIET LOCATION
6 BEDROOMS, 4 BATHROOMS
PLOT OF LAND OF 881 SQM
DOUBLE GARAGE WITH DIRECT
ACCESS INSIDE THE CHALET
AUTHORISED SECOND HOME

P R I C E  O N  R E Q U E S T

Sunday,  
17 September  

2023
8.30–16 h

Joint ride on 
vintage bikes 
in the Gstaad 

region

Sign up now!

Registration deadline  
Sunday, 10 September

Carrosserie Sarina AG
 Feutersoey-Gstaad

– Unfallinstandsetzung
– Carrosserie-Arbeiten
– allgemeine Lackierarbeiten
– Design-Lackierung
– SB-Waschanlage 

Adrian Teuscher 3784 Feutersoey
T: 033 755 11 22 carrosserie.sarina@bluewin.ch

        
 Mo.–Fr. 07.15–17.30 h

DURCHGEHEND geöffnet!

NEU
!
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Gemeinde Saanen Gemeinde Lauenen

SPONSORS

www.gstaadveloclassic.ch

Doppelseite Umschlagseite 2 und
erste Seite Inhalt
432 mm × 288 mm

Fr. 5600.–

Titelseite Masthead
209 mm × 40 mm

Fr. 1400.–

Umschlagseite 2 
(Rückseite der Titel-
seite)
209 mm × 288 mm

Fr. 3100.–

–––––––––––

Umschlagseite 3
(Rückseite innen)
209 mm × 288 mm

Fr. 3100.–

Umschlagseite 4 
(Rückseite aussen)
209 mm × 288 mm

Fr. 3600.–
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GstaadLife Advertorials
Advertorials
Advertorials sind redaktionell aufbereitete 
Artikel, die im vorgegebenen Design des 
Magazins gestaltet und publiziert werden. 
Verrechnet wird die Hälfte der benötigten 
Fläche des Advertorials als Inserat. Jour
nalistische und redaktionelle Aufwände 
werden separat verrechnet.

Specifications
Advertorials are perfect when you have 
more to say than you can present in an ad-
vertisement. You may have an agenda you 
wish to display or special product ranges 
or service features that need to be explai-
ned. Advertisers can effectively describe 
and display their offer in a layout that 
resembles editorial articles.

Text: 
Up to 250 words for a half page 
Up to 500 words for a full page
Pictures: 		  Logos: 
Hi-res .jpeg		  300 dpi .pdf or .ai
Deadline: 
Text and pictures must be furnished two weeks prior to date of publication.
Layout: 
Performed by the GstaadLife team; Design according to our specifications. No logos allowed
Editorial services: 
Translations 		  Copywriting
1/2 page: CHF 60 		  1/2 page: CHF 250
1 page: CHF 120 		  1 page: CHF 350
Double page: CHF 180 	 Double page: CHF 450     �  All prices are subject to VAT

GstaadLife 7 I 2023
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With a keen eye for colour trends and a strong commit-
ment to offering high-quality cashmere, Antonella en-
sures that her boutique remains a beacon of distinctive 
fashion.
“I remain optimistic about the opportunities for indepen-
dent labels, as our focus is lasting relationships with clients 
who seek uniqueness and individuality” says Antonella. 

New With a Touch of EleganceAs the seasons change and fashion trends evolve, the 
newest arrivals are an exquisite cashmere knit series that 
redefines fashion in Gstaad, blending the timeless allure 
of Italian classics with a touch of bohemian elegance.

A Symphony of Style
Boutique Antonella stands as a testament to the enduring allure of personalised service and 

timeless style. Since its inception, Antonella boutique has evolved into a sanctuary for those 

seeking a unique blend of Italian classic fashion with a touch of bohemian spirit.
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A N T O N E L L A’ S  B O U T I Q U E 
A N T O N E L L A’ S  B O U T I Q U E 

Antonella Cashmere high-neck sweaterTurtleneck sweater in elegant cable knit.  
Sophisticated perfection for the mountains  and other cold climates.

Antonella Cashmere Hoodie Sweater Lush cashmere knit with fur lining and rich golden zipper 
details.

Feels extremely pleasant against the skin, this style will be your favourite piece of the season, outdoor as well as indoor.

Antonella Suede Desert BootThe desert boot for women is made of finely textured tumbled nubuck, lined with fur for a lavish experience in the winter. 

Assorted sizes and colours are available. 

Antonella’s BoutiquePromenade 9, Gstaadwww.antonellaboutique.ch
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Jedes Inserat wird in folgenden Kanälen publiziert: 
•	www.anzeigervonsaanen.ch 
•	www.gstaadlife.com
•	Bildschirme des AvS-TV
•	Mobile-Anwendung auf der Smartphone-App
•	E-Paper

Mit Allmedia erreichen Sie etwa 6000 Personen zusätzlich.

Publikation	 Preis (Zuschlag zu Printinserat, nicht rabattberechtigt)
Anzeiger von Saanen	 Zuschlag bis 4 Spalten Fr. 20.–, ab 5 Spalten Fr. 33.–
GstaadLife	 Inbegriffen

Separater Upload: 	 Fr. 80.–

Allmedia im Anzeiger von Saanen und 
GstaadLife
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Kreativer Umgang mit Fakten
Ich bin ein grosser Befürworter der 
Möglichkeit eines gemeinderätlichen 
Minderheitsantrags. Ein Mitglied der 
Behörde hat aber nicht das Recht, ein-
fach Sachen zu behaupten, die – so wie 
ich es gehört habe – nicht stimmen. Da 
gibt es auch im Vorfeld einer Gemein-
deversammlung eine Verantwortung. 
Als Beispiele nannte der Gemeinderat, 
der Strom fliesse einfach nach Wimmis. 
Oder die lokale Bevölkerung und das 
Gewerbe werde keinen Nutzen haben. 
Das wurde aus der Versammlung her-
aus auch gerügt. 

Es ist aber selbstverständlich legitim, 
eine subjektive Fotomontage in Frage zu 
stellen. Es ist wichtig, dass zwischen Fak-
ten, deren Interpretation und Wertung 
unterschieden wird. Und selbstverständ-

lich dürfen Fakten hinterfragt oder an-
gezweifelt werden. Lieber Gemeinderat, 
diskutiert doch mal miteinander, wie ihr 
das in Zukunft handhaben wollt.

Erstaunt hat mich auch, dass sich 
Gstaad Saanenland Tourismus gegen 
das Projekt ausgesprochen hat, obwohl 
man ja keine Wahlempfehlung abgebe, 
so der Wortlaut an der Versammlung. 
Ich glaube euch, dass ihr den Wander-
weg am Hornberg liebt...

Dass der Strom jetzt garantiert von 
Wimmis ins Saanenland fliesst – oft-
mals Kohlestrom und aus AKWs – und 
nicht umgekehrt, ist ja jetzt klar. Weni-
ger klar ist, ob wir noch fähig sein wer-
den, wichtige, wenn auch nicht perfek-
te Entscheide für unsere Zukunft zu fäl-
len. DANIEL VON SIEBENTHAL, EBNIT, GSTAAD 

RANDNOTIZ

Das Herz am 
rechten Fleck
KEREM S. MAURER

Nein, es geht nicht um eine rührse-

lige Vorweihnachtsgeschichte, son-

dern um die simple Frage: Haben 

Sie sich auch schon gefragt, warum 

es an hölzernen WC-Häuschentüren 

so oft ein herzförmiges Loch hat? 

Was haben die Verrichtungen auf ei-

nem Klo mit Herzensangelegenhei-

ten zu tun?

Weil mir diese Frage keine Ruhe 

liess, bin ich ihr nachgegangen und 

habe herausgefunden, dass in frühe-

ren Zeiten – als man in Europa noch 

ungehemmt in der Gegend herum 

urinierte, und dies noch nicht einmal 

verpönt war – den «Mehrbesseren» 

für die Blasen- und Darmentleerung 

sogenannte Nachtstühle zur Verfü-

gung standen. Das waren meist 

Stühle mit zwei Seiten- und einer ho-

hen Rückenlehne und einem grossen 

Loch in der Sitzfläche. In die Rücken-

lehne wurden oft Ornamente einge-

schnitzt, vielfach auch Herzen. Und 

später, als die Plumpsklos erfunden 

wurden, übernahm man die Herzor-

namentik offenbar einfach. Allerdings 

nicht mehr nur als Schmuck, sondern 

als Loch in der Tür. Das macht dop-

pelt Sinn: Zum einen muss von aus-

sen erkennbar sein, ob es besetzt ist 

und zum anderen schadet eine 

Frischluftzufuhr definitiv nicht. So 

wurde das Schöne mit dem Nützli-

chen verbunden.

Und weil das Herz einst als mäch-

tiges Schutzsymbol für ein langes, 

gesundes Leben gegolten hatte, 

wurde es zum Schutz vor Unheil und 

Blitzschlag an Häusern angebracht. 

Aus diesem Grund macht das herz-

förmige Luftloch noch viel mehr 

Sinn: Wer will denn schon beim Er-

ledigen seiner Geschäfte vom Blitz 

getroffen werden?

Wenn Sie jetzt der eben ausgeführ-

ten Herzsymbolik eine gut funktionie-

rende Darmtätigkeit hinzufügen, 

wundert es wohl kaum noch jeman-

den, dass ich bei meinen Recherchen 

zu guter Letzt auf folgenden Vers ge-

stossen bin: «Wenn’s Arscherl 

brummt, is’s Herzerl gsund.» 

Was also sollte man sonst in die 

Tür eines Klohäuschens schnitzen, 

wenn nicht ein Herz?

kerem.maurer@anzeigervonsaanen.ch 

Kanton Bern schickt mehr Klassen ins Schullager als andere Kantone
SCHNEESPORT Diesen Winter fahren 
über 350 Schweizer Schulklassen ins 
Skilager, 82 davon kommen aus Bern.

Über die Plattform GoSnow.ch der 
Schneesportinitiative Schweiz sollen 
bis Ende November 353 Skilager ge-
bucht worden sein, heisst es in einer 
Mitteilung der Schneesportinitiative. 
Demnach seien 17’170 Kinder ange-

meldet. Die Organisation schreibt von 
einem «neuen Besucherrekord» und 
von «über zwei Prozent mehr als im 
Vorjahr». In der ganzen Saison 2022/23 
seien effektiv 376 Lager durchgeführt 
worden. «Das Ziel ist, so viele Kinder 
wie möglich auf die Piste zu bringen 
und für den Schneesport zu begeis-
tern», sagt Ole Rauch, Geschäftsführer 
der Schneesportinitiative Schweiz.

Mehr als ein Viertel der Lager im Kanton 
Bern
Von den über 350 Lagern finde fast je-
des zweite im Wallis statt. Dahinter fol-
ge der Kanton Bern mit 89 Lagern. «Be-
sonders beliebt sind die Skigebiete 
Gstaad-Saanenland, wo 44 Lager ge-
bucht wurden, und Grindelwald, wo 
bisher 28 Lager geplant sind», heisst es 
in der Mitteilung. 

Dass das Interesse über die Sprach-
region hinaus gross sei, zeige auch die 
positive Entwicklung der Initiative 
«Deux im Schnee», welche den sprach-
lichen Austausch fördern soll. Es gibt 
vierzehn solcher Tandems dieses Jahr 
und alle finden entweder in Gstaad 
oder in Grindelwald statt. 

 PD/KMA

Solarexpress für die Saanenbürger zu 
schnell unterwegs
Orts- und Landschaftsbild? Die liebli-
che, harmonische Gegend mit der in-
takten Natur wird von Einheimischen 
und Gästen aus aller Welt täglich un-
gemein geschätzt und genossen. Vie-
le Leute, die die Visualisierungen und 
Karten zum ersten Mal gesehen ha-
ben, sind erschrocken über die Posi-
tionierung und Ausdehnung der Pa-
nelfelder.

Standortwahl? Die Standorte der Pa-
nels sind meiner Meinung nach zu nah 
an der Zivilisation. Meines Erachtens 
dürfen die Panelfelder nicht im tägli-
chen Lebensraum von Mensch und 
Nutztieren stehen. Leider haben die Re-
gierung und das Parlament in der Ener-

giehysterie die Leitplanken der mögli-
chen Standorte für den momentanen 
Subventionstopf so eng gefasst, dass 
mögliche geeignete Standorte im Saa-
nenland von vornherein ausgeschlos-
sen worden sind.

Vertrauen? Die Enttäuschung der In-
itianten ist absolut nachvollziehbar. Die 
Reaktionen der Initianten auf den Ent-
scheid der Stimmbürger hat das Bauch-
gefühl des Volkes im Nachhinein wohl 
bestätigt. Es ist anzustreben, dass mit 
mehr Zeit eine nachhaltige, bürger- 
und landschaftsverträgliche Lösung ge-
funden werden kann, um unseren Bei-
trag an die Energieversorgung zu leis-
ten. EMANUEL RAAFLAUB, TURBACH

DES 8 ET 12 DÉCEMBRE 2023

Coin français
Saanen: le Solar Express est refusé pour 
l’instant
Rejet clair et net de la grande 
installation photovoltaïque de SolSarine 
ainsi que de la prise de parole d’un 
représentant du canton qui souhaitait 
s’exprimer sur le projet. Mais feu vert 
pour l’acquisition du terrain de la 
patinoire, la cession de terrain pour la 
construction de logements à 
l’Ebnitmatte de même que pour des 
baisses d’impôts.

Saison hivernale: le service de piquet de 
nuit désormais couvert par un 
hélicoptère
Le début de la saison de sauvetage 
s’accompagne d’une nouveauté, comme 
l’annonce Air-Glaciers Gstaad: dès le 16 
décembre, un hélicoptère sera 

disponible la nuit pour le sauvetage, en 
plus de l’ambulance.

Taux d’intérêt de référence: le logement 
devient encore plus cher
En Suisse, les loyers augmentent et 
baissent avec le taux d’intérêt de 
référence. C’est justement à une 
époque où tout devient de toute façon 
plus cher que ce taux d’intérêt 
augmente pour la deuxième fois cette 
année. A Saanen aussi, les loyers 
devraient donc bientôt être (encore) 
plus chers.

Changement de tenancier au restaurant 
Sunne-Stübli
Le restaurant Sunne-Stübli changera 
de gérant le 1er juin 2024. L’actuel 
tenancier Martin Bieri sera remplacé 

par Stephan Helfer, hôte et tenancier 
de longue date de l’hôtel Schiff à 
Morat. Au cours de la saison d’hiver 
à venir, le restaurant Sunne-Stübli 
sera ouvert comme prévu et sera 
encore géré par Martin Bieri jusqu’à 
fin mai.

Des finances saines et de nombreux 
départs
Lors de la 11ème assemblée ordinaire de 
la paroisse réformée de Saanen-Gsteig, 
des nouvelles réjouissantes ont été 
communiquées concernant les finances. 
Mais la présidente Monika Steiner, a 
également dû annoncer quelques 
départs de collaborateurs de longue 
date. Pour la plupart d’entre eux, des 
solutions de succession ont déjà été 
trouvées.

Baisse d’impôts de deux dixièmes
Seuls trois points étaient à l’ordre du 
jour de l’assemblée communale 
habituelle de Gsteig. Ils ont été traités 
en moins d’une heure. Les impôts ont 
été réduits, les crédits d’engagement 
décomptés et le budget 2024 adopté à 
l’unanimité.

Voulez-vous lire l’intégralité de  
l’«Anzeiger von Saanen» en français ? 

Suivez les instructions.

LESERBRIEFE Zur Abstimmung über das Solargrossprojekt SolSarine

SkandalösGraziös

Landet Plastik im Wasser,  
leiden sogar die Meeres bewohner 
in der Antarktis darunter.  
Engagieren Sie sich mit uns für 
saubere Meere: oceancare.org

Wer nicht wirbt, wird vergessen.

Tel. 033 748 88 74    inserate@anzeigervonsaanen.ch
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Die Geschenkkarte der Region.
Über 160 teilnehmende Geschäfte und 

Verkaufsstellen unter www.gstaad.ch/giftcard
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Season opening  
on EGGLI

Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit Ihnen den Start der Wintersaison zu  feiern. 
 Lassen Sie sich von uns auf eine Tasse Glühwein einladen und  geniessen Sie die 
 gemütliche Stimmung am Feuer – eine super Gelegenheit sich mit  Freunden, der 

 Familie oder anderen Winterliebhabern auf die schönste Zeit des  Jahres  einzustimmen.

SPEZIAL SEASON OPENING ANGEBOT 
Gratis: 1 Tasse Glühwein  |   Gruss aus der Küche bei  Restaurantbesuch

16.12.2023
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Kreativer Umgang mit Fakten
Ich bin ein grosser Befürworter der 
Möglichkeit eines gemeinderätlichen 
Minderheitsantrags. Ein Mitglied der 
Behörde hat aber nicht das Recht, ein-
fach Sachen zu behaupten, die – so wie 
ich es gehört habe – nicht stimmen. Da 
gibt es auch im Vorfeld einer Gemein-
deversammlung eine Verantwortung. 
Als Beispiele nannte der Gemeinderat, 
der Strom fliesse einfach nach Wimmis. 
Oder die lokale Bevölkerung und das 
Gewerbe werde keinen Nutzen haben. 
Das wurde aus der Versammlung her-
aus auch gerügt. 

Es ist aber selbstverständlich legitim, 
eine subjektive Fotomontage in Frage zu 
stellen. Es ist wichtig, dass zwischen Fak-
ten, deren Interpretation und Wertung 
unterschieden wird. Und selbstverständ-

lich dürfen Fakten hinterfragt oder an-
gezweifelt werden. Lieber Gemeinderat, 
diskutiert doch mal miteinander, wie ihr 
das in Zukunft handhaben wollt.

Erstaunt hat mich auch, dass sich 
Gstaad Saanenland Tourismus gegen 
das Projekt ausgesprochen hat, obwohl 
man ja keine Wahlempfehlung abgebe, 
so der Wortlaut an der Versammlung. 
Ich glaube euch, dass ihr den Wander-
weg am Hornberg liebt...

Dass der Strom jetzt garantiert von 
Wimmis ins Saanenland fliesst – oft-
mals Kohlestrom und aus AKWs – und 
nicht umgekehrt, ist ja jetzt klar. Weni-
ger klar ist, ob wir noch fähig sein wer-
den, wichtige, wenn auch nicht perfek-
te Entscheide für unsere Zukunft zu fäl-
len. DANIEL VON SIEBENTHAL, EBNIT, GSTAAD 

RANDNOTIZ

Das Herz am 
rechten Fleck
KEREM S. MAURER

Nein, es geht nicht um eine rührse-

lige Vorweihnachtsgeschichte, son-

dern um die simple Frage: Haben 

Sie sich auch schon gefragt, warum 

es an hölzernen WC-Häuschentüren 

so oft ein herzförmiges Loch hat? 

Was haben die Verrichtungen auf ei-

nem Klo mit Herzensangelegenhei-

ten zu tun?

Weil mir diese Frage keine Ruhe 

liess, bin ich ihr nachgegangen und 

habe herausgefunden, dass in frühe-

ren Zeiten – als man in Europa noch 

ungehemmt in der Gegend herum 

urinierte, und dies noch nicht einmal 

verpönt war – den «Mehrbesseren» 

für die Blasen- und Darmentleerung 

sogenannte Nachtstühle zur Verfü-

gung standen. Das waren meist 

Stühle mit zwei Seiten- und einer ho-

hen Rückenlehne und einem grossen 

Loch in der Sitzfläche. In die Rücken-

lehne wurden oft Ornamente einge-

schnitzt, vielfach auch Herzen. Und 

später, als die Plumpsklos erfunden 

wurden, übernahm man die Herzor-

namentik offenbar einfach. Allerdings 

nicht mehr nur als Schmuck, sondern 

als Loch in der Tür. Das macht dop-

pelt Sinn: Zum einen muss von aus-

sen erkennbar sein, ob es besetzt ist 

und zum anderen schadet eine 

Frischluftzufuhr definitiv nicht. So 

wurde das Schöne mit dem Nützli-

chen verbunden.

Und weil das Herz einst als mäch-

tiges Schutzsymbol für ein langes, 

gesundes Leben gegolten hatte, 

wurde es zum Schutz vor Unheil und 

Blitzschlag an Häusern angebracht. 

Aus diesem Grund macht das herz-

förmige Luftloch noch viel mehr 

Sinn: Wer will denn schon beim Er-

ledigen seiner Geschäfte vom Blitz 

getroffen werden?

Wenn Sie jetzt der eben ausgeführ-

ten Herzsymbolik eine gut funktionie-

rende Darmtätigkeit hinzufügen, 

wundert es wohl kaum noch jeman-

den, dass ich bei meinen Recherchen 

zu guter Letzt auf folgenden Vers ge-

stossen bin: «Wenn’s Arscherl 

brummt, is’s Herzerl gsund.» 

Was also sollte man sonst in die 

Tür eines Klohäuschens schnitzen, 

wenn nicht ein Herz?

kerem.maurer@anzeigervonsaanen.ch 

Kanton Bern schickt mehr Klassen ins Schullager als andere Kantone
SCHNEESPORT Diesen Winter fahren 
über 350 Schweizer Schulklassen ins 
Skilager, 82 davon kommen aus Bern.

Über die Plattform GoSnow.ch der 
Schneesportinitiative Schweiz sollen 
bis Ende November 353 Skilager ge-
bucht worden sein, heisst es in einer 
Mitteilung der Schneesportinitiative. 
Demnach seien 17’170 Kinder ange-

meldet. Die Organisation schreibt von 
einem «neuen Besucherrekord» und 
von «über zwei Prozent mehr als im 
Vorjahr». In der ganzen Saison 2022/23 
seien effektiv 376 Lager durchgeführt 
worden. «Das Ziel ist, so viele Kinder 
wie möglich auf die Piste zu bringen 
und für den Schneesport zu begeis-
tern», sagt Ole Rauch, Geschäftsführer 
der Schneesportinitiative Schweiz.

Mehr als ein Viertel der Lager im Kanton 
Bern
Von den über 350 Lagern finde fast je-
des zweite im Wallis statt. Dahinter fol-
ge der Kanton Bern mit 89 Lagern. «Be-
sonders beliebt sind die Skigebiete 
Gstaad-Saanenland, wo 44 Lager ge-
bucht wurden, und Grindelwald, wo 
bisher 28 Lager geplant sind», heisst es 
in der Mitteilung. 

Dass das Interesse über die Sprach-
region hinaus gross sei, zeige auch die 
positive Entwicklung der Initiative 
«Deux im Schnee», welche den sprach-
lichen Austausch fördern soll. Es gibt 
vierzehn solcher Tandems dieses Jahr 
und alle finden entweder in Gstaad 
oder in Grindelwald statt. 

 PD/KMA

Solarexpress für die Saanenbürger zu 
schnell unterwegs
Orts- und Landschaftsbild? Die liebli-
che, harmonische Gegend mit der in-
takten Natur wird von Einheimischen 
und Gästen aus aller Welt täglich un-
gemein geschätzt und genossen. Vie-
le Leute, die die Visualisierungen und 
Karten zum ersten Mal gesehen ha-
ben, sind erschrocken über die Posi-
tionierung und Ausdehnung der Pa-
nelfelder.

Standortwahl? Die Standorte der Pa-
nels sind meiner Meinung nach zu nah 
an der Zivilisation. Meines Erachtens 
dürfen die Panelfelder nicht im tägli-
chen Lebensraum von Mensch und 
Nutztieren stehen. Leider haben die Re-
gierung und das Parlament in der Ener-

giehysterie die Leitplanken der mögli-
chen Standorte für den momentanen 
Subventionstopf so eng gefasst, dass 
mögliche geeignete Standorte im Saa-
nenland von vornherein ausgeschlos-
sen worden sind.

Vertrauen? Die Enttäuschung der In-
itianten ist absolut nachvollziehbar. Die 
Reaktionen der Initianten auf den Ent-
scheid der Stimmbürger hat das Bauch-
gefühl des Volkes im Nachhinein wohl 
bestätigt. Es ist anzustreben, dass mit 
mehr Zeit eine nachhaltige, bürger- 
und landschaftsverträgliche Lösung ge-
funden werden kann, um unseren Bei-
trag an die Energieversorgung zu leis-
ten. EMANUEL RAAFLAUB, TURBACH

DES 8 ET 12 DÉCEMBRE 2023

Coin français
Saanen: le Solar Express est refusé pour 
l’instant
Rejet clair et net de la grande 
installation photovoltaïque de SolSarine 
ainsi que de la prise de parole d’un 
représentant du canton qui souhaitait 
s’exprimer sur le projet. Mais feu vert 
pour l’acquisition du terrain de la 
patinoire, la cession de terrain pour la 
construction de logements à 
l’Ebnitmatte de même que pour des 
baisses d’impôts.

Saison hivernale: le service de piquet de 
nuit désormais couvert par un 
hélicoptère
Le début de la saison de sauvetage 
s’accompagne d’une nouveauté, comme 
l’annonce Air-Glaciers Gstaad: dès le 16 
décembre, un hélicoptère sera 

disponible la nuit pour le sauvetage, en 
plus de l’ambulance.

Taux d’intérêt de référence: le logement 
devient encore plus cher
En Suisse, les loyers augmentent et 
baissent avec le taux d’intérêt de 
référence. C’est justement à une 
époque où tout devient de toute façon 
plus cher que ce taux d’intérêt 
augmente pour la deuxième fois cette 
année. A Saanen aussi, les loyers 
devraient donc bientôt être (encore) 
plus chers.

Changement de tenancier au restaurant 
Sunne-Stübli
Le restaurant Sunne-Stübli changera 
de gérant le 1er juin 2024. L’actuel 
tenancier Martin Bieri sera remplacé 

par Stephan Helfer, hôte et tenancier 
de longue date de l’hôtel Schiff à 
Morat. Au cours de la saison d’hiver 
à venir, le restaurant Sunne-Stübli 
sera ouvert comme prévu et sera 
encore géré par Martin Bieri jusqu’à 
fin mai.

Des finances saines et de nombreux 
départs
Lors de la 11ème assemblée ordinaire de 
la paroisse réformée de Saanen-Gsteig, 
des nouvelles réjouissantes ont été 
communiquées concernant les finances. 
Mais la présidente Monika Steiner, a 
également dû annoncer quelques 
départs de collaborateurs de longue 
date. Pour la plupart d’entre eux, des 
solutions de succession ont déjà été 
trouvées.

Baisse d’impôts de deux dixièmes
Seuls trois points étaient à l’ordre du 
jour de l’assemblée communale 
habituelle de Gsteig. Ils ont été traités 
en moins d’une heure. Les impôts ont 
été réduits, les crédits d’engagement 
décomptés et le budget 2024 adopté à 
l’unanimité.

Voulez-vous lire l’intégralité de  
l’«Anzeiger von Saanen» en français ? 

Suivez les instructions.

LESERBRIEFE Zur Abstimmung über das Solargrossprojekt SolSarine

SkandalösGraziös

Landet Plastik im Wasser,  
leiden sogar die Meeres bewohner 
in der Antarktis darunter.  
Engagieren Sie sich mit uns für 
saubere Meere: oceancare.org
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Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit Ihnen den Start der Wintersaison zu  feiern. 
 Lassen Sie sich von uns auf eine Tasse Glühwein einladen und  geniessen Sie die 
 gemütliche Stimmung am Feuer – eine super Gelegenheit sich mit  Freunden, der 

 Familie oder anderen Winterliebhabern auf die schönste Zeit des  Jahres  einzustimmen.
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Kreativer Umgang mit Fakten
Ich bin ein grosser Befürworter der 
Möglichkeit eines gemeinderätlichen 
Minderheitsantrags. Ein Mitglied der 
Behörde hat aber nicht das Recht, ein-
fach Sachen zu behaupten, die – so wie 
ich es gehört habe – nicht stimmen. Da 
gibt es auch im Vorfeld einer Gemein-
deversammlung eine Verantwortung. 
Als Beispiele nannte der Gemeinderat, 
der Strom fliesse einfach nach Wimmis. 
Oder die lokale Bevölkerung und das 
Gewerbe werde keinen Nutzen haben. 
Das wurde aus der Versammlung her-
aus auch gerügt. 

Es ist aber selbstverständlich legitim, 
eine subjektive Fotomontage in Frage zu 
stellen. Es ist wichtig, dass zwischen Fak-
ten, deren Interpretation und Wertung 
unterschieden wird. Und selbstverständ-

lich dürfen Fakten hinterfragt oder an-
gezweifelt werden. Lieber Gemeinderat, 
diskutiert doch mal miteinander, wie ihr 
das in Zukunft handhaben wollt.

Erstaunt hat mich auch, dass sich 
Gstaad Saanenland Tourismus gegen 
das Projekt ausgesprochen hat, obwohl 
man ja keine Wahlempfehlung abgebe, 
so der Wortlaut an der Versammlung. 
Ich glaube euch, dass ihr den Wander-
weg am Hornberg liebt...

Dass der Strom jetzt garantiert von 
Wimmis ins Saanenland fliesst – oft-
mals Kohlestrom und aus AKWs – und 
nicht umgekehrt, ist ja jetzt klar. Weni-
ger klar ist, ob wir noch fähig sein wer-
den, wichtige, wenn auch nicht perfek-
te Entscheide für unsere Zukunft zu fäl-
len. DANIEL VON SIEBENTHAL, EBNIT, GSTAAD 

RANDNOTIZ

Das Herz am 
rechten Fleck
KEREM S. MAURER

Nein, es geht nicht um eine rührse-

lige Vorweihnachtsgeschichte, son-

dern um die simple Frage: Haben 

Sie sich auch schon gefragt, warum 

es an hölzernen WC-Häuschentüren 

so oft ein herzförmiges Loch hat? 

Was haben die Verrichtungen auf ei-

nem Klo mit Herzensangelegenhei-

ten zu tun?

Weil mir diese Frage keine Ruhe 

liess, bin ich ihr nachgegangen und 

habe herausgefunden, dass in frühe-

ren Zeiten – als man in Europa noch 

ungehemmt in der Gegend herum 

urinierte, und dies noch nicht einmal 

verpönt war – den «Mehrbesseren» 

für die Blasen- und Darmentleerung 

sogenannte Nachtstühle zur Verfü-

gung standen. Das waren meist 

Stühle mit zwei Seiten- und einer ho-

hen Rückenlehne und einem grossen 

Loch in der Sitzfläche. In die Rücken-

lehne wurden oft Ornamente einge-

schnitzt, vielfach auch Herzen. Und 

später, als die Plumpsklos erfunden 

wurden, übernahm man die Herzor-

namentik offenbar einfach. Allerdings 

nicht mehr nur als Schmuck, sondern 

als Loch in der Tür. Das macht dop-

pelt Sinn: Zum einen muss von aus-

sen erkennbar sein, ob es besetzt ist 

und zum anderen schadet eine 

Frischluftzufuhr definitiv nicht. So 

wurde das Schöne mit dem Nützli-

chen verbunden.

Und weil das Herz einst als mäch-

tiges Schutzsymbol für ein langes, 

gesundes Leben gegolten hatte, 

wurde es zum Schutz vor Unheil und 

Blitzschlag an Häusern angebracht. 

Aus diesem Grund macht das herz-

förmige Luftloch noch viel mehr 

Sinn: Wer will denn schon beim Er-

ledigen seiner Geschäfte vom Blitz 

getroffen werden?

Wenn Sie jetzt der eben ausgeführ-

ten Herzsymbolik eine gut funktionie-

rende Darmtätigkeit hinzufügen, 

wundert es wohl kaum noch jeman-

den, dass ich bei meinen Recherchen 

zu guter Letzt auf folgenden Vers ge-

stossen bin: «Wenn’s Arscherl 

brummt, is’s Herzerl gsund.» 

Was also sollte man sonst in die 

Tür eines Klohäuschens schnitzen, 

wenn nicht ein Herz?

kerem.maurer@anzeigervonsaanen.ch 

Kanton Bern schickt mehr Klassen ins Schullager als andere Kantone
SCHNEESPORT Diesen Winter fahren 
über 350 Schweizer Schulklassen ins 
Skilager, 82 davon kommen aus Bern.

Über die Plattform GoSnow.ch der 
Schneesportinitiative Schweiz sollen 
bis Ende November 353 Skilager ge-
bucht worden sein, heisst es in einer 
Mitteilung der Schneesportinitiative. 
Demnach seien 17’170 Kinder ange-

meldet. Die Organisation schreibt von 
einem «neuen Besucherrekord» und 
von «über zwei Prozent mehr als im 
Vorjahr». In der ganzen Saison 2022/23 
seien effektiv 376 Lager durchgeführt 
worden. «Das Ziel ist, so viele Kinder 
wie möglich auf die Piste zu bringen 
und für den Schneesport zu begeis-
tern», sagt Ole Rauch, Geschäftsführer 
der Schneesportinitiative Schweiz.

Mehr als ein Viertel der Lager im Kanton 
Bern
Von den über 350 Lagern finde fast je-
des zweite im Wallis statt. Dahinter fol-
ge der Kanton Bern mit 89 Lagern. «Be-
sonders beliebt sind die Skigebiete 
Gstaad-Saanenland, wo 44 Lager ge-
bucht wurden, und Grindelwald, wo 
bisher 28 Lager geplant sind», heisst es 
in der Mitteilung. 

Dass das Interesse über die Sprach-
region hinaus gross sei, zeige auch die 
positive Entwicklung der Initiative 
«Deux im Schnee», welche den sprach-
lichen Austausch fördern soll. Es gibt 
vierzehn solcher Tandems dieses Jahr 
und alle finden entweder in Gstaad 
oder in Grindelwald statt. 

 PD/KMA

Solarexpress für die Saanenbürger zu 
schnell unterwegs
Orts- und Landschaftsbild? Die liebli-
che, harmonische Gegend mit der in-
takten Natur wird von Einheimischen 
und Gästen aus aller Welt täglich un-
gemein geschätzt und genossen. Vie-
le Leute, die die Visualisierungen und 
Karten zum ersten Mal gesehen ha-
ben, sind erschrocken über die Posi-
tionierung und Ausdehnung der Pa-
nelfelder.

Standortwahl? Die Standorte der Pa-
nels sind meiner Meinung nach zu nah 
an der Zivilisation. Meines Erachtens 
dürfen die Panelfelder nicht im tägli-
chen Lebensraum von Mensch und 
Nutztieren stehen. Leider haben die Re-
gierung und das Parlament in der Ener-

giehysterie die Leitplanken der mögli-
chen Standorte für den momentanen 
Subventionstopf so eng gefasst, dass 
mögliche geeignete Standorte im Saa-
nenland von vornherein ausgeschlos-
sen worden sind.

Vertrauen? Die Enttäuschung der In-
itianten ist absolut nachvollziehbar. Die 
Reaktionen der Initianten auf den Ent-
scheid der Stimmbürger hat das Bauch-
gefühl des Volkes im Nachhinein wohl 
bestätigt. Es ist anzustreben, dass mit 
mehr Zeit eine nachhaltige, bürger- 
und landschaftsverträgliche Lösung ge-
funden werden kann, um unseren Bei-
trag an die Energieversorgung zu leis-
ten. EMANUEL RAAFLAUB, TURBACH

DES 8 ET 12 DÉCEMBRE 2023

Coin français
Saanen: le Solar Express est refusé pour 
l’instant
Rejet clair et net de la grande 
installation photovoltaïque de SolSarine 
ainsi que de la prise de parole d’un 
représentant du canton qui souhaitait 
s’exprimer sur le projet. Mais feu vert 
pour l’acquisition du terrain de la 
patinoire, la cession de terrain pour la 
construction de logements à 
l’Ebnitmatte de même que pour des 
baisses d’impôts.

Saison hivernale: le service de piquet de 
nuit désormais couvert par un 
hélicoptère
Le début de la saison de sauvetage 
s’accompagne d’une nouveauté, comme 
l’annonce Air-Glaciers Gstaad: dès le 16 
décembre, un hélicoptère sera 

disponible la nuit pour le sauvetage, en 
plus de l’ambulance.

Taux d’intérêt de référence: le logement 
devient encore plus cher
En Suisse, les loyers augmentent et 
baissent avec le taux d’intérêt de 
référence. C’est justement à une 
époque où tout devient de toute façon 
plus cher que ce taux d’intérêt 
augmente pour la deuxième fois cette 
année. A Saanen aussi, les loyers 
devraient donc bientôt être (encore) 
plus chers.

Changement de tenancier au restaurant 
Sunne-Stübli
Le restaurant Sunne-Stübli changera 
de gérant le 1er juin 2024. L’actuel 
tenancier Martin Bieri sera remplacé 

par Stephan Helfer, hôte et tenancier 
de longue date de l’hôtel Schiff à 
Morat. Au cours de la saison d’hiver 
à venir, le restaurant Sunne-Stübli 
sera ouvert comme prévu et sera 
encore géré par Martin Bieri jusqu’à 
fin mai.

Des finances saines et de nombreux 
départs
Lors de la 11ème assemblée ordinaire de 
la paroisse réformée de Saanen-Gsteig, 
des nouvelles réjouissantes ont été 
communiquées concernant les finances. 
Mais la présidente Monika Steiner, a 
également dû annoncer quelques 
départs de collaborateurs de longue 
date. Pour la plupart d’entre eux, des 
solutions de succession ont déjà été 
trouvées.

Baisse d’impôts de deux dixièmes
Seuls trois points étaient à l’ordre du 
jour de l’assemblée communale 
habituelle de Gsteig. Ils ont été traités 
en moins d’une heure. Les impôts ont 
été réduits, les crédits d’engagement 
décomptés et le budget 2024 adopté à 
l’unanimité.

Voulez-vous lire l’intégralité de  
l’«Anzeiger von Saanen» en français ? 

Suivez les instructions.

LESERBRIEFE Zur Abstimmung über das Solargrossprojekt SolSarine

SkandalösGraziös

Landet Plastik im Wasser,  
leiden sogar die Meeres bewohner 
in der Antarktis darunter.  
Engagieren Sie sich mit uns für 
saubere Meere: oceancare.org

Wer nicht wirbt, wird vergessen.

Tel. 033 748 88 74    inserate@anzeigervonsaanen.ch
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Die Geschenkkarte der Region.
Über 160 teilnehmende Geschäfte und 

Verkaufsstellen unter www.gstaad.ch/giftcard
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Season opening  
on EGGLI

Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit Ihnen den Start der Wintersaison zu  feiern. 
 Lassen Sie sich von uns auf eine Tasse Glühwein einladen und  geniessen Sie die 
 gemütliche Stimmung am Feuer – eine super Gelegenheit sich mit  Freunden, der 

 Familie oder anderen Winterliebhabern auf die schönste Zeit des  Jahres  einzustimmen.

SPEZIAL SEASON OPENING ANGEBOT 
Gratis: 1 Tasse Glühwein  |   Gruss aus der Küche bei  Restaurantbesuch

16.12.2023
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Kreativer Umgang mit Fakten
Ich bin ein grosser Befürworter der 
Möglichkeit eines gemeinderätlichen 
Minderheitsantrags. Ein Mitglied der 
Behörde hat aber nicht das Recht, ein-
fach Sachen zu behaupten, die – so wie 
ich es gehört habe – nicht stimmen. Da 
gibt es auch im Vorfeld einer Gemein-
deversammlung eine Verantwortung. 
Als Beispiele nannte der Gemeinderat, 
der Strom fliesse einfach nach Wimmis. 
Oder die lokale Bevölkerung und das 
Gewerbe werde keinen Nutzen haben. 
Das wurde aus der Versammlung her-
aus auch gerügt. 

Es ist aber selbstverständlich legitim, 
eine subjektive Fotomontage in Frage zu 
stellen. Es ist wichtig, dass zwischen Fak-
ten, deren Interpretation und Wertung 
unterschieden wird. Und selbstverständ-

lich dürfen Fakten hinterfragt oder an-
gezweifelt werden. Lieber Gemeinderat, 
diskutiert doch mal miteinander, wie ihr 
das in Zukunft handhaben wollt.

Erstaunt hat mich auch, dass sich 
Gstaad Saanenland Tourismus gegen 
das Projekt ausgesprochen hat, obwohl 
man ja keine Wahlempfehlung abgebe, 
so der Wortlaut an der Versammlung. 
Ich glaube euch, dass ihr den Wander-
weg am Hornberg liebt...

Dass der Strom jetzt garantiert von 
Wimmis ins Saanenland fliesst – oft-
mals Kohlestrom und aus AKWs – und 
nicht umgekehrt, ist ja jetzt klar. Weni-
ger klar ist, ob wir noch fähig sein wer-
den, wichtige, wenn auch nicht perfek-
te Entscheide für unsere Zukunft zu fäl-
len. DANIEL VON SIEBENTHAL, EBNIT, GSTAAD 

RANDNOTIZ

Das Herz am 
rechten Fleck
KEREM S. MAURER

Nein, es geht nicht um eine rührse-

lige Vorweihnachtsgeschichte, son-

dern um die simple Frage: Haben 

Sie sich auch schon gefragt, warum 

es an hölzernen WC-Häuschentüren 

so oft ein herzförmiges Loch hat? 

Was haben die Verrichtungen auf ei-

nem Klo mit Herzensangelegenhei-

ten zu tun?

Weil mir diese Frage keine Ruhe 

liess, bin ich ihr nachgegangen und 

habe herausgefunden, dass in frühe-

ren Zeiten – als man in Europa noch 

ungehemmt in der Gegend herum 

urinierte, und dies noch nicht einmal 

verpönt war – den «Mehrbesseren» 

für die Blasen- und Darmentleerung 

sogenannte Nachtstühle zur Verfü-

gung standen. Das waren meist 

Stühle mit zwei Seiten- und einer ho-

hen Rückenlehne und einem grossen 

Loch in der Sitzfläche. In die Rücken-

lehne wurden oft Ornamente einge-

schnitzt, vielfach auch Herzen. Und 

später, als die Plumpsklos erfunden 

wurden, übernahm man die Herzor-

namentik offenbar einfach. Allerdings 

nicht mehr nur als Schmuck, sondern 

als Loch in der Tür. Das macht dop-

pelt Sinn: Zum einen muss von aus-

sen erkennbar sein, ob es besetzt ist 

und zum anderen schadet eine 

Frischluftzufuhr definitiv nicht. So 

wurde das Schöne mit dem Nützli-

chen verbunden.

Und weil das Herz einst als mäch-

tiges Schutzsymbol für ein langes, 

gesundes Leben gegolten hatte, 

wurde es zum Schutz vor Unheil und 

Blitzschlag an Häusern angebracht. 

Aus diesem Grund macht das herz-

förmige Luftloch noch viel mehr 

Sinn: Wer will denn schon beim Er-

ledigen seiner Geschäfte vom Blitz 

getroffen werden?

Wenn Sie jetzt der eben ausgeführ-

ten Herzsymbolik eine gut funktionie-

rende Darmtätigkeit hinzufügen, 

wundert es wohl kaum noch jeman-

den, dass ich bei meinen Recherchen 

zu guter Letzt auf folgenden Vers ge-

stossen bin: «Wenn’s Arscherl 

brummt, is’s Herzerl gsund.» 

Was also sollte man sonst in die 

Tür eines Klohäuschens schnitzen, 

wenn nicht ein Herz?

kerem.maurer@anzeigervonsaanen.ch 

Kanton Bern schickt mehr Klassen ins Schullager als andere Kantone
SCHNEESPORT Diesen Winter fahren 
über 350 Schweizer Schulklassen ins 
Skilager, 82 davon kommen aus Bern.

Über die Plattform GoSnow.ch der 
Schneesportinitiative Schweiz sollen 
bis Ende November 353 Skilager ge-
bucht worden sein, heisst es in einer 
Mitteilung der Schneesportinitiative. 
Demnach seien 17’170 Kinder ange-

meldet. Die Organisation schreibt von 
einem «neuen Besucherrekord» und 
von «über zwei Prozent mehr als im 
Vorjahr». In der ganzen Saison 2022/23 
seien effektiv 376 Lager durchgeführt 
worden. «Das Ziel ist, so viele Kinder 
wie möglich auf die Piste zu bringen 
und für den Schneesport zu begeis-
tern», sagt Ole Rauch, Geschäftsführer 
der Schneesportinitiative Schweiz.

Mehr als ein Viertel der Lager im Kanton 
Bern
Von den über 350 Lagern finde fast je-
des zweite im Wallis statt. Dahinter fol-
ge der Kanton Bern mit 89 Lagern. «Be-
sonders beliebt sind die Skigebiete 
Gstaad-Saanenland, wo 44 Lager ge-
bucht wurden, und Grindelwald, wo 
bisher 28 Lager geplant sind», heisst es 
in der Mitteilung. 

Dass das Interesse über die Sprach-
region hinaus gross sei, zeige auch die 
positive Entwicklung der Initiative 
«Deux im Schnee», welche den sprach-
lichen Austausch fördern soll. Es gibt 
vierzehn solcher Tandems dieses Jahr 
und alle finden entweder in Gstaad 
oder in Grindelwald statt. 

 PD/KMA

Solarexpress für die Saanenbürger zu 
schnell unterwegs
Orts- und Landschaftsbild? Die liebli-
che, harmonische Gegend mit der in-
takten Natur wird von Einheimischen 
und Gästen aus aller Welt täglich un-
gemein geschätzt und genossen. Vie-
le Leute, die die Visualisierungen und 
Karten zum ersten Mal gesehen ha-
ben, sind erschrocken über die Posi-
tionierung und Ausdehnung der Pa-
nelfelder.

Standortwahl? Die Standorte der Pa-
nels sind meiner Meinung nach zu nah 
an der Zivilisation. Meines Erachtens 
dürfen die Panelfelder nicht im tägli-
chen Lebensraum von Mensch und 
Nutztieren stehen. Leider haben die Re-
gierung und das Parlament in der Ener-

giehysterie die Leitplanken der mögli-
chen Standorte für den momentanen 
Subventionstopf so eng gefasst, dass 
mögliche geeignete Standorte im Saa-
nenland von vornherein ausgeschlos-
sen worden sind.

Vertrauen? Die Enttäuschung der In-
itianten ist absolut nachvollziehbar. Die 
Reaktionen der Initianten auf den Ent-
scheid der Stimmbürger hat das Bauch-
gefühl des Volkes im Nachhinein wohl 
bestätigt. Es ist anzustreben, dass mit 
mehr Zeit eine nachhaltige, bürger- 
und landschaftsverträgliche Lösung ge-
funden werden kann, um unseren Bei-
trag an die Energieversorgung zu leis-
ten. EMANUEL RAAFLAUB, TURBACH

DES 8 ET 12 DÉCEMBRE 2023

Coin français
Saanen: le Solar Express est refusé pour 
l’instant
Rejet clair et net de la grande 
installation photovoltaïque de SolSarine 
ainsi que de la prise de parole d’un 
représentant du canton qui souhaitait 
s’exprimer sur le projet. Mais feu vert 
pour l’acquisition du terrain de la 
patinoire, la cession de terrain pour la 
construction de logements à 
l’Ebnitmatte de même que pour des 
baisses d’impôts.

Saison hivernale: le service de piquet de 
nuit désormais couvert par un 
hélicoptère
Le début de la saison de sauvetage 
s’accompagne d’une nouveauté, comme 
l’annonce Air-Glaciers Gstaad: dès le 16 
décembre, un hélicoptère sera 

disponible la nuit pour le sauvetage, en 
plus de l’ambulance.

Taux d’intérêt de référence: le logement 
devient encore plus cher
En Suisse, les loyers augmentent et 
baissent avec le taux d’intérêt de 
référence. C’est justement à une 
époque où tout devient de toute façon 
plus cher que ce taux d’intérêt 
augmente pour la deuxième fois cette 
année. A Saanen aussi, les loyers 
devraient donc bientôt être (encore) 
plus chers.

Changement de tenancier au restaurant 
Sunne-Stübli
Le restaurant Sunne-Stübli changera 
de gérant le 1er juin 2024. L’actuel 
tenancier Martin Bieri sera remplacé 

par Stephan Helfer, hôte et tenancier 
de longue date de l’hôtel Schiff à 
Morat. Au cours de la saison d’hiver 
à venir, le restaurant Sunne-Stübli 
sera ouvert comme prévu et sera 
encore géré par Martin Bieri jusqu’à 
fin mai.

Des finances saines et de nombreux 
départs
Lors de la 11ème assemblée ordinaire de 
la paroisse réformée de Saanen-Gsteig, 
des nouvelles réjouissantes ont été 
communiquées concernant les finances. 
Mais la présidente Monika Steiner, a 
également dû annoncer quelques 
départs de collaborateurs de longue 
date. Pour la plupart d’entre eux, des 
solutions de succession ont déjà été 
trouvées.

Baisse d’impôts de deux dixièmes
Seuls trois points étaient à l’ordre du 
jour de l’assemblée communale 
habituelle de Gsteig. Ils ont été traités 
en moins d’une heure. Les impôts ont 
été réduits, les crédits d’engagement 
décomptés et le budget 2024 adopté à 
l’unanimité.

Voulez-vous lire l’intégralité de  
l’«Anzeiger von Saanen» en français ? 

Suivez les instructions.

LESERBRIEFE Zur Abstimmung über das Solargrossprojekt SolSarine

SkandalösGraziös

Landet Plastik im Wasser,  
leiden sogar die Meeres bewohner 
in der Antarktis darunter.  
Engagieren Sie sich mit uns für 
saubere Meere: oceancare.org
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Kreativer Umgang mit Fakten
Ich bin ein grosser Befürworter der 
Möglichkeit eines gemeinderätlichen 
Minderheitsantrags. Ein Mitglied der 
Behörde hat aber nicht das Recht, ein-
fach Sachen zu behaupten, die – so wie 
ich es gehört habe – nicht stimmen. Da 
gibt es auch im Vorfeld einer Gemein-
deversammlung eine Verantwortung. 
Als Beispiele nannte der Gemeinderat, 
der Strom fliesse einfach nach Wimmis. 
Oder die lokale Bevölkerung und das 
Gewerbe werde keinen Nutzen haben. 
Das wurde aus der Versammlung her-
aus auch gerügt. 

Es ist aber selbstverständlich legitim, 
eine subjektive Fotomontage in Frage zu 
stellen. Es ist wichtig, dass zwischen Fak-
ten, deren Interpretation und Wertung 
unterschieden wird. Und selbstverständ-

lich dürfen Fakten hinterfragt oder an-
gezweifelt werden. Lieber Gemeinderat, 
diskutiert doch mal miteinander, wie ihr 
das in Zukunft handhaben wollt.

Erstaunt hat mich auch, dass sich 
Gstaad Saanenland Tourismus gegen 
das Projekt ausgesprochen hat, obwohl 
man ja keine Wahlempfehlung abgebe, 
so der Wortlaut an der Versammlung. 
Ich glaube euch, dass ihr den Wander-
weg am Hornberg liebt...

Dass der Strom jetzt garantiert von 
Wimmis ins Saanenland fliesst – oft-
mals Kohlestrom und aus AKWs – und 
nicht umgekehrt, ist ja jetzt klar. Weni-
ger klar ist, ob wir noch fähig sein wer-
den, wichtige, wenn auch nicht perfek-
te Entscheide für unsere Zukunft zu fäl-
len. DANIEL VON SIEBENTHAL, EBNIT, GSTAAD 

RANDNOTIZ

Das Herz am 
rechten Fleck
KEREM S. MAURER

Nein, es geht nicht um eine rührse-

lige Vorweihnachtsgeschichte, son-

dern um die simple Frage: Haben 

Sie sich auch schon gefragt, warum 

es an hölzernen WC-Häuschentüren 

so oft ein herzförmiges Loch hat? 

Was haben die Verrichtungen auf ei-

nem Klo mit Herzensangelegenhei-

ten zu tun?

Weil mir diese Frage keine Ruhe 

liess, bin ich ihr nachgegangen und 

habe herausgefunden, dass in frühe-

ren Zeiten – als man in Europa noch 

ungehemmt in der Gegend herum 

urinierte, und dies noch nicht einmal 

verpönt war – den «Mehrbesseren» 

für die Blasen- und Darmentleerung 

sogenannte Nachtstühle zur Verfü-

gung standen. Das waren meist 

Stühle mit zwei Seiten- und einer ho-

hen Rückenlehne und einem grossen 

Loch in der Sitzfläche. In die Rücken-

lehne wurden oft Ornamente einge-

schnitzt, vielfach auch Herzen. Und 

später, als die Plumpsklos erfunden 

wurden, übernahm man die Herzor-

namentik offenbar einfach. Allerdings 

nicht mehr nur als Schmuck, sondern 

als Loch in der Tür. Das macht dop-

pelt Sinn: Zum einen muss von aus-

sen erkennbar sein, ob es besetzt ist 

und zum anderen schadet eine 

Frischluftzufuhr definitiv nicht. So 

wurde das Schöne mit dem Nützli-

chen verbunden.

Und weil das Herz einst als mäch-

tiges Schutzsymbol für ein langes, 

gesundes Leben gegolten hatte, 

wurde es zum Schutz vor Unheil und 

Blitzschlag an Häusern angebracht. 

Aus diesem Grund macht das herz-

förmige Luftloch noch viel mehr 

Sinn: Wer will denn schon beim Er-

ledigen seiner Geschäfte vom Blitz 

getroffen werden?

Wenn Sie jetzt der eben ausgeführ-

ten Herzsymbolik eine gut funktionie-

rende Darmtätigkeit hinzufügen, 

wundert es wohl kaum noch jeman-

den, dass ich bei meinen Recherchen 

zu guter Letzt auf folgenden Vers ge-

stossen bin: «Wenn’s Arscherl 

brummt, is’s Herzerl gsund.» 

Was also sollte man sonst in die 

Tür eines Klohäuschens schnitzen, 

wenn nicht ein Herz?

kerem.maurer@anzeigervonsaanen.ch 

Kanton Bern schickt mehr Klassen ins Schullager als andere Kantone
SCHNEESPORT Diesen Winter fahren 
über 350 Schweizer Schulklassen ins 
Skilager, 82 davon kommen aus Bern.

Über die Plattform GoSnow.ch der 
Schneesportinitiative Schweiz sollen 
bis Ende November 353 Skilager ge-
bucht worden sein, heisst es in einer 
Mitteilung der Schneesportinitiative. 
Demnach seien 17’170 Kinder ange-

meldet. Die Organisation schreibt von 
einem «neuen Besucherrekord» und 
von «über zwei Prozent mehr als im 
Vorjahr». In der ganzen Saison 2022/23 
seien effektiv 376 Lager durchgeführt 
worden. «Das Ziel ist, so viele Kinder 
wie möglich auf die Piste zu bringen 
und für den Schneesport zu begeis-
tern», sagt Ole Rauch, Geschäftsführer 
der Schneesportinitiative Schweiz.

Mehr als ein Viertel der Lager im Kanton 
Bern
Von den über 350 Lagern finde fast je-
des zweite im Wallis statt. Dahinter fol-
ge der Kanton Bern mit 89 Lagern. «Be-
sonders beliebt sind die Skigebiete 
Gstaad-Saanenland, wo 44 Lager ge-
bucht wurden, und Grindelwald, wo 
bisher 28 Lager geplant sind», heisst es 
in der Mitteilung. 

Dass das Interesse über die Sprach-
region hinaus gross sei, zeige auch die 
positive Entwicklung der Initiative 
«Deux im Schnee», welche den sprach-
lichen Austausch fördern soll. Es gibt 
vierzehn solcher Tandems dieses Jahr 
und alle finden entweder in Gstaad 
oder in Grindelwald statt. 

 PD/KMA

Solarexpress für die Saanenbürger zu 
schnell unterwegs
Orts- und Landschaftsbild? Die liebli-
che, harmonische Gegend mit der in-
takten Natur wird von Einheimischen 
und Gästen aus aller Welt täglich un-
gemein geschätzt und genossen. Vie-
le Leute, die die Visualisierungen und 
Karten zum ersten Mal gesehen ha-
ben, sind erschrocken über die Posi-
tionierung und Ausdehnung der Pa-
nelfelder.

Standortwahl? Die Standorte der Pa-
nels sind meiner Meinung nach zu nah 
an der Zivilisation. Meines Erachtens 
dürfen die Panelfelder nicht im tägli-
chen Lebensraum von Mensch und 
Nutztieren stehen. Leider haben die Re-
gierung und das Parlament in der Ener-

giehysterie die Leitplanken der mögli-
chen Standorte für den momentanen 
Subventionstopf so eng gefasst, dass 
mögliche geeignete Standorte im Saa-
nenland von vornherein ausgeschlos-
sen worden sind.

Vertrauen? Die Enttäuschung der In-
itianten ist absolut nachvollziehbar. Die 
Reaktionen der Initianten auf den Ent-
scheid der Stimmbürger hat das Bauch-
gefühl des Volkes im Nachhinein wohl 
bestätigt. Es ist anzustreben, dass mit 
mehr Zeit eine nachhaltige, bürger- 
und landschaftsverträgliche Lösung ge-
funden werden kann, um unseren Bei-
trag an die Energieversorgung zu leis-
ten. EMANUEL RAAFLAUB, TURBACH

DES 8 ET 12 DÉCEMBRE 2023

Coin français
Saanen: le Solar Express est refusé pour 
l’instant
Rejet clair et net de la grande 
installation photovoltaïque de SolSarine 
ainsi que de la prise de parole d’un 
représentant du canton qui souhaitait 
s’exprimer sur le projet. Mais feu vert 
pour l’acquisition du terrain de la 
patinoire, la cession de terrain pour la 
construction de logements à 
l’Ebnitmatte de même que pour des 
baisses d’impôts.

Saison hivernale: le service de piquet de 
nuit désormais couvert par un 
hélicoptère
Le début de la saison de sauvetage 
s’accompagne d’une nouveauté, comme 
l’annonce Air-Glaciers Gstaad: dès le 16 
décembre, un hélicoptère sera 

disponible la nuit pour le sauvetage, en 
plus de l’ambulance.

Taux d’intérêt de référence: le logement 
devient encore plus cher
En Suisse, les loyers augmentent et 
baissent avec le taux d’intérêt de 
référence. C’est justement à une 
époque où tout devient de toute façon 
plus cher que ce taux d’intérêt 
augmente pour la deuxième fois cette 
année. A Saanen aussi, les loyers 
devraient donc bientôt être (encore) 
plus chers.

Changement de tenancier au restaurant 
Sunne-Stübli
Le restaurant Sunne-Stübli changera 
de gérant le 1er juin 2024. L’actuel 
tenancier Martin Bieri sera remplacé 

par Stephan Helfer, hôte et tenancier 
de longue date de l’hôtel Schiff à 
Morat. Au cours de la saison d’hiver 
à venir, le restaurant Sunne-Stübli 
sera ouvert comme prévu et sera 
encore géré par Martin Bieri jusqu’à 
fin mai.

Des finances saines et de nombreux 
départs
Lors de la 11ème assemblée ordinaire de 
la paroisse réformée de Saanen-Gsteig, 
des nouvelles réjouissantes ont été 
communiquées concernant les finances. 
Mais la présidente Monika Steiner, a 
également dû annoncer quelques 
départs de collaborateurs de longue 
date. Pour la plupart d’entre eux, des 
solutions de succession ont déjà été 
trouvées.

Baisse d’impôts de deux dixièmes
Seuls trois points étaient à l’ordre du 
jour de l’assemblée communale 
habituelle de Gsteig. Ils ont été traités 
en moins d’une heure. Les impôts ont 
été réduits, les crédits d’engagement 
décomptés et le budget 2024 adopté à 
l’unanimité.

Voulez-vous lire l’intégralité de  
l’«Anzeiger von Saanen» en français ? 

Suivez les instructions.

LESERBRIEFE Zur Abstimmung über das Solargrossprojekt SolSarine

SkandalösGraziös

Landet Plastik im Wasser,  
leiden sogar die Meeres bewohner 
in der Antarktis darunter.  
Engagieren Sie sich mit uns für 
saubere Meere: oceancare.org

Wer nicht wirbt, wird vergessen.

Tel. 033 748 88 74    inserate@anzeigervonsaanen.ch

GIFT CARD

Die Geschenkkarte der Region.
Über 160 teilnehmende Geschäfte und 

Verkaufsstellen unter www.gstaad.ch/giftcard

Gstaad Saanenland Tourismus
Promenade 41  |  3780 Gstaad  |  T +41 33 748 81 81  |  info@gstaad.ch  |  gstaad.ch

     Gift Card 
  einlösen und 
    regional 
   einkaufen.

  einlösen und 
    regional 
   einkaufen.

Für mehr Infos 
QR Code Scannen

Season opening  
on EGGLI

Wir freuen uns darauf, gemeinsam mit Ihnen den Start der Wintersaison zu  feiern. 
 Lassen Sie sich von uns auf eine Tasse Glühwein einladen und  geniessen Sie die 
 gemütliche Stimmung am Feuer – eine super Gelegenheit sich mit  Freunden, der 

 Familie oder anderen Winterliebhabern auf die schönste Zeit des  Jahres  einzustimmen.

SPEZIAL SEASON OPENING ANGEBOT 
Gratis: 1 Tasse Glühwein  |   Gruss aus der Küche bei  Restaurantbesuch

16.12.2023
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Prospektbeilagen Anzeiger von Saanen 
und GstaadLife
Preise pro 1000 Exemplare Berechtigt für Jahresabschlussrabatt

Gewicht	 Techn. Kosten/Porto	 Werbewert	 Total	 2. Beilage Zuschlag

bis 15 g	 Fr.   90.–	 Fr. 150.–	 Fr. 240.–	 + Fr. 20.–

bis 50 g	 Fr. 100.–	 Fr. 200.–	 Fr. 300.–	 + Fr. 30.–

bis 75 g	 Fr. 172.–	 Fr. 230.–	 Fr. 402.–	 + Fr. 40.–

bis 100 g	 Fr. 197.–	 Fr. 300.–	 Fr. 497.–	 + Fr. 50.–

bis 125 g	 Fr. 262.–	 Fr. 300.–	 Fr. 562.–	 + Fr. 50.–

Manuelle Verarbeitung:	 plus Fr. 90.– / 1000 Ex. 
Teilauflage: 	 Fr. 60.– pauschal für Maschinenstopp

Technische Angaben
Format	 Gefalzt max. 23 × 31,5 cm 
	 min. 10,5 × 14,8 cm

Exemplare	 Normalauflage: 5000 Ex. 
	 Grossauflage: 6800 Ex.

Anlieferung	 Max. 5, mindestens 2 Arbeitstage vor dem Erscheinungsdatum an: 
	 Mittelland Zeitungsdruck AG 
	 Rampe Ost, Beilagen-Annahme 
	 Neumattstrasse 1 
	 5001 Aarau

GstaadLife	 Die Zusatzverteilung an Hotels, Immobilienbüros und weitere 
	 Verteiler des GstaadLife bedarf einer zusätzlichen Auflage von 
	 1800 Exemplaren und wird zum normalen Tausendertarif plus 
	 Zuschlag für manuelle Verarbeitung verrechnet.

Achtung:	 Prospektbeilagen, welche schwerer als die Zeitung sind, werden 	
	 mit einem Portozuschlag von Fr. 0.20 pro 25 g «Übergewicht»  
	 verrechnet. Gerne offerieren wir Ihnen Ihre Beilage.  
	 Fragen Sie uns an!

Beilage als  
E-Paper aufladen: 	 Fr. 80.–

(Alle Preise zzgl. 8.1 % MwSt.)18



Memosticks
Anzeiger von Saanen oder Gstaadlife
Memosticks werden auf der Titelseite der Zeitung oder des Magazins angebracht und 
können von den Lesern leicht abgelöst werden. Sie eignen sich ideal als Blickfang und 
für Promotionen.

	 Format	 Technische Kosten	 Werbewert	 Werbewert Grossauflage

AVS	 76 × 76 mm	 Fr. 1190.–	 Fr. 560.–	 Fr. 790.–

AVS + GL	 76 × 76 mm	 Fr. 1240.–	 Fr. 560.–	 Fr. 790.–

Termin: 12 Arbeitstage Vorlauf ab Gut zum Druck

AZ   3780 Gstaad   143. Jahrgang  Nr. 96   Freitag, 1. Dezember 2023

www.anzeigervonsaanen.ch Einzelverkaufspreis Fr. 1.90

D i e  Z e i t u n g  f ü r  d i e  G e m e i n d e n  S a a n e n ,  G s t e i g  u n d  L a u e n e n

Anzeiger von Saanen · 3780 Gstaad · Tel. 033 748 88 74 · www.anzeigervonsaanen.ch · E-Mail Abonnemente und Inserate: inserate@anzeigervonsaanen.ch · E-Mail Redaktion: redaktion@anzeigervonsaanen.ch

INHALTSVERZEICHNIS

Harte Fakten  
Die thematische 
Vielfalt der dies-
jährigen Matura-
arbeiten der 
Gymnasiastinnen 
und Gymnasias-

ten beeindruckte. Themen aus 
Sport, Handwerk und Tourismus 
wurden ebenso beleuchtet wie ge-
schichtliche, geopolitische und me-
dizinische Inhalte. Die Fragerunde, 
die sich jeweils an die Präsentati-
on anschliesst und nicht bei allen 
gleich beliebt ist, war ebenso span-
nend wie die Präsentationen selbst. 
Die Präsentationen enthielten ne-
ben steilen Thesen auch harte Fak-
ten. Seite 3

Noch Schäden
Die Schäden 
nach dem Hoch-
wasser Mitte No-
vember sind 
noch nicht bezif-
fert. In einer ers-

ten Bilanz zeigt sich, dass Beschä-
digungen an Häusern und in der 
Landschaft einerseits schon beho-
ben wurden, andererseits noch 
länger bestehen werden. Seite 7

Adventsstimmung
Eine gute Stunde 
einfach dasitzen 
und den Klängen 
lauschen, den in-
formativen Wor-
ten der Modera-

torin folgen und in Gedanken ver-
sunken die Stimmung geniessen – 
das konnten die Besucherinnen 
und Besucher des Adventskonzerts 
der Musikgesellschaft Gstaad am 
vergangenen frühen Sonntagabend 
in der Kirche Saanen. Seite 11

Saisonstart am 
Wochenende

Wir starten bereits an diesem Wochen­
ende in den  Winterbetrieb am Saanersloch!

2. und 3. Dezember Wochenendbetrieb 8.45 – 16.30 Uhr.

 VORVERKAUF 
SAISONABOS 

NOCH BIS 
15.12.2023

The Alpina Gstaad: Wechsel 
in der Geschäftsleitung

GSTAAD Der Verwaltungsrat hat Nadine Friedli als neue General Manager des Ho-
tels The Alpina Gstaad ernannt. Sie übernimmt auf den 1. März 2024 diese Funkti-
on als Nachfolgerin von Tim Weiland. Dieser wird neu Teil des Verwaltungsrats sein.

Mit der Wahl einer qualifizierten und in-
ternen Nachfolgerin setzt der Verwal-
tungsrat auf Kontinuität: Nadine Friedli 
ist seit 2019 im The Alpina Gstaad als Di-
rektorin für Finanzen und Administrati-
on und seit 2021 als Vizedirektorin tätig.

Die eidgenössisch diplomierte Hote-
lière-Restauratrice HF hat sich mit ei-

nem Bachelor of Arts in Business Admi-
nistration und einem EMBA-Studium an 
der Universität Bern in Marketing-Ma-
nagement weitergebildet. 

Die Bernerin verfügt über langjähri-
ge Erfahrung in der Fünf-Sterne-Hotel-
lerie und im Finanzbereich.

 THE ALPINA GSTAAD

Die Schneekanonen der Wasserngrat-
bahn und der Bergbahnen Destination 
Gstaad AG (BDG) sind diese Woche im 
vollen Einsatz. Dies freut die Beschnei-
ungsteams, denn das Unwetter Mitte No-
vember war ein Dämpfer. Durch die ver-
schmutzten Gewässer war es nicht mög-
lich, die Schneekanonen und -lanzen ein-
zusetzen. Nun läuft alles, taktisch planen 
die Verantwortlichen die nächsten 
Schritte, um beispielsweise auf Wärme-
perioden und erhöhte Strompreise zu re-
agieren. Besonders Letzteres bleibt eine 
Herausforderung. 

 BERICHT SEITE 5

Die interne Nachfolgerin Nadine Friedli ist die neue General Manager des Hotels The Alpina Gstaad. 
 FOTO: THE ALPINA GSTAAD

REKLAMEN

Nun läuft alles ... FOTO: BDG

Beschneiung läuft 
auf Hochtouren – 

und bleibt herausfordernd

Annahmeschluss: Montag + Donnerstag, 9 Uhr

REKLAME

Auch Kleingedrucktes wird gelesen

(Alle Preise zzgl. 8.1 % MwSt.)
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Online-Banner Anzeiger von Saanen 
oder GstaadLife Berechtigt für Jahresabschlussrabatt

Auf anzeigervonsaanen.ch oder gstaadlife.com und den jeweiligen Apps haben Sie verschie-
dene Möglichkeiten, Banner mit Ihrer Werbebotschaft zu platzieren. Diese können individuell 
oder in Kombination mit weiteren Bannern oder auch Printinseraten gebucht werden.

Formate und Preise

Bezeichnung	 Gerät	 Format	 Preise / Woche	Preis / Monat
Wideboard	 Desktop	 994 × 250 px	 Fr. 130.–	 Fr. 400.–
Halfpage	 Desktop	 300 × 600 px	 Fr. 130.–	 Fr. 400.–
Rectangle	 Desktop	 300 × 250 px	 Fr. 130.–	 Fr. 400.–
Leaderboard	 Desktop	 728 × 90 px	 Fr. 70.–	 Fr. 240.–
Skyscraper	 Desktop	 160 × 600 px	 Fr. 70.–	 Fr. 240.–
Mobile Banner	 Mobile	 360 × 60 px	 Fr. 70.–	 Fr. 240.–
Kommende Events	 Desktop / Mobile	 360 × 60 px	 Fr. 70.–	 Fr. 240.–
Stellen	 Desktop / Mobile	 360 × 60 px	 Fr. 70.–	 Fr. 240.–
Immobilien	 Desktop / Mobile	 360 × 60 px	 Fr. 70.–	 Fr. 240.–

Bannergestaltung
Sie haben keinen Banner zur Hand? Kein Problem, wir unterstützen Sie gerne bei der 
Gestaltung Ihres Banners zu einer Pauschale von Fr. 60.–.

Attraktive Rabatte für Kombiangebote
Kontaktieren Sie uns für Kombiangebote von Printinseraten und Online-Bannern.

Technische Angaben
Dateiformate	 jpg, jpeg oder png
Maximalgrösse	 1 MB

(Alle Preise zzgl. 8.1 % MwSt.)20
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Events Stelllen

Immob.

DS KANONI
EIN LAUENER ORIGINAL

Ich möchte gerne _____ Ex. des Buches «Der Sänger vom Wildhorn»  
zum Preis von Fr. 25.– (exkl. Versandkosten) bestellen.

Name / Vorname

Strasse

PLZ Ort

Telefon E-Mail

Der Sänger vom Wildhorn
Gottfried Reichenbach

Der selbsternannte Sänger vom Wildhorn 
war in der Lauenen als «ds Kanoni» bekannt. 
Als Dorfchronist mit dichterischem Flair, mit 
einem feinen Gespür für Sprache und oft mit 
scharfer Zunge beschreibt er, was sein Leben 
erfüllte: die Natur, die Tiere, die Berge – sein 
Heimattal.
Best.-Nr. 250.006

Jetzt 
bestellen!
Fr. 25.–

Müller Medien AG    Kirchstrasse 6    3780 Gstaad
Tel. 033 748 88 74    info@mmedien.ch    mmedien.ch

Mob. Ban.

Events
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Publireportage / Advertorial Online 
Anzeiger von Saanen oder GstaadLife
Werben Sie auf unseren Webseiten anzeigervonsaanen.ch oder gstaadlife.com 
mit einer Publireportage / einem Advertorial.

•	Text und Bildmaterial werden vom Kunden geliefert.
•	Die Publireportage / das Advertorial erscheint unter den neusten Nachrichten auf der 

Webseite der gewünschten Publikation.
•	Auf Wunsch des Kunden übernehmen wir journalistische und redaktionelle Arbeiten. 

Diese werden separat verrechnet.
•	Publireportagen und Advertorials werden als solche gekennzeichnet.

Technische Angaben
Position	 Unter den neusten Nachrichten auf der Startseite
Textlänge	 AvS max. 500 Wörter / GL max. 500 Wörter
Bilder	 Ein Hauptbild plus weitere Bilder pro Publireportage
Bildformat	 png-, gif-, jpg- oder jpeg-Datei per E-Mail
Aufschaltung	 Nach Absprache
Aufschaltdauer	 AvS: 2 Wochen / GL: 4 Wochen
Kontakt	 inserate@anzeigervonsaanen.ch / advertising@gstaadlife.com

Preise
Anzeiger von Saanen	 Fr. 300.–
GstaadLife	 bis 300 Wörter Fr. 350.–
	 301–600 Wörter Fr. 650.–

(Alle Preise zzgl. 8.1 % MwSt.)22



Werbung auf AvS-TV
Ihre Werbung an öffentlichen Standorten im Saanenland!

Statische Werbung:
•	Frequenz und Dauer: ca. alle 10 Minuten für 10 Sekunden 
•	Preis / Monat: Fr. 300.– (ab 2. Werbung 260.– / Mt.), exkl. MwSt.
•	Preis für Kino-Werber/Monat: Fr. 240.– (ab 2. Werbung 200.– / Mt.), exkl. MwSt.
•	Format: 16:9, RGB, jpg, mindestens 1920 Pixel breit
•	Aufschaltung: nach Absprache

Videos grundsätzlich möglich. Auf Anfrage.

Standorte: Bach-Perreten Holzbau AG, Bäckerei Wehren, Chalet Santé, Early Beck (Standort 
Ebnit), Gemeindeverwaltung Saanen, GST (Büro Gstaad), Hotel Landhaus, Landi Saanenland, 
Lebensmittelgeschäft Annen Lauenen, Mobiliar Gstaad, Molkerei Schönried, Müller Medien 
AG, Nail Corner, Pichler GFG Feutersoey, Raiffeisenbank Gstaad, Schmid Gstaad AG, Sport-
zentrum Gstaad AG.

(Alle Preise zzgl. 8.1 % MwSt.) 23
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